
Der Ausgabe "B liegen heute die „Korhbrunrrenoeister " bei.
He-Ngsprcisr Dura, unsere Trägerinnen UN» Agenturen: Au»,

gäbe A: 60 Pfennig monatlich , 1:80 Mk. vierteljährlich : Ausgabe 3:
75 Pfennig monatlich , 2.25 Marl vierteljährlich (Zustellgebühr monat¬
lich 10 Pfennig ) , Durch die Post : Ausgabe A: 70 Pfennig monatlich,
2.10 Marl vierteljährlich , Ausgabe ö : 85 Pfennig monatlich , 2,55 Marl
vierteljährlich ohne Bestellgeld) . Der Wiesbadener General -Anzeiger
erscheint täglich mittags mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
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•MlliCIQCltpretlc : bie einsvaltige Zeile oder deren Raum aus
Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pf ., von auswärts 25 Pf . Im Rellame-
teilt die Zeile aus Stadtbezirl Wiesbaden 1.— Mark , von auswärts
1.25 Mari . Rabatt nach aufliegendem Tarif . Für Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen wird keine Garantie über¬
nommen . Bei zwangsweiser Beitreibung der Fnsertjonsgebühren durch
Klage , bei Koitkursberjahren usw. wird der bewilligte Rabatt hinfällig.

Meiner
iesfiatfcaec Neueste Hadicidifea-» Rmtsktatt  lter$ktff Jfeßatfen
Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden: Schierstein, Sonnenberg , Rambach, Naurod, Frauenstein- Wambach u. v.

Fernsprecher kür Hauptgeschäftsstelle und Redaktion 19Ö; für Verlag 819. —Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: Mauritiusstrabe 12. — Berliner Redaktionsbüro Berlin W. 9. Postfach 12.
^fdes Wiesbadener Teneral -Mizeigers (Ausgabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall , jeder Abonnent dis Wiesbadener Generol ' Anzeigers , der auch di« humoristische Nochenbeilage . « vchdrunnen-

insgesamt mit 1000 Mark auf den Todes - oder Ganz-Jnvaliditätsfall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs -Dank versichert. Bei den Abonnenten der „Kochb̂ unnengeisier " gilt , foweik
J tnö ' unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau als versichert, so daß , wenn Mann und Frau verunglücken lallten , je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen . Jeder Unfall if!

Nürnberger Lebensversicherungs -Bank anzuze,gen . der Berietzte hat sich innerhalb 34 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort , spätestens aber innerhalb 48 Stun-
^oen nach sem Emtritt zur Anmeldung gebracht werde», lieber die Voraussetzungen der Versicherung geben die verstcherungsbedingungen Ausschluß, di« vo» Berlage oder direkt von der Nürnberger Lcbensversicherungsbankzu beziehen sind.
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Garantierte tägliche Verbreitung 227V« Exemplare.
Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite ».

Vas Neueste vom Tage.
Beendigung des Schneiderftreiks.

• - ^ "2.kfurt o. M-. 29. März . Nach dreitä
Mgen Verhandlungen ist es gestern dem
Magistratssyndikus Dr . Hiller gelungen , eine
Einigung  zwischen dem Verband der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer im Schneider¬
gewerbe herbeizuführen. Die Arbeit wird in
den nächsten Tagen wieder ausgenommen.
Zum Wafferciubruch in die Untergrundbahn.

Berlin, 29. März. Trotz aller Anstrengun
gen, die in der vorletzten Nacht gemacht wor¬
den sind, war gestern ein weiteres Stei¬
gen  des Wassers der Untergrundbahn zu
verzeichnen. Die in dem Schacht ausgestellte
große Kreiselpumpe ist gestern vormittag
ebenfalls ersoffen. Gegen 11 Uhr vormittags
gelang es, eine weitere Zunahme des Wassers
im Fahrschacht der Untergrundbahn zu ver
hindern. Ob dieser Augenblickserfolg von
Dauer sein wird, ist noch nicht zu sagen. (Ver
gleiche Neues aus aller Welt . D . Red.)
> Drama auf dem Kaserucnhof.
! Ost e r r o d c , (Ostpr.,. 28. März . Gestern
vormittag gegen 11 Uhr w«rde Hauptmann

Kompagniechef der 11. Kompagnie
des Infanterie -Regiments Nr . 18 aus dem
Kascrncnhosc von dem der gleichen Kompag¬
nie artgehörenden Musketier Ehners-
leben.  der im ersten Dienstjahre stand, er¬
schossen.  In der Begleitung des Hanpt-
manns befanden sich noch einige andere Offi¬
ziere. Bevor sich diese im erste« Schrecken klar
wurden , was eigentlich geschehen war , krachte
auch schon ein zweiter  Schutz ans dem
Kompagnie-Gange. Der Musketier hatte sich
selbst durch eine« Schutz in den Kopf getötet.
Drc Leichen wurden in die Leichenhalle des
Garnisons -Lazaretts gebracht.

Osterrode. 29. März . Wie die „Osterroder
Ztg." meldet, gab EhncrsleHen,  der im
Anhaltischen beheimatet war . den Schutz von
oben aus dem Fenster der Kaserne ab und
traf den Haupimann in den Hals . Die Kugel
trat am Unterleib wieder hervor . Der Haupt¬
mann war so f o r t t o t. Emersleben tötete
sich durch einen Schuß in den Mund . Der
Beweggrund ist unbekannt.

Frauenstimmrecht abgelehnt.
> London, 29. März. Das Unterhaus lehnte
gestern den Gesetzentwurf betreffend bas
Frauenstimmrecht  mit 223 gegen 208
Stimmen ab . Das Ergebnis der Abstim¬
mung rief allgemein Ueberraschung hervor
»ind wurde von den Gegnern des Frauen¬
stimmrechts mit ungeheurem Jubel aufgenonE
men. Premierminister Asguith  und Kvlo-
nialminister Harconrt  stimmten gegen
das Gesetz, Finanzminister Lloyd George
und Minister des Auswärtigen G r e y dafür.

Der Kampf«m Tripolis.
Tripolis, 29. März. Die von den Mili-

tär -Luftschisfern und Kundschaftern erstatteten
Meldungen lassen erkennen, daß der Fe nd
auf dem' Plateau südlich von Ain zara fast
300 OfKl Bewaffnete  zählt , also weit stär¬
ker ist, als man erwartet hat. Ein Front-
angriff  des Feindes wird täglich er¬
wartet.  Zwei italienische Bataillone wer¬
den nach Suara an der tunesischen Grenze
geschickt werden, um den Posten zu sichern.

Schifss-Znsammcnstotz.
Newyork, 30. März. Auf dem Eri -See im

Nordosten der Vereinigten Staaten ist ein
Trajektschiff,  auf dem ein Eisenbahnzug
stand, mit einem Dampfer zusammen
g e sto tze n. Der Dampfer sank und 30 Per¬
sonen fanden den Tod in den Fluten.

11 Kanonen verschwunden.
Petersburg . 29. März . Aus der Peter-

Paul - Festung sind 11 Kanonen  nebst
zahlreichem Geschoß-Zubehör v e r s chw u n -
d c ii. Der Ehes des Artillerie -Depots , Sche-
stakow, Hai eine eingehende Untersuchung un¬
geordnet, die aber bisher resultatlos verlief.

lLetzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.1

Deutscher Reichstag.
37. Sitzung vom 28. März.

Am Bundes rätst !iche die StaätssekretärcK u h n und Kr ä t kc.
Paasch  e eröffnet die

S -tzung um 10% Uhr. Zunächst werden der
Handelsvertrag mit Bulgarien und der Not-
Etat ohne Debatte definitiv in dritter Lesung
angenommen. Sodann wird die
, , . . . Beratung des Postctats

Zunächst wird über die zum Titel
öe§  Staatssekretärs " vorliegenden

Resolutionen abgestimmt. Diese werden an-
genommey.

Oberpost-Direktionen spricht
n-e r 1 über Sozialisten-

schnuffeler im Oberpost- Direktionsbezirk
Halle bei der Stadtverorönetenwahl . Er
spricht von gemeinen Denunziantenstreichen,
von JLm,V$ Akt unverschämter Reaktion, von
gewöhnlichem Verbrechertum und fragt den
Staatsjekretar . was er getan habe, um solche
Vorkommnissefür die Zukunft unmöglich zu
-^ "^ "^^ Eretär Granzow : Jm  Halle¬
schen Burgerverein wurde behauptet , daß eine
bestimmte, Anzahl von Postbeamten sozial
demokratijch gewählt habe. Die Oberpost
Direktion betrachtete dies als Vorwurf ac-
gen die Ehre der Beamten und suchte festzu-
stellen. ob dws wirklich der Fall qewesen ist.
tLarm der Sozialdemokraten und Rufe : Geht
Sie gar nichts an!) Die Verwaltung hat dann
eine Berichtigung erlassen, um den Vorwurf
gegen ihre Beamten zurückzuweisen. (Lärm
'bei den Sozialdemokraten . Ledebour ruft
Das rst eine Unverschämtheitsondergleichen!
Vizepräsident Paasche ruft Lcdebonr zurOrdnung.

Abg. Graf,Pr a schm a (Ztr .) bittet um
weitere Einführung des Brief - Tclc
gram m Verkehrs.

Staatssekretär Krütke:  Wir haben einen
Versuch gemacht. Liegt ein Bedürfnis vor
so werde ich dem gern entsprechen.
, Abg- Dr . Weil! (Soz .): In Metz ist noch

viel Seltsameres passiert als in Halle. Dort
Hat unmittelbar vor der Stichwahl die Ober
postdirektion den Beamten einen Revers vor-
gelegtz worin sie bescheinigen, daß sie von dem
Erlaß des Staatssekretärs vom Jahre 1898
über die gemeingefährlichenBestrebungen der
Sozialdemokratie Kenntnis genommen haben

Staatssekretär Krätke: „Ich habe keine
Verfügung erlaffen, die Oberpostdirektion
dort hat auf Grund eines sozialdemokratischen
Flugblattes es für nötig gehalten, auf den
Erlaß von 1898 hinzuweisen.

Abg. Dr . Struve (f . Vp.) : Die große
Mehrheit des Hauses wäre sehr dankbar zu
hören, ob der Staatssekretär auch jetzt noch an
seiner vor 5 oder 6 Jahren geäußerten Ansicht
festhält, daß ejc sich in die Wahlfreiheit der
Beamten nicht einmische.

Staatssekretär Krätke:  In meiner Mei-
ung ist keine Aenderung eingetreten.

Abg. Ledebour (Soz .) : Ein solcher Er¬
laß verstößt gegen den vom Minister abge¬
legten Eid. (Unruhe. Präsident Kaempf rügt
diese Bemerkung.) Gegen einen Vorwurf,
daß jemand einen Sozialdemokraten wählt,
verwahren wir uns . Das ist unanständig.
Der Präsident weist den Redner zurecht und
wiederholt dies, als Redner den Vorwurf dex
Eiöesverletzung wiederholt.

Abg. Werner (Rfp .) befürwortet erwei¬
terten Erholungsurlaub der Asiistenten.

Abg. Dr . Struve (f . Bp.) fragt , wie es
mit der Geheimhaltung der Personalakten
stehe.

Abg. Dr . Arendt (Rp .) widerspricht dem
Abgeordneten Werner , der sich gegen die An¬
stellung weiblicher Beamten  ausge¬
sprochen hatte. Die Einstellung weiblicher Be¬
amten sei ein wirtschaftliches und finanzielles
Bedürfnis.

Zum Titel Unterbeamten in gehobener
Stellung liegt eine Reihe von Resolutionen
vor. Die Budget-Kommission beantragt Re¬
vision des Besoldungsgesetzes zur Durchfüh¬
rung der in der 2. Lesung der Besoldungs¬
ordnung vom Reichstage beschlossenen Ge¬
haltssätze, Beseitigung der Härten und Un¬
stimmigkeiten in der Festsetzung der Bezüge

für örtliche Lohn- und Lebensverhältniffe,
entsprechende Bezahlung der in der Postvcr-
waltung beschäftigten Personen. Ein Sonder-
Antrag Graf Westarp (Kons.) und Erzberger
(Ztr .) verallgemeinert diese Forderung au
die Zivilanwärter für die Unterbeamten-
Klasse. Die Zlbgg. Beck-Heidelberg (Nil .) und
Hubrich (f. Vp.) beantragen in drei Resolu¬
tionen Herabsetzung des von den Unterbe¬
amten geforderten Leistungsmatzes an wö
chentlichen Drenststunden, desgleichen des er
heblichcn Unterschiedes in der Besoldung,
ferner gleichmäßige Anrechnung aller anstel-
lungsberechtigten Dienststellen ans das Be-
soldungs-Dienstalter.

Abg. Giesberts (Ztr -): Man sollte die
Versäumniffe der Besoldungsreform jetzt
bei der guten Finanzlage nachholen, aber so
schlecht ist die wirtschaftliche Lage der Untcr-
beamtcn keineswegs, Z>aß sie berechtigt wä¬
ren , ihrer Unzufriedenheit durch Abgabe
eines sozialdemokratischen Stimmzettels
Ausdruck zu geben. Redner bittet besonders
um Besserstellung der Unterbeamten in Jn-
dustrierevieren.

Staatssekretär Krätke:  Ich werde prü¬
fen lassen, ob in diesem oder ienem Ort , be¬
sonders in den Jndustriebezirken , wo die
Löhne noch niedrig sind, eine Aufbesserung
eintreten kann. Ein Einheitssatz ist wegen
der verschiedenenVerhältnisse im Osten und
Westen nicht möglich.

Abg. Dr . Struve (fr . Vp.) Die Konser¬
vativen haben ihre Versprechungen gegen¬
über den Unterbeamten nicht erfüllt. Wir
begrüßen es gewiß, wenn der Staatssekre¬
tär erklärt , er wisse sich frei von Mißtrauen
gegen die Organisation der Beamten, werr-
voller wäre es aber für uns , wollte er die
Wünsche der Beamten befriedigen. (Lcbhaf
ter Beifall links.)

Abg. Ebert (Soz .): Keine Beamren-Ka-
tegorie ist bet der Besoldungsreform so
schlecht weggekommen, wie die Postnnterbe-
amten.

In der Abstimmung werden sämtliche Re¬
solutionen mit einem Abänderungsantragc
angenommen.

Abg. M e r t i n -Oels (Rp.) befürwortet
eine Resolution Beck-Hubrich auf Anstellung
von Erwägungen über die Errichtung einer
Pensionskaffe für die Postagenten und Vor¬
legung einer Denkschrift.

Staatssekretär Krätke  gibt eine Zusage.
Die Resolution wird angenommen — Bei

den Löhrken der Post- und Teleqravhenarbei-
ter fordert Abg Ickler (Natl .) eine Er¬
höhung der Bezüge der Arbeiter- Die Post¬
arbeiter wünschen die Errichtung von Pen¬
sionskaffen und die Aufnahme in die Kran¬
kenkasse der Postbeamten.

Abg. Behrens (w . Vgg.) gibt zu er¬
wägen, ob nicht eine Pensionskaffe für alle
im Reichsbetriebe beschäftigten Arbeiter ge¬schaffen werden könne.

Staatssekretär Krätke  stellt fest, daß
alle diese Wünsche nur erfüllt werden kön¬
nen , wenn alle beteiligten Resolutionen
durchgehen.

Dr . Struve (fr - Vp.) schließt sich
dem Abg. Jckler an und betont die Notwen¬
digkeit eines Zentral -Arbeiter-Ausschuffes.

Es folgt die Debatte über, die
Ostmarken-Zulage.

Abg. Schlee (Natl .) Wir bestreiten, daß
die Ostmarken-Zulagen politische Bedeutung
haben. (Lachen der Sozialdemokraten und
Polen .) Die preußische Polenpolitik geht den
Reichstag nichts an. (Unruhe bei Polen und
Sozialdemokraten .) Unsere Postbeamten er¬
füllen ihren Dienst in treuer Pflichterfül¬
lung , haben sich das volle Vertrauen der
Deutschen wie der Polen erworben. Ihr
Dienst in den gemischtsprachigen Gegenden
ist überaus schwierig. Ich bitte, die Re¬
gierung , zu erwägen, ob die Zulage nicht in
einen Teil des festen Gehaltes mit Pen¬
sionsberechtigung umgewandelt werden
kann. Das Haus aber bitte ich. - ix Zulagen
wieder anzunehmen. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Wendel (Soz .) polemisiert gegen
den Vorredner - Er erwähnt eine Aeußerung
von Sybels , der Bismarck einen Menschen¬schlächter genannt habe.

Abg. Sch ul tz (Rp.) wendet sich gegen den
Vorredner. Sybel habe seine Worte längst<

bereut und widerrufen . Hier wagt es ein
parlamentarischer Anfänger (Lärm der
Soz .) Bismarck , dem wir alles vevdanken,
mit solchen Schmähungen zu überhäufen.
(Stürmischer Beifall , Tumultszenen.)

Vizepräsident Paasche  bittet den Red¬
ner , sich nur dem Gegenstand der Verhand¬
lung zuzuwenden-

Abg. Schulz (fortfahrenö): Auch die An¬
maßungen des noch nicht 27 Jahre alten Ak-
geordneten gegen den in den Ostmarkeu alt
gewordenen nationalliberalen Redners wê L
ich zurück.

(Lcdebonr ruft : Es gibt auch alte Esel.)
Vizepräsident Dr . Paasche ruft Ledebour zurOrdnung.

Redner : Unsere Beamten in den Ostmar¬
ken sind noch genau so rein und unversehrt
wie vor dem Empfang der Zulagen. Wer
darüber im Zweifel ist. kann jetzt für die
Zulagen stimmen. Heute handelt es sich nur
um die weitere Bewilligung der Zulagen.
Ich kann nicht glauben, daß die Polen schon
das letzte Worte gesprochen haben-

Abg. Graf Westarp (Kons .): Der An¬
trag der Polen ist ein Ausfluß der groß¬
polnischen Agitation , die jede Gemeinschaft
der Polen mit dem deutschen Element aus¬
schließen will. Es ist kein Fall nachgewiesen
worden, in dem die Zulage wegen des poli¬
tischen Verhaltens der Beamten gewährt
oder versagt oder gar entzogen ist. Für Er¬
laß-Lothringen hat das Zentrum vorhin
eine Resolution auf Gewährung einer ähn¬
lichen Zulage angenommen. Aus seiner
Gegnerschaft in Preußen sollte es keine Kon¬
sequenzen für das Reich ziehen.

Abg. S ey d a (Pole ) Ich bin erstaunt,
wie man den Korruptions -Fonds ableug¬
nen kann . Für eine Verallgemeinerung der
Zulagen auf das ganze Reich würden wir
stimmen.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) In Konsequenz
unserer bisherigen Haltung auch im preußi-
Ichen Landtage werden wir auch jetzt gegen
diese Zulage stimmen.

Ledebour (Soz .): Wir werden
Ihr Wohlwollen für die Beamten auf die
Probe stellen. In der dritten Lesung wer¬
den wir di« Ausdehnung der Zulagen auf
das ganze Reich beantragen,

Staatssekretär Krätke: Ein Nachweis
der schädlichen Wirkung der Ostmarken-Zu-
lagcn ist bisher von den Polen noch nicht
erbracht. Es handelt sich auch um polnische
Beamte. Ich appelliere nochmals an Ihr
Herz. (Schallendes Gelächter bei den So-
zraldemokraten .) So dringend ist die Sache
öoch nicht, daß Sie zwei Tage vor dem
1. April 0900 Beamte in Unruhe und Ver¬
legenheit bringen müffen. Die Aussprache
schließt. In namentlicher Abstimmung wer¬
de« die Ostmarken-Zulage« mit 183 Stimmen
»er Sozialdemokraten , der Polen und des
Zentrums gestrichen. (Anhaltende Bewegung.)

Beim Kapitel Telegraphen-Löhne emp¬
fiehlt Abg. Behrens (w . Vgg.) eine Reso¬
lution für ein günstigeres Arbettsverhält-
nis für die Arbeiter der Postverwaltung.
Nach kurzer Debatte wird die Rcsolutton an¬
genommen. — Eine Resolution Beck-Hubrich
auf portofreie Beförderung von 5 Kilo-Pa¬
keten für Soldaten wird gleichfalls ange¬
nommen. — Der Postetat wird erledigt.

Beim Etat der Reichsdruckerei kommen
wieder die gewerkschaftlichen Streitig¬
keiten  zwischen dem allgemeinen
Buchdruckerverband und dem christ-
lichen Gutenbergverband  zur
Sprache. — Der Etat wird dann erledigt. —
Weiter werden einige Wahlen für gültig er¬
klärt . Schließlich kommt es noch zu stür¬
mischen Auseinandersetzungen wegen eines
Angriffes  des Abg. Schlee gegen die
Deutsche Tageszeitung  und deren
Chefredakteur, den Mg . Dr . Oertel. Das
Haus vertagt sich auf Dienstag , 16. April
1 Uhr . Etat der Reichs-Eisenbahnen.

Präsident Dr . Kaemvf  Bevor ich die
Sitzung schließe gestatte ich mir. Ihnen ein
frohes Osterfest und eine glückliche Rückkehr
zu wünschen mit frischer Kraft zur Fort-
'etzung unserer gemeinsamen Arbeit.

Schluß 7.15 Ubr

*
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Aigevrdnetcnhaas^ itzung vom 28. März.
Die Beratung des  Kultus - Etats

wurde beim Kapitel Universitäten fortgesetzt.
Zunächst wurden die Anträge weiter beraten,
die sich auf die Gründung derUnive r sr t a t
Frankfurt  a . M. beziehen. Ein Antrag
Friedberg (Ntl .) ersucht die Regierung,
ihre Zustimmung zur Gründung der Univer¬
sität Frankfurt nur dann zu geben, wenn der
Charakter dieser Universität als einer staat¬
lichen Veranstaltung im Sinne des preußischen
Landrechtes nach jeder Richtung .gewährleistet
ist. Der Antrag fordert weiter , daß die mit
den Frankfurter Behörden, Instituten Mw-
abgeschlossenen Verträge vor Zustimmung zu
der Gründung der Universität,dem Abqeord-
netenhaufe vorgelegt werden. Ein Antrag
Schmieding (Ztr .j fordert Ausbau,der
Universität Münster  i . W. zu einer
vollen Universität , sowie weiter den Ausbau
der Universität Marburg.  Diese beiden
Anträge werden angenommen, alle übrigen
vorliegenden Anträge abgelehnt. Es folgt
dann die allgemeine Aussprache über die
Universitäten. Einige Anträge werden der
Unterrichtskommission überwiesen, der Rest
des Kapitels bewilligt. Das Haus vertagt sich
dann bis 16. Avril. __

Herrenhaus-Sitzung vom 28. Marz
Das Herrenhaus erledigte kleine Vorlagen

und vertagte sich auf unbestimmte Zeit . Es
wird jedenfalls erst im M a i wieder zmam-
men treten.

Wlcsoavener General -Anzeiger 29. Mär» Sette 2

Rundschau.

Preußische Ostmarkeuvolitik.
Die Budgetkommission des Abgeordneten

Hauses beriet am Mittwoch den Etat der
A nf i e d l u n g s ko m m i ss i o n. Bei dieser
Gelegenheit stellte der Minister fest, daß 1911
mehr Ansiedlcrkolonien als im Voriahre ge¬
schaffen worden find. Die Ansiedlungskom¬
mission denkt ihre Tätigkeit nicht <t « ju
schränken.  Ein Gesetz über Besltzbe-
festigung  liege dem Stciatsministerlum
augenblicklich vor und werde vermutlich nach
Ostern dem Abgeordnetenhause unterbreitet
werden. In nicht viel späterer Zeit hoffe man
das Parzellierungsgesetz  vorlcgen
zu können, das allerdings sehr schwierig sei
und daraufhin geprüft werden müsse, ob e->
auch auf andere Landesteile außer der Ost¬
marken Ausdehnung finden solle. Eine Be
sprechuna der Denkschrift über die Ansieö
lungstätigkeit soll erst nach Ostern stattfinden.

Kennzeichnung der Hunde in Preußen.
Wie wir hören, werden am 1. Mai für

ganz Preußen Bestimmungen für die Kenn
zetchnung von Hunden in Kraft treten . Da
nach müssen frei herumlaufende Hunde mit
Halsbändern versehen fein, die Namen und
Wohnort, in größeren Orten nach näher^
Anordnung des Regierungspräsidenten auch
die Wohnung des Besitzers ersehen lassen,
oder an denen eine Steuermarke mrt Angabe
des Bersteuerungsorts und der Nummer des
Bundes in der Steuerliste befestigt ist Diese
Bestimmungen werden erlassen als Folge de»
Jnkraftretens des neuen Viehseuchengesetzes.
Mit den hierzu von der preußischen Regie-
rung erlassenen Ausführungsbcstimmungen
wird auch die Verfügung über die Huude-
halsbänder veröffentlicht werden.

Aufschub der französtsch-spamschen
Verhandlungen.

Nach einer anscheinend offiziösen Meldung
beabsichtigt die französische Reg i e-
rung die Verhandlungen mit Spa¬
nien erst nach Unterzeichnung des Pro¬
tektoratsvertrages  durch den Sultan
Mulan Hasid wieder aufzunehmen. Die dies¬
bezüglichen Besprechungen zwilchen dem
Sultan und dem Gesandten Regnault werden
heute in Fez beginnen.

Zur Abwehr der Fleischnot. .
' Mit Rücksicht auf die zehnprozentlge Ster

gerung der Preise für Schweinefleiich in
Karlsruhe hat der dortige S t a d t r a t an das
badische  Ministerium des Innern das Er¬
suchen gerichtet, im Bundesrat  auf die
möglichste Erleichterung der Einfuhr
von lebendem Vieh,  insbesondere aus
Schweden und Dänemark,  sowie auf
die Ermöglichung der Einfuhr von, ge f r o -
xt ttt ttt ititfc$e £ü§ Itettt § Ic i f 4), ttß*| —■
mentltch aus Argentinien , zu dringen Diese IKOnttt & CttDCÜCÜltUttÜCft.«eueste Fleischpreissteigerung soll übrigens[ Vitt « ivaiwiw/vuvvvjvy .**.
amX  April in einer Vorstandssitzungdes
Deutschen Stäötetages verhandelt werden.

Erntestatistik für 1911.
Nach der Statistik des Deutschen Reichs

wurde im Jahre 1911 geerntet ltn Tonnen):
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3 640 229 2,08 1,94
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19 976 824 4,26
gegenüber beträgt die

an Winterwelzen
» Sommerweizen
„ Winterspelz
„ Winterroggen
„ Sommerroggen
„ Sommergerste
„ Hafer
„ Kartoffeln

davon gesunöl
„ Kleeheu
„ Luzernheu
„ Wiesenheu

Dem Vorjahre
Mehrernte an Brotgetreide 874 610 Tonnen
ober ü, g,g vH. Sommergerste und Hafer er¬
gaben zusammengefaßt einen Mehrertrag von
60 702 Tonnen oder 4 - 0,6 vH. Klee-, Luzerne-
und Wiesenheu ergab einen Mlnderertrag
von 13 714 381 Tonnen oder — 32.8 vH.? die
Minderernte an gesunden Ka r t o ffe ln be¬
trug 6 049 478 Tonnen oder — 15,1 vH. Für
das Erntejahr vom 1. Juli 1910 bis 30. Juni
1911 standen unter Berücksichtigung der Aus¬
saat, sowie der Ein- und Ausfuhr für menfch
liche und tierische Ernährung und für gewerb
liche Zwecke zur Verfügung auf den Kopf,der
Bevölkerung an Roggen 139,3, an Weizen
82.5, an Spelz 8,1, an Gerste 96,9, an Hafer
-15F und an Kartoffeln 565,8 Kilogramm.

Die Reise des Kaisers nach Corfu hat ihm
die erwünschte Gelegenheit geboten, persön¬
lich seinem alten bewährten Freunde, ,dem
Kaiser Franz Joseph in Wien,
sowie dem italienischen Könige einmal wieder
die Hand zu schütteln. Angesichts der ge¬
spannten Weltlage, an die man sich seit ge
raumer Zeit eigentlich schon gewöhnt hat , He
anspruchen die Begegnungen der Herrscher
dreier mächtiger Reiche allgemeine Aufmerk¬
samkeit, wenn-auch der private Zweck der Kai¬
serreise betont wird. Handelt es sich bei dem
Besuch in Schönbrunn fast mehr um die Aus¬
übung einer lieben Gewohnheit , so hat die
Zusammenkunft zwischen Kaiser Wil¬
helm  und König V i c t o r E m a n u e l zur
zeit unbedinyt eine besondere p o l i
tische Bedeutung.

Die Grundlage des Dreibundes , das öster¬
reichisch-ungarische Bündnis , ist im Wechsel
der Zeiten stets unerschüttert geblieben, und
wenn beide Herrscher zusammenkommen, so
erscheint das lediglich als eine Bekräftigung
der bestehenden Tatsache, datz Deutschland und
die habsburgische Doppelmonarchie zusam¬
mengehören. Der österreichische Thronfolger,
der diesmal wie im vorigen Jlchre nicht rn
Wien weilte, ist in persönlicher Freundsihaft
mit unserem Kaiser verbunden , und man hat
starke Garantien dafür , datz er auch als Herr¬
scher die innigen Beziehungen zu uns pflegen
wird wie der greise Kaiser Franz Josef.
Wesentlich anders liegen die Dinge rm Hin¬
blick auf Italien , den dritten Dreibundstaat.
Die Italiener selbst können wohl nicht bestrei¬
ten, daß es Zeiten gegeben hat , in denen ihnen
ein „Los vom Dreibünde"  aus dem
Herzen gesprochen war , und wenn sie auf der
anderen Seite bestimmte Garantien erhalten
und nicht die dann recht gefährliche Nachbar

schaft der Donaumonarchie zu fürchten gehabt
hätten, so wären sie vielleicht längst aus dem
Dreibunde ausgetreten . Das war zu Zeiten
Tittonis , der in Algeciras nicht zu unseren
Gunsten stimmte, und namentlich in der Pe¬
riode, in der der französische Botschafter
Barr » Haß gegen Deutschland säte, um einen
neuen Bundesgenossen gegen uns zu gewin¬
nen. Damals ging das ganze Be,treben der
französischen Diplomatie dahin, die Italiener
zu überzeugen, daß wir ihnen eine Expansion
nach keiner Richtung hin gönnten.

Jetzt liegen die Dinge aber wesentlich
anders . In Bezug auf den letzten Punkt ge¬
radezu umgekehrt! Deutschland und auch
Oesterreich-Ungarn haben durch ihr Ver¬
halten während des italienisch-türkischen Kon¬
flikts bewiesen, datz sie den Italienern den
Flug über das Meer gönnen. Die in leder
Hinsicht freundschaftliche Haltung unserer
Regierung , die sich unabhängig von her öffent¬
lichen Meinung im Volke halten mußte, hat
den Italienern einen Dienst erwiesen, an den
sie noch lange denken sollten! Auch Oester¬
reich-Ungarn . das anfangs feine Interessen
etwas bedroht fühlen mußte, hat die gleiche
Stellung beobachtet. Dagegen haben die
stammverwandte Nation , das geliebte Frank¬
reich und der treue Freund England durch
ihre Taten , die keine Ableugnung hinweg-
waschen kann, klar erwiesen, daß sie mit Neid
der afrikanischen Expansion Italiens folgen.
Namentlich die Manuba -Affare hat den Ita¬
lienern die Augen geöffnet. Aus der galll
schen Presse strömte es von Haß gegen die
Schwesternation über, und nicht das gerinMe
Wohlwollen war in Paris zu spuren. Aehn-
lich verhielt sich England , das plötzlich von
Aegypten aus einen Hafen in der Nahe des
tripolitanischen Hauptortes besetzte, so daß
man an ein abgekartetes englisch-französisches
Doppelspiel glauben muß. Im Hinterlande
von Tripolis aber arbeiten die Franzosen,
um die natürlichen Handelsstraßen der Pro¬
vinz nach dem Innern abzuschneiden

Man muß sagen, daß unsere Diplomatie
nicht ungeschickt gearbeitet hat . als ire auf die
Seite Italiens trat , wenn auch die Herzens-
regnngen unseres Volkes , ebenso wie der
meisten anderen den italienischen Ueberfall als
eine unerhörte Tat und Friedensbruch klar
empfanden. Zu allem kommt die kluge und
energische Art und Weise, mit der unser Bot¬
schafter Marschall v. B l e b e r st e i n die In¬
teressen der Italiener in der Türkei zu wah¬
ren wußte. So hat sich gegenwärtig ein
Stimmungswechsel  vollzogen , der eher
die Italiener an der Seite der Oesterreicher
das Mittelmeer durchkreuzen laßt als an der
der Franzosen . Diese Situation kommt na¬
türlich der Erneuerung des Dreibundes zu
statten, die in den nächsten Jahren akut wer¬
den würde. Es ist anzunehmen , daß die Be¬
gegnung zwischen den Herrschern in Venedig
in dieser Hinsicht Klärung bringt , und hierin
liegt hauptsächlich deren Bedeutung zurzeit.
Die begeisterten Artikel der italienischen
Presse, die die Begegnung beider Monarchen
feiern, bringen die Situation voll zum Aus¬
druck. Der Empfang, der unser« Kaiser in
der Lagunenstadt geboten wurde , war herz¬
licher denn je zuvor, auch wenn man davon
den Anteil der Bevölkerung an der Rettung
ihres Königs in Abzug bringt . ,

Kaiser Wilhelm wird hoffentlich in Corfu
Ruhe und Erholung finden. Seine Abreue
vollzog sich diesmal nicht so glatt wie sonst.
Zwar wird eine K a n z l e r kr i s i s offi¬
ziell ab ge l e n g n e t , sie hataber  i n
d e r T a t b e sta n d e n. Es ist langst kein
Geheimnis mehr, daß Herr von Bethmann im
Laufe der Zeit die Stelle beim Kaiser ernge-
büßt hat, die ihm noch vor den Wahlen einen
Rückhalt gab. Daran kann auch die Tatsache
nichts ändern, daß er von seinem Monarchen
nach Corfu eingelaöen wurde. Die Rebe
Churchills, die aber allgemein nur als Bluff
aufgefaßt wurde, konnte als angenehmes Prä¬
ludium für die Erholungszeit auch nicht gel-
ten Um so mehr freuen wir uns , daß so an¬
genehme und politisch glückhafte Eindrücke in
Wien und Venedig erzielt werden konnten.

Lokales.
Wiesbaden. 29. März.

Zur Hbwehr.
Als ein unlauteres Konkurrenz,

Manöver  stellt sich nachträglich die Nach-
richt des „Wiesbadener Tagblattes ", daß das
Badeblatt zugleich auch „Amtsblatt " werden
solle, heraus . Dieser unlautere Wett¬
bewerb  des „Wiesbadener Tagblattes"
gegenüber dem Amtsblatt der Stadt Wies¬
baden, dem „Wiesbadener General -Anzeiger",
ist ja nün keine neue Erscheinung. Es dürfte
den Wiesbadenern noch in Erinnerung sein,
daß schon vor Jahren in einem köstlichen
Rebus dem „Wiesbadener Tagblatt " der
Nachdruck der amtlichen Anzeigen aus dem
„Wiesbadener General - Zlnzeiger" nachge¬
wiesen wurde. Auch die jetzt noch vom „Wies¬
badener Tagblatt " beliebte Art der Veröffent¬
lichung der amtlichen Bekanntmachungen
stellt sich im äußeren Schema als eine Nach¬
ahmung dar. Jedenfalls darf man unlautere
Motive dafür ansprechen, wenn eine Zeitung
durch allerlei äußere Mätzchen den Anschein
erwecken will, als trage sie den Charakter des
Amtsblattes.

Es ist lediglich eine beabsichtigte Jrri-
ticrung des Publikums , wenn das Wies¬
badener Tagblatt " die Nachricht in die Welt
sprengt, daß vom 1. April ab eine Aenüerung
in der Führung des Amtsblattes eintrete.
Da mag der Wunsch der Vater des Gedankens
gewesen fein, denn wie sehr der Amtsblatt-
Charakter des „Wiesbadener General -An¬
zeigers" dem„Wiesbadener Tagblatt " einDorn
im Auge ist. ersieht man aus der geschraubten
und gewundenen Erklärung , mit der dieses
Blatt , in dem sich ja die Berichtigungen sehr
oft häufen, auch in dies em F a l l e den
Rückzug an tritt.  Es wird in der in
Nr . 150 des „Wiesbadener Tagblattes " ent¬
haltenen Berichtigung seiner falschen Notiz -
ängstlich vermieden, vom „Wiesbadener
General -Anzeiger" als dem Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden" zu sprechen. Auf Grund
des Paragraphen 11 des Preßgesetzes hatten
wir gestern das „Wiesbadener Tagblatt um
Aufnahme folgender Berichtigung ersucht:

Wiesbaden, den 28. März 1912.
T i t l. V e r l a g des

„Wiesbadener  T a g b l a t t e s".
Wir ersuchen Sie auf Grund der Bestim¬

mungen des 8 11 des Preßgesetzes um Auf¬
nahme nachstehenderBerichtigung:

„Amtsblatt der Stadt Wies¬
baden ist der „Wiesbadener Ge¬
ne  r a l . A n z e i g e r"! Die gestern vom
„Wiesbadener Tagblatt " verbrertete Nach¬
richt einer diesbezüglichen Aenderung ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Der Magistrat
der Stadt Wiesbaden hat den langfri¬
stigen  Vertrag mit dem Verlage dev
„Wiesbadener General -Anzeigers" betref¬
fend das Amtsblatt der Stadt Wresbaden
nicht gekündigt!

Wegen der uns eventl, erwachsenden
geschäftlichen Schädigungen infolge Ihrer
gestrigen Notiz behalten wir uns Klage
auf Schadenersatzvor-

Hochachtungsvoll
Verlag Wiesbadener General -Anzeiger.
Das „Wiesbadener Tagblatt " hat unter

Umgehung des Preßgesetzes diese Berichti¬
gung nicht gebracht, sondern nur eine un-

Cheafer, Kunlt und WiHenrdiaft.
Königliches Theater . Das für gestern ge¬

plante Engagementsgastspiel des Herrn
Kricner aus Brünn wurde krankheitshalber
abgesagt. Statt seiner sang Herr Schutz ,n
her Oper „Der fliegende Holländer" die Ti¬
telpartie . Er war stimmlich vorzüglich dis¬
poniert und bewies durch seine hervor¬
ragende gesangliche Leistung und durch¬
geistigte Auffassung, sodatz es einem
fremden Künstler schwer fallen wird, Herrn
Schütz als „Holländer" gleichzukommenoder
gar ihn zu übertreffen . Daß das gleiche Un¬
terfangen bei der derzeitigLN glänzenden
Besetzung der Partie der „Senta " vergeblich
wäre, hat Frau Leffler - Burckards
hoheitsvolle Kunst einwandsfrei dargetan.

Besonderes Interesse gewann die gestrige
wohlgelungene Aufführung durch zwei Neu¬
besetzungen- Herr E cka r d alternierte zum
erstenmale als „Taland " mit seinem stimm¬
gewaltigen Kollegen Herrn Gustav Schweg¬
ler . der diese seriöse Batzpartie zu seinen be¬
sten rechnet. In Anbetracht der von Herrn
Schwegler seither gebotenen künstlerisch vol.
lendeten Darbietung mußte der gestrige
Versuch des Herrn Eckard von vorneherein
als ein kühnes Wagnis erscheinen. Daß es
von unserem jugendlichen Bassisten int Ver¬
trauen auf die eigene Kraft ein wohlüber¬
legtes Beginnen war , hat der überraschend
gute Erfolg gezeigt. Die musikalisch sichere
und rhythmisch saubere Ausarbeitung des
Gesangsparts machte sich rühmlich bemerk¬
bar , die Auffassung betonte etwas weniger
scharf, als seither gewohnt, die derb-joviale
seemännische Biederkeit, sondern hielt sich in
gemesseneren Grenzen und war in ihrer
sicher öurchgeführtcn Eigenart durchaus sym¬
pathisch. Daß das jugcndfrische Organ noch
nicht die gleiche voluminöse Kraft und pro¬
funde Tiefe besitzen kann, wie sie unser präch¬
tiger Gustav Schwegler besitzt, ist etwas
selbstverständliches: aber die stimmlichen

Qualitäten des Herrn Eckard traten doch so
markant hervor , daß man an der sich immer
vornehmer gestaltenden Tongebung und an
dem unstreitig schönen Material deß streb-
amen, vielversprechenden Sängers seine

aufrichtige Freude haben durfte.
Auch die weitere Neubesetzung muß als

eine sehr glückliche angesprochen werden.
Herr Dr . Copony sang Len Erik zum ersten¬
male und bot eine sehr beachtenswerte Lei¬
stung. Er charakterisierte sehr geschickt und
vermied durch seine energievolle Gestaltung
jenen beliebten sentimentalen Eimchlag,
durch den diese Partie so oft entstellt wird-
Bei einem Sänger , der sonst die italienische
Gesangsmanier bevorzugt, ist dieses Ver¬
dienst besonders anerkennenswert . Eine ge¬
wisse männliche Herbheit erhöhte den Reiz
der lyrischen Stellen und brachte sie m rich¬
tigen Einklang mit den heldenhaften Mo¬
menten, die mit unvermuteter dramatischer
Kraft gelangen. Die korrekte Aussprache und
verständige Textbehandlung fielen ebenso
auf. wie die lebendige und fesselnde Dar¬
stellung. Dr L Urlaub.

Allerlei.
Zur Schweizerreisc des Kaisers. Be¬

kanntlich unternimmt unser Kaiser An¬
fang September eine Reise in die deutsche
Schweiz, und zwar wird er am Dienstag , 8.
September , in Zürich erwartet , von wo au»
er die Manöver der schweizerischen Nord-
Division besuchen wird , die in der Gegend
von Winterthur stattfinden. Eine aus hervor¬
ragenden Männern bestehende Empfangs-
öeputation war bereits vor kurzem in Berlin
und die Vorbereitungen für den Empfang sind
bereits in allen Städten , wo unser Kaiser hin-
kommt, in vollem Gange. In Zürich wird
die Villa Wesendonk im Bleicherweg gegen¬
über dem Belvoirpark hergcrichtet- Diese
Billa , deren Fenster einen reizenden Ausblick

nach dem Zürichersee und der dahinlerlregen
den Alpenkette gewähren, gehört jetzt einer
Familie Mieter, und man hat sie mit feinem
Takt auch deshalb als geeignet für den illu-
stren Gast befunden, weil der frühere Besitzer
Wesendonk ein Deutscher gewesen rst der in
den fünfziger Jahren viel mit Richard Wag¬
ner verkehrte. Auch die deutsche Kolonie
rüstet sich, um ihren Landesherrn gebührend
zu ehren. So steht denn zu erwarten , datz die
Reise unseres Kaisers ins Schweizerland
einen sehr hübschen und harmonischen Ver¬
lauf nehmen und dazu beitragxn wird , daß
manche Vorurteile , die bis letzt noch bestehen,
beseitigt werden. Die offizielle Begrüßung
findet am 4. September in Bern statt, an¬
schließend daran ist ein Ausflug ins Berner
Oberland geplant mit einer Fahrt auf der
Jungfraubahn . Einiges Kopfzerbrechen be¬
reitet den Schweizern die Form , wie sie ihren
Gast anreden sollen, denn Maiestat will m
mit dem republikanischen Empfinden nicht
recht in Einklang bringen lassen-

Ernst von Possart ist vom Kaiser »um
Ehrenmitglied des königlich « n S cha u-
spielbaufes ernannt worden. Gleichzeitig
wurde dem Künstler eine Einladung des Kaisers
zur diesjährigen Norblandrerse übermittelt.

Ausgrabungen in Pompeji. Am letzten Mitt¬
woch wurde in Pompeji die Fassade eines Hauses
entdeckt, die nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts" vielleicht das Herrlichste ist. was von
antiker Kunst überhaupt erdalten rm,r̂ Die
Fassade ist mit Fresken und Gütterbusten ge¬
schmückt und weist einen gemaltenSrres auf. der
ein feierliches Opfer der Göttin Kvbele darftellt.

Er will bei seinen„Sckweibnen" begraben sein!
Eine Kuriosität erstens Ranges- und zugleich ein
Dokmnent der alten deutschen Treue. Biederkeit
und Bescheidenheit ist folgender Brief, den vor
nunmehr 150 Jahren ein anhalttnischer Förster
W. in Rehsen in Anhalt Dessau auf dem Sterbe¬
bett an seinen Herzog schrieb: .

„Gott straf mich Durchlaugt, es scheint wer
als wenn mich ter Deubel bald hohlen un in

meihnen Bättern fersammeln wulle, nah de
ahlen Knogen wullen ob e mal ruhn Hann, nur
taubren mich meine Schweihne un sie turglaugt,
die nähmlich die schweihne bren mcht wltter
fo gud abgewahrt lvähren, ich Hab de bohl mich
der Deubel se lieber gebat als meine Kinner, un
,och sie Dnrglaugt, den de Pestgen Haan mer
mehr Ehre und Fröde gewagt, als wie de
Bängels, un Hann mer in meinem laben ni»
geergert. Eh thel war inangmal noch klunker
wie ich, un ich hatte wol wun se gelarnd. nah
kann nu nischt hülfen, ich muß uf un derfun.
un da wil ich auch wiies eh guten Krischden ge-
»jhmt mei Hausch gestellen. ich tank Je fer ahle
gnatte un daß sie getublt met mar ahlen Mmln
gebatt Hann, un thun se mer noch de latzte Ere
an. un laschen se mich, wo ich hlngeher« m Lug
bei meine Schweihne begraben, ich mackm© um
Gottesacher bei den Böbel. der de ätle Walde-
kunscht nick ferftcöt lingen. un von Schuhlmefter
seinen Kühen un Schaffen beunäbren lahsen, nun
Gott gesoblen, fe »vähren mangmahl nog an
ahlen W. tänkew ich Habs immer gud met s« un
Ihren Schweibnen gemebnt. ich habe se 6 un
redlig gethint un ferchte mich mch forn .Totte
wie andere Hausvatter die nubrs Geld nahmen
un Mn Deubel um de öttle Gacht bekümmern.
Mer wahren ja sahn, wies tort anssieht, an
lisbensten wäre mers fraulich wcns tort
schweihne geh, das mer was zu thun hatte.

mer kann doch niÄ Dag un Nagt Ij-au^Iug
singen, ich bak̂be eh mal geehrt, das de Diehre
m eit ewig laben hätten un tvenn das is, so
müssen meine lieben Schweihne oben ahn tn
Himmel stehn un wenn sie Djrgbaugt eh mal
angewackelt kommen, de freuht sich halb dott

Ihr ahler Ferster W.
Der Durchlaucht muß das Schriftstück viel Ver¬

gnügen gemacht baden. Es wurde sogar veröffent¬
licht. Und 'da der Herzog sonst auch sehr viel
auf seinen „ahlen Ferster W." dielt, so fuhr er
noch vor -deni Hinfcheiden des alten Knaben zu
ihm und versprach ihm, seiueu Wunsch bezüglich
seiner letzte» Ruhestätte»u erfüllen. Er wurde
dann auch im Wüdschweinspark„in Lug begraben.
Ein scharaler Denkstein soll beute dort noch stehen.
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Der Wiesbadener Generai -Anzeiger hat einzig und allein die Berechtigung,
die amtlichen Bekanntmachungen der städtischen Behörden zu
veröffentlichen ; die in anderen Blättern erscheinenden Bekannt¬
machungen dieser Behörden sind unberechtigte Nachdrucke
aus dem städtischen Amtsblatt.

Der Wiesbadener General -Anzeiger hat einzig und allein die Berechtigung
zur Veröffentlichung des städtischen Arbeitsnachweises in dem
Stellenanzeiger des Wiesbadener General-Anzeigers.

Der Wiesbadener General -Anzeiger zählt zu seinen Lesern diebesseren
und besten  Kreise , daher auch das kaufkräftigste  Publikum
hier sowohl als auswärts und sichert deshalb Anzeigen aller Art
den denkbar -günstigsten Erfolg.

Der Wiesbadener General -Anzeiger wird insbesondere auch durch die
billigen Anzeigenpreise , sowie seine Gutscheine für Wohnungsver-
und -ermietungen , für Stellen - Angebote und -Gesuche, sowie
andere „Kleine Anzeigen “ wegen der erzielten schnellen und
günstigen Resultate in ausgedehnter Weise benutzt.

Nr. 76
klare Verklausulierung . Damit hat diesee
Blatt dokumentiert , datz seine falsche
Nachricht ein bewußtes und beab¬
sichtigtes . non bloßem Konkur¬
renzneid diktiertes unlauteres
Konkurrenzmanöver war.

Die heute in der Morgen -Ausgabe des
Wiesbadener Tagblattcs erschienene verklau¬
sulierte Berichtigung läßt nur zwei Schlüsse
zu ; entweder 1. das Wiesbadener Tagblatt
kennt die preßgesctzlichen Bestimmungen
nicht, oder 2. der in der dortigen Redaktion
seither geübte urbane Geist schwindet schon
jetzt oder hat seinen «Einfluß schon verloren,
noch ehe der Wechsel in der Redaktion sich
vollzogen hat.

Die Absicht der geschäftlichen Schädigung
des „Wiesbadener General - An¬
zeigers"  und die Unlauterkeit dieser
Konkurrenzmache , wurde nicht nur ebenso
vom Publikum aufgefaßt , sondern auch an
maßgebender Stelle als verwerflich erkannt.
Der Magistrat der Stadt Wiesba¬
den  hat in dankenswerter Weife gegen die
Irreführung des Publikums durch das
„Wiesbadener Tagblatt " sofort Stellung ge¬
nommen und hat die Interesten seines
Amtsblattes in schneller Abwehr geschützt.
Schon gestern nachmittag wurde dem „Wies¬
badener Tagblatt " Lurch den . M a g i st r a t
folgende Mitteilung:

An die Redaktion des
Wiesbadener Tagblattes

- Hier.
Auf Ihre gestrige Meldung , daß das

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden , welches
mit dem Wiesbadener General -Anzeiger
verbunden ist, mit dem 1. April d. I . an
die Administration des Badeblattes angc-
gliedert werden soll, teilen wir zwecks
Richtigstellung mit , daß der Magistrat
bisher nicht beschlosten hat . den Vertrag
mit dem Wiesbadener General -Anzeiger
zu kündigen.

Der Magistrat.
Es wird sich ja heute abend zeigen , wie¬

weit die anständige Gesinnung des Tagblat¬
tes noch geht oder ob es noch weiterhin
durch eine Verdunkelung und Verschleierung
der Tatsachen den Verdacht bei Publikum
und Behörden  verstärkt , daß seine falsche
Nachricht nur ein verwerfliches Konkurrenz¬
manöver war , nur zu dem Zwecke entricrt,
um den „Wiesbadener General -Anzeiger " ge¬
schäftlich zu schädigen. Die nachfolgende
Klage wegen Geschäftsschädigung dürfte Ge¬
legenheit geben , das Publikum noch weiter¬
hin über diese unlauteren Praktiken aufzu¬
klären . Es sei auch hier noch einmal darauf
hingewiesen , daß alle amtliche Bekannt¬
machungen der Stadt Wiesbaden laut Ver¬
trag mit dem „Wiesbadener General -An¬
zeiger " diesem allein znr Publikation zu-
gehen . Es kann glfo gar nicht anders sein,
als daß die amtlichen Bekanntmachungen , die
im „Wiesbadener Tagblatt " erscheinen , Nach¬
druck aus dem „Wiesbadener Generalan¬
zeiger " sind, ohne daß anständigerwcise das
„Wiesbadener Tagblatt " dieses auch kenn¬
zeichnete. Auch dadurch wird eine irrige
Meinung im Publikum erweckt.

Das „Wiesbadener Tagblatt " hat einen
„N a chb c t e r " hier gefunden - Die „Wies¬
badener Warte " pflegt ja das „Bete  n"
sehr : ist doch allen Ernstes in dem Stamm¬
blatt den Angestellten zur Auflage gemacht
worden , den Betrieb morgens mit einer An¬
dacht zu beginne » . Das ist ja an sich ganz
nett . Aber es illustriert auch, datz sich„S t e h-
l e n" und „Bete  n " scheinbar ganz gut
miteinander verträgt : wenigstens zeigt es
die „fromme Zeitung " und die Wiesbadener
Geistlichkeit wird diesen moralischen
Einfluß auf Wiesbaden  jeden¬
falls mit mehr als geteilten Gefühlen begrü¬
ßen . Das „Bete  n" gehört zu der „frommen
evangelischen Zeitung ". Ob aber auch das
„S t e h l e n ?" Datz aber „d t e „W a r t e"
„stiehlt ", sei im nachfolgenden bewiesen.
Schon am 18. Februar mußten wir der
„Warte " folgenden Brief schreiben:

Wiesbaden , den 18. Febr . 1912.
Titl . Redaktion der

„Frankfurter Warte"
Frankfurt a. M.

Schon seit längerer Zeit machen wir
die Beobachtung , Laß Sie nicht nur ein¬
zelne Korrespondenzen mit dem betreffen¬
den Zeichen, sondern auch Original-
Artikel  aus unserer Zeitung entneh¬
men . So schreibt uns Herr Gottfried
Wecks , Inhaber des Wiesbadener Kor¬
respondenz -Büros , gestern folgendes:

„Zu meiner größten Ueberraschung
enthält die gestrige Nummer h „Warte"
wieder eine Korrespondenz mit meinem
Zeichen, und eine andere , von mir her¬
rührende , ohne mein Zeichen.  Ich
kann Ihnen nur auf Ehre versichern,
daß ich beides nicht an die „Warte " ge¬
schickt habe, und daß ich diese ausdrück¬

lich ersucht habe , nichts mehr von mir
abzuüruckcn . Wenn sich das wie¬
derholt , klage ich eventuell
auf Unterlassung des Nach¬
drucks !"
Das Original dieser Zuschrift können

Sie in unserer Redaktion einschen . In
welcher Weise sich Herr Wecks bei fernerem
Nachdrucken seiner Korrespondenz aus
unserer Zeitung  mit Ihnen ansein-
andersetzt , ist ja dessen Sache . Wir aber
verwarnen Sie hiermit eindringlichst vor
weiterem Nachdrucken unserer Original-
Artikel , es sei denn , daß Sie in ausführ¬
licher vollständiger Angabe dokumentieren,
daß die Artikel dem Wiesbadener Gene¬
ral -Anzeiger entnommen tznd. Im an¬
deren Falle haben Sie unnachsichtlich straf¬
rechtliche Verfolgung des Nachdruckes zu
erwarten-

Hochachtungsvoll
Verlag Wiesbadener General -Anzeiger.
Die Zeugen find dafür vorhanden , daß die

„Warte " aus dem „Wiesbadener General-
Anzeiger " gestohlen hat . Vielleicht gibt die
„Warte " eine Antwort auf die Frage , wo sie
die standesamtlichen Nachrichten entnommen
hat ! Aber das „Beten " der „Warte " soll sie
nickst durch eine „Unwahrheit " stören , denn
das wäre doch eine gar zu schlechte Empfeh¬
lung bei Wiesbadens Christen und anständigen
Bürgern und deshalb wollen wir es der
„Warte " auf den Kopf zusagen : sie hat die
sta n L e s a m t l i che n Nachrichten aus
dem .Wiesbadener General - An¬
zeiger " gemaust ! ! ! Der Kronzeuge
dafür kann vorgeführt werden , wenn etwa die
„Warte " mit „frommem Augenausschlag " das
ableugnen wollte . Aber auch gestern wieder
ging die „Warte " plündern und diesmal war
es das „Wiesbadener Tagblatt " . das gerupft
und bestohlen wurde , zumal es sich um eine
Nachricht handelte , die gegen den „Wiesbade¬
ner General -Anzeiger " gerichtet war . Es ist
selbstverständlich , daß die „fromme Zeitung"
diesmal auch gefchäftlichenSinn  wird
betätigen müssen, wenn es gilt , die Schaden¬
ersatzansprüche des „Wiesbadener General-
Anzeigers " zu berappen . Die Spender und
Wohltäter , welche dem Blättchen die Gelder
schaffen, werden recht mißvergnügte Gesichter
machen, wenn ein großer Teil ihrer mil¬
den Gaben  dazu verwendet werden muß,
um die dem Wiesbadener General -Anzeiger
angetane Geschäftsschäöigung zu decken. Milde
Gaben — nicht Aktien ! Denn ein hiesiger
Protesürnt , ein gutgesinnter Rentner , wollte
auch der evangelischen Sache nützen : aber er
stellte die Bedingung , er könne das Geld dem
Blättchen nur leihen , nicht schenken:
er müste es wieder haben und — da verzichtete
man auf diese  Tausend Mark , denn zurück¬
geben ? ? ? , .

Aber all diese Unerquicklichkeiten lm eige¬
nen Hause hindern Lie „fromme Zei¬
tung"  nicht , eine Nachricht zu verbreiten,
die sich ohne weiteres als schwere Geschäfts-
schädigung öarstellt.

* * ★
Hoher Besuch. Zum Kurgebrauch stnL neuer¬

dings in Wiesbaden cingetroffen : Gräfin Broel-
P l a t e n - Warschau (Roses — Baron v. B ü l o w
Lüdorff (Vier Jahreszeiten ) — Gräfin zur
Lippe - Dresden (Pension Fortuna ) — Gräfin
Stauffenberg -München (Rastauer Hof) —
Gouverneur a. D. Graf o. Zech - Wilmersdorf
(Quisisana ) — Generalleutnant a. D. Graf von
Zech - München (Quifisana ).

Ordensverleihung . Dem am 1. Avril d. I.
nach Mähriser Dienstzeit in den Ruhestand tre¬

tenden Landessekretär Roß wurde heute vor¬
mittag vom Landeshauptmann , der ihm verliehene
Kronenorden 4. Klaffe überreicht. Beamte der
Landesdirektion und der Landesbank werden mor¬
gen zu Ehren des Scheidenden eine Abschiedsfeier
in der .Wartburg " veranstalten.

Justizperkonalien . Gerichtsaffessor Stempel
hier wurde mit der Verwaltung einer Richterstelle
beim hiesigen Amtsgericht beauftragt . — Gerichts¬
assestor Franke  von Usingen wurde mit der
Verwaltung einer Richterstelle in Braubach be¬
auftragt . — Sekretär D e m m e vom Amtsgericht
Königstein an das Landgericht in Frankfurt a . M.
versetzt. — Aktuar Bäcker am Amtsgericht
Königstein zum Amtsgerichtssekretär daselbst er¬
nannt . — Aktuar Kam me r vom Amtsgericht
Königstein zum Amtsgerichtssekretär daselbst er¬
nannt . — Diätar Zinn  vom hiesigen Amtsge¬
richt zum Assistenten ernannt und an die Staats¬
anwaltschaft in Neuwied versetzt. — Aktuar
Holzel  am Amtsgericht in Hochheim zum Amts¬
gerichtssekretär daselbst ernannt . — Diätar E s ch-
bofcn  von Neuwied an das Amtsgericht in
Wehen versetzt. — Aktuar Stelzer  vom Amts¬
gericht Haigerlocb an das hiesige Amtsgericht
versetzt. — Gerichtsdiener Tinde  1 von Weil-
bnrg an das hiesige Amtsgericht versetzt.

Gerichtliche Jmmobitienversteigerung . Auf
dem Ratbause in Biebrich wurden Dienstag nach¬
mittag sechs Aecker, Wilbelmshöbe, 4. Gewann der
Gemarkung Biebrich einer gerichtlichen Versteige¬
rung ausgefetzt. Die Tax« der Grundstücke be¬
trüg 20300 Ji.  Höchstbietende mit 16 300 ä  blie¬
ben die Bauunternehmer Wilhelm Höll  und
Damian Geis,  beide in W i « s b a d en. Die
Znschlagserteilung ist Vorbehalten.

Städtischer Lebcnsmittrlverkanf . Zufolge Ma¬
gistratsbeschlusses wird der städtische Kartof¬
fel  v « r ka u f sowie der unter städt. Kontrolle
stehende Seesischverkauf am 2. April beendigt.

Rerztekongretz in Wiesbaden. Man schreibt
uns : Vom 16. bis 19. April wird zu Wiesbaden
unter dem Vorsitz« des Herrn «Geh. Rat Prof.
Dr . Stintzing (Jena ) der 29. Deutsche Kon¬
greß für innere Medizin tagen. Die Sitzungen
finden im Kurhaus« statt. Das Bureau befindet
sich ebenfalls dort . Anfragen wegen Wohnungen
sind zu richten an Herrn Wilhelm Neuendorf,
Möhrinastraße 6. Als schon länger vorbereiteter
Verhandlunggegenstand steht auf dem Programm:
Das Röntgenverfahren im Dienste der Erkennung
und Behandlung der Magen-Darm-Erkrankungen.
Referent : Herr H. Rieder (München ). Als
Ergänzung hierzu wird Herrn R- Magnus
(Utrecht) : „Die ervertmentellen Grundlagen der
Röntgenuntersuchung des Magen-Darm -Kanals"
und Herr de Quervain (Basel ) : „Chirurgische
Erfahrungen mit der Radiologie des Magen-
Darm -Kanals " besprechen. 22 weitere Vorträge
sind zu diesem Hanvitbema noch angemeldet.
Heber Lungenleiden werden vortragen die Herren:
Bernbeim , Curschmann, Ephraim , Frankel , Haupt,
Liebermeister. Lilienstein. Wolfs. Ueber Herz und
Gefäße die Herren : Bornstein , Engel, Hering,
Lekmann, Müller , Münzer, Neiiadovics, Rimbach,
Schmincke, Schreiber, Sternberg , Trautwein . —
Ueber Stoffwechsel die Herren : Bauer , Bamn-
starck. Blicker, Franke, Fnnck, Grafe, Will,. Pfeif¬
fer, Röhl, Schade, Weidenbaum. — Ueber Radium
und Thorium die Herren : Fakta, Gläßgen, Gud-
zent. Kernen, Lazarus , Plesch.

Für Handwerker-Frauen und -Töchter sollte
durch di« Handwerkskammer wiederum ein Fort¬
bildungskursus in Gewerberecht, Buchführung,
Geschäftskorrespondenz, Arbefterversicherung.
Wechselrecht vv. eröffnet werden. Die bis jetzt
vorliegenden Anmeldungen genügen aber noch
nicht. Die Eröffnung ist deshalb nunmehr nach
Ostern in Aussicht genommen, in der Annahme,
daß bis dahin noch weitere Anmeldungen hinzu¬
kommen, welche von der Handwerkskammer, so¬
wie dem Lokal-Gewerbe-Verein, Wellritzstr. 38
und dem Handwerksamt, Hermannstr . 13, ent¬
gegengenommen werden.

Ein Veteran der Schule. Der Pedell der
Blücherschnl- . Herr Trapp,  feiert am 1. Avril
sein Jubiläum über 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit als Pedell im Dienste der Stadt Wies¬
baden. Er war an der Bleichstraßenschule in
gleicher Eigenschaft tätig.

Aus dem Landes-Ausschub. Gestern vormittag
begannen im Landeshaus die Sitzungen des
Landes - Ausschusses  unter Vorsitz des
Bürgermeisters a. D, Dr . Heusenstamm-
Frankfurt a. M. Von den Mitgliedern mar
Stadtrat Flesch-Frankfurt a. M. verbindert , der
von Oberbürgermeister Vogt-Biebrich vertreten
wurde . Den Verhandlungen wohnt« der Ober-
präsident der Provinz Hessen-Nassau, H e n g st c n-
b e r g - Kassel an. Als Mitglieder der Rechnungs-
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prüfungs -Kommisston für das Rechnungsjahr 1912
wurden die bisherigen . Bürgermeister a . D. K ö r-
ner - Wehen, Bürgermeister Feiger-  Wester¬
burg wiedergewählt . Die zwetiährigen Ertrag - !
niffe der Wirth 'schen Stiftung für Taubstumm« ,
wurden dem früheren Zögling -des Taubstummen- j
Instituts Camberg. Wilhelm Rener  zu Roßbachj
im Obevwesterwald zugewendet. Beschlossen wurde
sodann, bei dem Kommunal-Landiag zu bean¬
tragen , in Bad Ems «ine Landesbonkstellez« er¬
richten und dieser Stelle außer der Stadt auch
die Orte Fachbach, Nievern, Dausenau, Kem¬
menau , Artzbach zuzuteilen . Ferner soll bei dem 1
Kommunal -Landiag beantragt werden, die Er - i
Höhung  der zur Förderung ländlichen Haus¬
haltungs -Unterrichts bisher un Etat vorgesehenen
Unterstützung von I960 Mark ans 2400 M,  zwecks
Durchführung ländlicherHaushaltungs-
ku r s e. Ein Gesuch des Vorstandes der BlinkqM
anstalt Wiesbaden  um ein« einmalige Er- i
böhung der Jahresbeihilfe soll gleichfalls befür¬
wortend vorgelegt werden. Der Etat wurde in.
der von der Verwaltung präsentierten Ovrm gnt-
gehcihen, um ihn dem am 29. Avril zusammen-
tretenden Kommunal-Landiag zur Genehmigung
zu unterbreiten . Er balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mit 5 700 000 Ji.  Der dem Kommunal-
Landtag zu erstattende Jahresbericht für das Rech¬
nungsjahr 1910 bezw. für die Zeit vom 1. Avril
1910 bis Anfang 1912 gelangte ferner znr Fest¬
stellung, ebenso im Entwurf das ans Grund des
Gesetzes vom 7. August 1911 betreffend die Be¬
schulung blinder und taubstummer Kinder be¬
schließende Reglement. Um 4 Uhr wurden die
Verhandlungen auf heute 9)4 Uhr vertagt.

Nach getaner Arbeit . Die Mitglieder des hier
seit gestern in Anwesenheit des Oberprästdenten
Exzellenz von Heng  st enb erg  tagenden Lan¬
desausschusses kamen nach Schluß der Sitzung zum -
gemeinsamen Essen im Hotel Berg zusammen.

Von der Nemesis ereilt ! Im Februar d. I.
hatte der Metzger Wtlh. Düren aus Bonn a . Rh.
ein ihm befreundetes Dienstmädchen dadurch um
ihr« ganze Habe gebracht, daß er ihren auf der
Bahn verwahrten Schliebkorb abholte und den In¬
halt versetzte. Den Verwahrungsschein hatte er
von dem leichtgläubigen Mädchen durch allerleii
Schwindelangaben erlangt . Cr wurde seit jener
Zeit , da er flüchtig gegangen war , von den Be¬
hörden vergeblich durch Steckbrief gesucht. Gestern
brachte die h ie s i g e Kriminalpolizei,
seinen Schlupfwinkel in Erfahrung . D. wurde
gestern nachmittag verhaftet und in "Nummer
„Sicher " eingeliefert.

Aus der Regierung . Gestern besichtigten in
Ems die Vortragenden Räte aus dem Landwirt¬
schafts-Ministerium , Geheimer Oberregieruugsrat
P r a e t o r r u s und Geheimer Oberbaurat
B ö t t g e r , sowie Oberregierungsrat Pfeffer
v. S a l o m o n und Geheimer Regierungsrat v o n,
Lucke von der Wiesbadener  Regierung die
dem FiSkus gehörenden Hotels, Badhäuser und
Brunnen.

Sckltckt belohntes Mitleid . Aus Mitleid hatte
vor einigen Wochen der Fuhrunternehmer Karl
Diefenbach hier den mittel- und beschäftigungs¬
losen Taglöhner Karl Weiß  in seine Dienste ge¬
nommen. Dieser Tage schickte er ihn mit einer
Fuhre Kartoffeln zu Kunden in der Stadt und
gab ihm die Quittierte Rechnung mit. W. führte
zwar die Bestellung richtig aus, das vereinnahmte
Geld steckte er jedoch in feine Tasche und vek-
jubelte es in fröhlicher Gesellschaft. Er wurde
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
verbracht.

Der Andreasmarkt in Gefahr. Von seiten
des Polizeipräsidenten ist an die hiesige Hand-
iverkskammer die Anfrage gerichtet worden, ob sie
ein Bedürfnis für die Beibehaltung des Andreas¬
marktes sowie des Weihnachtsmarktes für vor¬
liegend erachte. Die Kammer bat sich daraufhin
mit dem Handiverksamte sowie dem Lokal-Ge-
werbeverem ins Benehmen gesetzt und in Ueber- :
einstimmunÄ mit der Ansicht dieser beiden Kör¬
perschaften ihr Gutachten dahin abgegeben, daß
allerdings vielfach Gründe für die Aufhebung
beider Märkte vorgebracht würde«, daß aber
schwerer wiegende Gründe für deren Beibehaltung
sprächen und daß daher das Bedürfnis für die
Beibehaltung anerkannt werden müßt«. — Da
wird ja vorerst die Fortexistenz der beiden Märkte
gesichert sein.

Das neue Armee-Genesungsheim. Am 26.
ü. M . wurden die Gebäude der ehemaligen Abtei
E b e r b a ch von einer Kommission, bestehend aus
Mitgliedern des Landwirtschafts-Ministeriums,
des Preußischen Kriegsministeriums und der Kö¬
niglichen Regierung in Wiesbaden  besichtigt
zwecks Errichtung eines Genesungsheims für Un¬
teroffiziere und Mannschaften des Heeres. Ein¬
gehende Beratungen fanden zunächst an Ort und
Stelle statt , darüber , welche Teile der Abtei dem
Reichs-Militärfiskus für das Genesungsheim
überwiesen werden sollen und welche Umbauten
nach Plänen des Hochbauamts in Rüdesheim des¬
halb nötig sein werden. Die Beratungen wurden
am 27. d. M. in Rüdesheim fortgesetzt und zu
Ende geführt . Der Eröffnung  und Ein - -
weihun« des Genesungsheims soll der K a i f « r;
amvohnen.

Soziale Fürsorge . Für den Kreis Wies¬
baden - Stadt  stellen sich die Ergebnisse der :
Bewilligung von Alters -, Invaliden - und Kran - <
ken-Renten in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis:
Ende Dezember 1911 wie folgt: Etngegangeue -
Anträge Altersrenten 366, Invalidenrenten 2403, ;
Krankenrenten 169, zusammen 2638; davon sind
erledigt durch Rentenbewilligung Altersrenten
326, Invalidenrenten 1761, Krankenrenten 169,'
zusammen 2256: Ablehnung Altersrenten 26, In - -
vältdenrenten 236, zusammen 262; Tod der An- !
tragsteller Altersrenten 14, Invalidenrenten « 6,
zusammen 120; Gesamt-Jahresbetrag der bewil¬
ligten Renten Altersrenten 53 397.89 Ji,  Inva¬
lidenrenten 297 422.80.ff, Krankenrenten 30 323.40
Mark , zusammen 381144.— Ji;  von den Renten¬
empfängern sind bezw. waren beschäftigt in der
Landwirtschaft Altersrenten 25, Invalidenrenten
45, Krankenre -nten 1, zusammen 71: in der Indu¬
strie Altersrenten 74, Invalidenrenten 584, Kran¬
kenrenten 92, »esam-men 750: im Handel und Ver¬
kehr Altersrenten 22, Jnvalldenrenten 135, Kran¬
kenrenten 27, zusammen 184: durch Lohnarbeit
wechselnder Art Altersrenten 101, Invaliden¬
renten 504, Krankenrenten 27, zusammen 632:
im Staatsdienst Altersrenten 44, Invalidenrenten
152, Krankenrenten 6, zusammen 292; lm Ge-
sindedienst Altersrenten 60, Jnvalrdenrenten 341.
Krankenrenten 16, zusammen 417; nach Abgang
durch Tod rc. bleiben noch zu zahlen Altersrente»
115 Posten mit 19 982.80 Ji,  Invalidenrenten 800
Posten mit 144163.10 Ji,  Krankrenten 30 Posten
mit 5823.80 Ji,  zusammen Posten .



169 969.70 Ji. — Von Ser Landes-Persicherungs
anitalt Hessen - Nassau,  deren Bezirk die
RegierungKbezirkc Cassel uwd WieKd-aÄ-en sonne
das Fürstentum Waldeck umfaßt, sind seit dem
1. Januar 1891 überüauvt bewilligt : 10 8o1
Altersrenten im Gesamt-Jabresbetrage von
1556 7»ILO M,  SO 817 Invalidenrenten im Ge-
samt-Jahresbetrage von 8 012 649.78 M,  5296
Krankenrenten im Gesamt-Jabresbe trage von
897 772 Ji,  zusammen 06 964 Renten mit einem
Gesamt-Jabresbetrage von 10 466174.98 Ji.
Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch-rod rc.
erfolgten Abgänge Ende Dezember 1911 noch zu
zahlen : 2130 Altersrenten im Gesamt-Jabresbe-
trage von 349 861.90 Ji,  24 203 Invalidenrenten
im Gesamt-Jahresbetrage von 3 984 715.40 Ji,
608 Kranken reute im «Gesamt-Jabresbetrage von
108 543.90 Ji,  zusammen 26 941 Renten mit einem
Gesamt-Jahresbetrage von 4 443121.20 Ji.  Der
von dem Reiche zu leistende Zuschuß betragt
1347 050 Ji.  Mithin bleiben Ende Dezember
1911 auS Mitteln der Vandes-VersicherungKanstalt
Hessen-Nassau an Renten zu zahlen jährlich
8 096 071.20 Ji.

Casino-Gelellschast. Am Samstag , den 23. Marz
batte das „Casino" seine Mitglieder und viele
Gäste, Freunde und Gönner des Vereins zu einer
musikalisch-dramatischen Ausführung in den Räu-
meit des Casino, Friedrichstrabe , versammelt.
Herr Amtsgerichtsrat Dr . H a r d t m u t h , als
Mitglied des Vorstandes , batte die Leitung des
Ganzen übernommen . Er entwickelte am Dirigsn-
tenvulte an der Svibe des Walhalla -Orchesters,
welchem sich Herr Kapellmeister Freudenberg
am Klavier zugesellt batte , eine lebhaft anregende
musikalische Tätigkeit . Nächst der Ouvertüre zur
„Zauberflöte " kamen einige Solonummern zu
Gehör, in deren Wiedergabe die Sopranistin Frl.
Dora Lang,  Herr Bassist Rechtsanwalt
Freundlich  und die Pianistin Fräulein
Hilde Gläser  sehr schätzenswertes Talent
offenbarten . Allgemein interessierte danach
die dramatische Aufführung von Griegs be¬
kannter Gesangsszene „Vor der Klosterpforte' .
Die Solopartien waren hier in den Händen der
stimmbegabten Frl . Neuen d orff  und Ab¬
reu §,  während ein wohlstudierter Frauenchor
hinter der Szene ivirkte. Den Schluß machte eine
Ausführung der reizenden einaktigen Over „Der
vierjährige Posten" von Tb. Körner , Musik von
Karl Reinecke. Neben den Herren Freundlich,
W e l l m a n n,  Referendare L a u tz und Froh-
w e i n wirkten hier in den Hauptrollen Herr
Rechtsanwalt Dr . Bickel,  weicher sich als Sän¬
ger und Schauspieler trefflich bewährte, und Frl.
N e u e n d o r f s , die auch hier eine ganz über¬
raschend« gesangliche und dramatische Gewanütbeit
entfaltete . Unter der Regie des Herrn Notb-
mann  vom Walhalla -Operettentheater zeigte sich
aut der hübsch ouSgestatteten Bühne das Zusam-
menspiel all der genannten Solokräfte sowie eines
zahlreichen Chors so frisch und anmutig abge¬
rundet . daß das Publikum zum Schlusie in stür¬
mischen Beifall ausbrach und „Alle" (besonders den
Dirigenten Herrn Hardtmutb ) wieder und wieder
heroorrief . Der Vorstand der Casino-Gesellschaft
hat mit Rücksicht auf das glänzende Gelingen der
Veranstaltung beschlossen, die Ausführung zu
Gunsten des Wiesbadener Vereins vom Roten
Kreuz am 17. April in den Räumen des Casinos
wiederholen zu lassen. ES steht bei dem lebhaften
Interesse , welches die Veranstaltung in weiten
Kreisen erweckt hat, zu erwarten , daß der Besuch
ein zahlreicher und damit der dem Roten Kreuz
zusließendc Reinertrag ein erheblicher wird.

Ucber die Zukunft der Miillbescitigung äußert
sich ein Fachmann dahin, daß dieselbe nicht mehr
ausschließlich in der sogenannten hygienischen
Verbrennung dcS Mülls liegt, sondern in einer
vorhergehenden S e v a r a t i on und in einer mög¬
lichst nutzbringenden Verwertung aller
M ü l l be sta n d t « i l c und Müllprodukte, bi?
hinab zur Verwertung der sich als RückstandSgut
au § der Verbrennung des restierenden Mülls sich
ergebenden Schlacke. Die Technik der Müllbesei¬
tigung hat in dieser Beziehung so große Fort¬
schritte gemachr, daß nian eine Separation de?
Mülls ganz einwandSsrei durchführen kann, ohne
daß befürchtet werden muß. daß die dabei be¬
schäftigten Arbeiter in nennenswerter Weise ge¬
schädigt werden können. Man kann heute vom
hygienischen Standpunkte aus der z. B. durch gab
tungsweise Grobseparation sich ergebenden ver-
kaufsfähigen Materialien und Verbrennung des
Restmülls erfolgenden Müllverwertung ruhig das
Wort reden. Aus der eingehenden Beachtung
aller technischen und hygienischen Fortschritt«, die
auf dem Gebiete der Müllbeseitigung in den letzten
Jahren gemacht worden sind, sind diese Schluß¬
folgerungen über die voraussichtlichen Wege, wel
che» die städtische Mülkbeseitigung entgegengeht,
durchaus gerechtfertigt. Die Rückstände: Schlacke
und Asche betragen nabe an 60 Prozent des Ge
wichtes und nehmen ungefähr 40 Prozent von
Rauminhalt des Kehrichts ein . Die Schlacke wird

sin Zürich in verschiedenenKorngrößen gesiebt und
zur Herstellung von Straßen oder zur Derbesie-
rung der Wege verwendet, wobei das grob ge¬
mahlene Material als drainierende Unterlage,
das Mittelkorn als Deckschicht dient. Bei Neu¬
bauten  findet die gemahlene Schlacke bei Aus¬
füllung von Zwischendecken Verwendung und wird
wegen ihrer schwefelfreien Eigenschaft den bisher
verwendeten Koblenschlacken vorgezogen. Das
Feinkorn der gemahlenen Schlacke kann anstelle
von Sand bei P f l a st e r n n g e n Verwendung
finden. Bei Erzeugung guter Schlacke bat es ein«
Stadtverwaltung immer in der Hand, sich den Ab¬
satz des Materials zu sichern, um zu verhindern,
daß im Winter , wenn die Strahenarbeiten und
Hochbauten ruhen, die D-rbrennungSprodukt - in
den Anstalten ansammeln. So bat der Stadtrat
von Brünn die Schlacke als Beschüttungsmaterial
für alle von der Gemeinde zu vergebenden Bauten
sowie als Ersatz des Sandes bei Mörtelbereitung
vorgeschriebe» . Zur Erprobung der aus Schlacke
angefertigten B e t onkörper  veranstaltete der¬
selbe- Stadtrat Druckfestigkeitsvrob-eii. deren Er¬
gebnis ebenfalls zur obligatorischen Verwendung
der Schlacke-bei Betonarbciteu führte. Man prüft
weiter die Verwendung der Schlacke zur Her-

stellung von Ziegeln . Trottoirvlatten und Beton¬
körpern. welche nach in Köln angestellten Ver¬
suchen nach 28 Tagen bei grobgesiebter Müllschlacke
eine um 36.5 Proz ., und bei seingesiebter Schlacke
eine um 35.3 Proz . höhere Zementfestigkeit aut-
wiesen als die gleiche Zement-Sandmischung.

Vakanzenliste Nr . 13 ist erschienen: sie liegt
in unserer Geschäftsstelle Mauritiusstraße 12 zur
kostenlosen Einsichtnahme offen. — Im Bezirke
-des 18. Armeekorps werden verlangt : Magistrat
Cronberg  i . T . ein Friedhofausseher : —-
Polizeipräsidium Frankfurt  a . M . eine An¬
zahl Schutzmänner ; — Obervostdirektion D a r m -
stadt  einige Landbriefträger : — Magistrat
Laasvobl  ein Nachtwächter: — Bürgermeiste¬
rei Langendiebach  ein Förster.

Kur dem Serichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Erfolgreiche Berufung,
b. Der ehemalige Kaufmann Rich. W ax-

w e i l e r in Berlin war von der Strafkammer
in Neuwied wegen versuchter Erpressung und
Beieidigung zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Wochen verurteilt worden : vom Reichs¬
gericht jedoch ist das Urteil kassiert und die
Angelegenheit zur wiederholten Verhandlung
an die hiesige Strafkammer verwiesen wor¬
den . Der Angeklagte hatte nämlich einmal
ein Geschäft mit der Kreissparkasse in Alten¬
kirchen gemacht , wobei er glaubte , um 10 000 Ji
geschädigt zu sein . Er verlangte deshalb von
dem Rendanten das Geld , und er sprach daber
von einer Erpressung , deren der Rendant sich
schuldig gemacht habe . Dieselbe Behauptung
stellte er dem Lanürat , sowie einem dritten
gegenüber auf . Das Urteil lautete ans Frei¬
sprechung von der Anklage der versuchten Er-
pressuno , sowie der üblen Nachrede , zur Ver¬
urteilung aber wegen Beleidigung zu dreißig
Mark Geldstrafe.

Theater , Konzerte und Vorträge.
Tägliche Konzerte:

Wiesbadener
lalhalla - Restaurant.

Hof . — Friedrichshof.

Das Nassauer Land.
Biebrich, 29. März . Die holizesverwaltuna

hat für Len Palmsonntag,  den 31. ds. Mts .,
die Verkaufs - und Beschäftig-ungszeit im Han¬
delsgewerbe bis 6 Uhr nachmittags ausgedehnt
— Die hiesige Ortsgruppe des .deutsch-nationalen
Handlungsgebilsen -Verbandes hat an die städti¬
schen Behörden eine Eingabe  gerichtet und ge¬
beten, aufgrund der vom Reichstag beschlossenen
Aenderung der Reichsgewerbeor-dNung für alle
hier erwerbstätigen weiblichen Personen unter 18
Jahren eine hauswirtschaftlichePflicht-
fortbildungsschule  zu errichten . Die
Eingabe begründet diese Forderung damit , daß
die steigende Anteilnahme der Mädchen an fast
allen Erwerbsg -ebieten eine gründliche Hauswirt,
schaftliche Unterweisung aus Gründen der Volks
ivohlf-abrt dringend erforderlich mache. — Die
Ge ne ral -Bers ammlnng des Biebricher Bau
Vereins  genehmigte die vorgelegte Bilanz vom
31. Dezember 1911, Aktiva und Passiva mit
574279.87 Ji,  Gewinn - und Verlust mit 32 027.62
Mark Die hieraus vorgenommene Ergänzungs-
wabl des A u s s i ckt s r a t e s batte folgendes Er¬
gebnis : Kommerzienrat P . Seifert  Vorsitzen¬
der, Fabrikant Karl D v cke r b o s s Stellvertreter.
Fabrikant Dr . W. F . Kalle.  Kommerzienrat
Dr iug. Eug. D v cke r h o s f, Pros Dr . L. B e ck,
Kaufmann L. B o o s . Direktor W. H e r r m a n n
in Biebrich und Eisenbabndirettor Geh. Baurat
Rötelman  n-Darmstadt AuMchtsrattmtglieder.

u. Bierstadt , 29. März . In der hiesigen
Gewerbeschule fand vorgestern die Schluß
Prüfung statt - Der oberste Jahrgang der
Fortbil -dungsschüler , vierzehn an der Zahl
wurden entlassen . Der Vorsitzende des Ge.
werbevereinS . Zimmermeister Stern  b e r
ere r,  richtete herzliche Worte an die abgehen
den Schüler . Der Vorstand des Gewerbe
Vereins hat beschlossen, an die größere Mehr
zahl der abgehenden Schüler Diplome zu
überreichen . Diese werden den Schülern nach-
fraglich ausqehändigt werden . — Das n eue
Schuljahr  beginnt am Mittwoch , den 17.
April , für den Sachunterricht und am 21. April
für den Zeichenunterricht.

B. Masscnhcjm, 29. März . Bei der hiesigen
Gemeindevertretungswahl wurden gewählt : in
der 3. Klaffe Wilhelm Braun,  in der 2 Klasse
Karl K y r i z , an Stelle des durch die Wahl zum
Gemeinderechner ausgeschiebenen Karl Wilhelm
K ah l 2 der Landwirt Heinrich Wilhelm K a h l 2.
und in der 1. Klasse Philipp Wilhelm Kah l.

Sch . Rambach . 29. März . Bei der dieser
Tage stattgehablen Stichwahl  der 2. Wah-
lerabteilung zwischen den Maurerpolieren
Karl Schwein  5 und August Schmidt
wurde der seitherige Inhaber des Mandats
Karl Schwein 5 zum Gemeindeverordneten
gewählt . _

X ' Eltville , 29. März . Dem Hauptmann
a D - Hans G i r s chn e r dahier wurde der
Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen-

s Aus dem Rheingau , 29. März . In den
Reben ist das Wachstinn erwacht, das heißt, sie
sind in Saft getreten und fangen an , zu knospen,
sodab man sich beeilt, mit dem Rebschnitt fertig
zu werden. D-as Tr -agholz ist gesund und kräftig
und wird jetzt überall gegertet. Es ist den
Winter über wieder manch« Fläche gerodet wor¬
den, u-m in diesem Frühjahr neu bepflanzt zu wer¬
den. Zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwnrms
wird , die Versuchsfelder ausgenommen , im allge¬
meinen leider noch wenig getan. Im freihändigen
Verkauf bleibt es weiter ruhig . Di« Preise
scheinen ihren Höhepunkt erreicht zu haben und
werden di« Versteigerungen _crft wieder eine
neue Gund läge für diese schaffen. _

Eberbach. 29. März . Dieser Tage weilte
hier eine Kommission,  bestehend aus mehre¬
ren Mitgliedern des Landwirtschaftsministeriums.
der Medirinalabteilnng und der Regierung , zwecks
Besichtigungder Gebäude des ehemaligen Klosters
Eberbach.  die bis Oktober ö. Js . noch der Ju¬
stizverwaltung zu -Gesängniszweckendienen, dann
aber wieder der Domänenverwaltnng zurückge-
aeben werden zur Errichtung eines Ge¬
nesungsheims  für Unteroffiziere und
Mannschaften des Heeres . Es wurde sestgelegt,
in welchem Umfange die Gebäude der Atei um¬
gebaut werden müssen unter Wahrung des kon-
servatorischen Interesses der architektonisch höchst
bemerkenswerten Klostergebäud«. Die Kirche und
Schule will die Regierung bestehen lassen mit
Rücksicht aus die Beamten und Insassen der der
Landesdirektion unterstehenden, in der Näh« ge¬
legenen Heil- und Pslegeanstalt Eichberg.

4 - Obcrlahnstein, 29. März . Für verdienst
volle Hilfeleistung bei Unglückssällen vor Ankunft
des Arztes wurden dieser Tage den Lokomotiv¬
führern Jak . Goetze und P . Zimmer,  dem
Eisenbahngehilfen Wagner  und dem Schreib
gebissen Bogt  Belohnungen bewilligt.

-4 Niedcrlabnstein, 29. März . Der hiesige
Turnverein hielt dieser Tage seine diesjährige
Generalversammlung ab. Dem Jahresbericht ist
zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder im
steten Wachsen begrifsen ist. Der Turnbetrieb im
Laufe des Vereinsjahres war ein sehr erfreu¬
licher: auch di« Damenriege schreitet in der Aus¬
bildung rüstig weiter. Die Ausgaben betrugen
708.36 JI,  die Einnahmen 801.58 Ji,  das Gesamt¬
vermögen 9569.30 Ji.  Den Hauptpunkt der Ta¬
gesordnung bildete die Gründung eines eignen
Heims. Der erst« Schritt zur Selbständigkeit des
Vereins ist biermtt getan . — Postmeister Wim¬
mers  von hier wurde zum Rechnunssrat er¬
nannt . — Das Projekt einer den ganzen Regie¬
rungsbezirk Cvblenz und benachbarten Kreise um¬
fassenden Ueberlandzentrale muß nunmehr als ge¬
scheitert angesehen werden, da die Stadt Coblenz
beabsichtigt, mit dem Elektrizitätswerk Coblenz auf
eigne Rechnung zu arbeiten . ^ ,

Limburg. 27. März . Fruchtmarkt . Roter
Weizen (Nassau,ischer) 17.60 Ji,  weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten ) 17.10 JI,  Korn 14.35 Ji,
Braugerste 13.50 JI, -Hafer 10.15 Ji,  Kartoffeln
9.— bis 9.60 Ji.  Alles pro Malter.

Z . Nassau . 29. März . Hier hat sich vor¬
gestern die seit 44 Jahren bestehende Sterbe-
unö Krankenkasse aufgelöst . Die Kasse war
seinerzeit von Handwerkern gegründet und
zählte zu ihren Mitgliedern nur selbständige
Handwerksmeister . Ans der aufgelösten
Sterbe - und Krankenkasse soll nunmehr eine
Unterstützungskasse erstehe» . Das Vermögen
der aufgelösten Hilfskasse einschließlich des
Mesevvefonds in HöHe von 7000 Ji  rmro als
Betriebsfonds der Unterstütznngskasse über
wiesen werden

i Laufeus «ld« r. 29. März . Der 18jährige
Forstlehrling Adolf Michel von hier schoß
die ersten Schnepfen . Auch der Förster
Fehles  schoß vorige Woche zwei Stück.
Man sieht in diesem Jahre häufiger Ketten.

H- Runkel, 29. März . In der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde der Haushaltsvor¬
anschlag 1912/13 genehmigt. An Steuern werden
130 Prozent Einkommen-, 180 Prozent Real - und
80 Prozent Betriebssteuer . eine Erhöhung gegen
das Vorjahr um 10 Prozent erhoben.

— Eubach, 29. März . Bei der dieser Tage
hier erfolgten Vergebung der hiesigen Wasser-
leitungsarberten  wurden die Arbeiten dem
Unternehmer H. Sie in Hauer  von Weinbach
zum Preise von 39 092.63 Ji  übertragen.

+ Lierschied. 29. März . Im Laufe dieses
Sommers wird rm diesseittgen Kreise wieder ein
Bienen »ucht - SonntagskursnS  abge-
balten werden. Die Kurse sind von dem Verein
NassautscherBienenzüchter für diejenigen Bienen¬
züchter eingerichtet worden, denen ihre Zeit nicht
erlaubt , an den größeren Lehrkursen teilzuneh-
men. Der Sonntagskursus wird von Lehrer
T ö n g e S zu Lierschied an 5 Tagen im Juni und
Juli abgehalten werden. . ^

4 Weilburg. 29. März . Hier fand vorgestern
an der LandwirtschaftSschule unter dem Vorsitz
des RegierungS- und Schulrats B e l o w -
Wiesbaden  die mündliche Reifeprüfung
statt, die von sämtlichen Kandidaten bestanden
wurde.

fc. Usingen , 29. März . Hiesige Bürger
haben wegen des starken Automobilverkehrs,
der in Usingen und Umgegend herrscht , ein
Gesuch an den Landeshauptmann Krekel
gerichtet mit der Bitte , der kolossalen Staub
entwickluna entgegen zu wirken durch Herstel¬
lung von Kleinpflaster auf den Straßen . Das
Gesuch wurde abschlägig  beschieden.

Berzhahn . 29. März . Der hiesig« Manner¬
gesangverein „Liedertasel" begeht im Juni d. I.
seine Fahnenweihe.  Die neue Fahne ist bei
der B i e t o r ' schen Kunstanstalt in Wiesbaden in
Auftrag gegeben.

) ( Idstein . 29. März . Der Geschäftsführer des
Rhein-Mainischeii Verbandes für Volks- und
Bild nng so sie ge hielt hier einen Vortrag über
Die Volksakademien des Rbein-Mainiseben Ver¬

bandes, ibr« Anfgaben. die bisherigen Ersahrun
gen mit ibnen" als Grundgedanke . Im Herbst
d. Js . wird hier die 4. Bolksakademie stattfinden.

B. Flörsheim , 29. März . Hier fand dieser
Tage die Generalversammlung des Vorschutzver-
eins statt. Es wurde beschlossen, dem Gründer
und Direktor . Herrn Wilh. Dienst  für seine
40>ährige segensreiche Tätigkeit eine Jnbrlaums-
gabe zu überreichem

b. Hattersheim . 29. Marz . Mtt der Fort-
fübruna der neuen A u t o m o b i l st r a ß e
Wiesbaden - Frankfurt  scheint es jetzt
ernst zu werden , nachdem die Ueberbruckung
an der Taunusbahn seit einigen Tagen voll¬
ständig sertiggestellt ist. Die ^ hinter dem
Orte projektierte Straße rst. nachdem die An¬
käufe der erforderlichen Geländestücke erledigt

Letzte Drahtnachrichten.
Der Kaiser auf Korsu.

Koriu . 29. März . Der Kaiser, Prinz und
Prinzessin August Wilhelm und die Prinzessin
Viktoria Luise mit Gefolge gingen gestern vor¬
mittag von Bord und begaben sich in das Mu¬
seum,  wo unter der Führung Doerpfelds Al¬
tertumsfunde , welche auf der Insel ausgegraben
wurden , besichtigt -wurden . Von dem Museum
begaben sich der Kaiser uuS die anderen in Auto¬
mobilen nach dem Achilleion, wo Wohnung ge¬
nommen wurde.

Bundesratssitzung.
Berlin , 29. März . Der Bnndesrat überwies

gestern den Antrag Preußens betreffend die Rei¬
fezeugnisse  an preußischen Stuöienanstalten
mit gymnasialer , realgymnasialer und Oberreal-
schulrichtuug dem zuständigen Ausschuß. Er gab
ferner seine Zustimmung dem Gesetzentwurf betr.
den Gebührentarif für den Kaiser-Wilhelm-Kanal,
ferner dem Gesetzentwurf eines R e i chs m i l i -
tärg setzes  und dem Entwurf einer Novelle
zu dem Gesetz betr. die deutsche Flotte  vom
14. Juni 1900 bis 5. Juni 1906.

Nationalliberalcr Parteitag.
Berlin . 29. März . Wie die „National -Zei-

ttrng" meldet, bat der geschäftsführende Ausschuß
der nationalliberalen Partei die Einberufung des
Bertretertages  für den 12. Mai anbe¬
raumt . Der Vertretertag findet im Berliner
Zoologischen Garten statt.

Der Gnadcnfonds bewilligt.
Strabburg . 29. März . In der elsaß-lothringi¬

schen 2. Kammer wurde gestern der Etat des
Statthalters und des kaiserlichen Gnadensonds be¬
raten . Nach einer Erklärung des Staatssekretärs
Freiherrn Zorn von Bulach,  daß der Name
Gnadenfonds das Verfügungsrecht des Kaisers
zum Ansdruck bring« und daß die Regierung es
daher ablebne, der Kammer ein Kontrollrecht zu¬
zugestehen, wurde der Gnadenfonds , der von der
Buögetkommiffion gestrichen worden ivar . mit 33
gegen 24 Stimmen wieder bewilligt.  Die
Streichung von 206 00» Ji  Revräsentationskosten
für den zukünftigen Statthalter wurde aufrecht
erhalten , dagegen der Dispositionsfonds des
Statthalters von 136 006 Ji  bewilligt.

Annahme der Minbestlohnbill.
London. 29. März . -Das Oberhaus nahm -die

Mindestlohnbill in dritter Lesung, ohne Zusatz¬
anträge an . Morgen wird das Gesetz di« Zustim¬
mung des Kö nigs erhalten.  _

aus der Geschäftswelt.
Frühlingszeit . Das herrlich gelegene Cafg-Restaurant

„Bin men wiese"  h -i den stwstischen Temiisplätzen ist
wieser «röfsnet. _

We^erberichL
Z2

-n <3 J2S*

E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31 u. Taunusstr .16

Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temp. nach 0.: 12, niedrigste Temp. 7'
Barometer r gestern 763.0 mm, heute 763,9 mm
Voraussichtliche Witterung für 30 . März:

Veränderlich , einzelne Niederschläge in
Schauern bei zeitweise auffrischenden , vor¬
herrschend westlichen Winden und wenig
geänderter Temperatur.

NiederschlagShöhe feit gestcrur
Weilburg Trier.

Witzciihausen .
Schwarzenborn
Kassel . -

Neuksti.
Marburg
Wasser » Rhempegel Caub: gestern 2.40 heute 2.52
stand : Lahupegel Weilburg: gestern 2. 09 heute 2.66

_ Sonnenaufgang 5.42
«30. Marz ^onncnuntergamssM

Moavantgan» 3.20
Monduntergang 5 10

Schrift - und Geschästsleituna: Konrad L-ybold.
Derantwortlich für den »-»tisch-" T°il. Las F -u.ll-wn,
für den Handel»- mtb attaememen T-,l . Pkter Thrcl,
für den lokalen Teil : G. A. Aui-r ; für Nachrichtenau--
Nassau" Len Nachbarländern, für Sport- und Gerichts-
michrlchiten: A. Günther; für den Inseratenteil : Otto
« -ter — Druck und Berlag: Wiesbaden« Gen« al-

Anzeig« Konrad Leybold, sämtlich in Wiesbaden.

I ankchristen an Verlag,RcdakNon und Ezveditio»undnicht »ersönlich, n adressierc». Für dir Aufbewatzimng
»nd Rücksendung unverlangter Einsendungen ü»cr>
nimmt di- Redaktion lein- Derontivortnng. An. nhm«

zuschristiu wandern in de» Papierlorb.
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Kus den Nachbarländern.
3 . Mainz , 29. März . Die Großkerzogliche

Wein - und C E>ft bauichule  zu Oppenheim
brachte dieser Tage 30 Nummern 1910er und
1911er Naturweine aus ihren Mufterweinbergen
zur Versteigerung. Der Gesamterlös stellte sich
am 17130 Mark.

3 . Bingen , 29. März . Ein dichter Nebel¬
schleier lagert seit einigen Lagen m den Früb-
stunden über dem Rhein . Die hier über Nacht
ankernden Schiffe waren infolgedessen gezwungen
noch weiter vor Anker liegen zu bleiben. Der
Nebel war so dicht, daß auch die Trasektboote
ihre -Fahrten nicht ein-halten konnten. Im Laufe
des Tages ist der Verkehr ein recht lebhafter.

S . Vom Mittelrhein . 29. März . Die R h e i n-
flotte  ist abermals um einen großen Dampfer
vermehrt  worden . Auf seiner ersten Fahrt
zu Berg befindet sich der neue Kahn „Wellgund".
Der Kahn ist 72,90 Meter lang , hat bei einer
Ladefähigkeit von 20 440 Zentnern einen größten
Tiefgang von 3,17 Meter.

-s- Darmstadt , 29. März . Seit mehreren
Tagen wird der hier wohnhafte Metzgermeister
R e i chw e i n v e r m i ß t. R. ist aus Groß-Um¬
stadt und batte sich-seit letztem -Herbst hier selbst¬
ständig gemacht. Er hat seine Familie mitgenom¬
men, aber eine große Schuldenlast  hinter¬
lassen.

□ Koblenz, 29. März . Die Sperre  über
bas hiesig« Staöttheater , solange Direktor L.
Sch röd e r die Leitung hat , ist nunmehr insofern
erweitert,  als dem Allgemeinen Deutschen
Chorsangerverband sich-auch der -ganze K a r t e li¬
ve rb and angesÄossen hat. Diesem gehören
außer dem Chorsängerverband noch an : die Be-
rufsgeuossenschaft deutscher .Bühnenangehöriger,
der -Deutsche Dkusikeroerband, der Verband der
österreichisch-ungarischen Bllbnenanachörigen und
der Allsememe österreichisch-ungarische Musiker-
verband.

£ St . Ingbert , 29. März . 45 000 Mark in
den Jahren 1910/11 zuviel bezahlter
Steuern  sind einer hiesigen Firma durch Ur¬
teil der Berufungskommission zurückbezablt wor¬
ben. Der Staat hat das ans ihn entfallende
Drittel bereits zurückerüattet, Während die Stadt
St . Ingbert in dieser bereits die weitere Instanz
angerufen hat. m

S . Wörrstadt . 20. März . Nach längerer Pause
ist nun wieder -das Projekt der Verlänge¬
rung  der Nebenbahn Nierstein-Undenheim bis
nach Armsheim ausgenommen worden. Hier
tagte eine Bertreterversammlung aller beteiligten
Ortschaften, die -beschloß, -das alte Projekt nun mit
aller Energie zu fördern . Durch di« Verlängerung
würde die Bahn in di« Strecke Binsen -Alzey-
Worms einmünden und die Verbindung zwischen
den östlichen und dem westlichen Teil Rbeiu-
bessens, sowie di« Durchquerung aus geradester
Strecke wäre damit erreicht. Der Sitzung wohn¬

ten unter anderen auch die Laichtagsabgeordneten
Dieb  l -Odernheün und W o l s-Stadecken, sowie
Kreisrat W o l s-Ovpenheim bei.

4 - Fulda , 29. März . Bei' dem Torse
Heringen  a . d. Werra haben vorgestern Gen-
damerie und Feuerwehrleute einen Zigeuner
ausgesvllrt, der, als er sich entdeckt sah, auf seine
Verfolger etwa 10 Schüße abfeucrte , von denen
einer einen Feuerwehrmann verletzte. Der Zi¬
geuner wurde verhaftet.  Ob er zu der Bande
gehört, die den Fuldaer Förster ermordet  hat,
ist noch nicht festgestellt.

Neues aus aller Welt.
Neuer Museums-Dicbstabl. Ans einem Zim¬

mer des Märkischen Museums in Berlin ist ein
Bild von der Wand verschwunden, das eine
Handzeichnung von Pavin , ein Bildnis Feilners
darstellt . Das Bild war von der Wand ordnungs¬
gemäß losges-chraubt. Es steht noch nicht fest, seit
wann das Bild fehlt.

Raubmord . Im Dorfe Siebten bei Halle a .̂ S.
wurde eine 60jährige Witwe von ihrem Ressen
namens Räbenalt ermordet . Das zweijährige
Enkelchcn fand' man eingeklemmt in einen Kom¬
modenkasten sterbend vor. Dem kleinen Wesen
war die Kehle halb durchgeschnitte». Dem Täter
sind 210 Mark in die Hände gefallen. Er soll
in der Richtung nach Halle entkommen fein.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen. In Mol¬
dau, Kreis Schroda, band der Grcnzaufseber
Thimm seiner Frau Arme und Beine zusammen
und schlug ihr dann mit einer Art den Kopf
ab. Der Mann , der anscheinend geistesgestört ist,
irrte dann nackend auf dem Felde herum. Er
wurde später festgenommen.

Zu dem Wassereinbruch in die Berliner Unter¬
grundbahn bringt ein Berliner Blatt folgende
interessante Schilderung des Vorfalles , wie ihn
ein in der Baugrube beschäftigter Arbeiter er¬
zählte : Wir waren in vier Kolonnen zu zwanzig
Mann zwölf Uhr nachts angetreten . Einige Mi¬
nuten nach vier Uhr hörte unsere Kolonne plötz¬
lich ein merkwürdiges Rauschen des Wassers.
Zu unserem namenlosen Entsetzen sahen wir , daß
der -Fangdamm undicht geworden war und ein
dichter Wasserstrahl in die Baugrube hineinschoß.
Wir waren anfangs vor Schrecken erstarrt . Dann
kehrte aber die -Geistesgegenwart zurück und -mit
den Rufen : Rettet Euch! Das Wasser dringt ein!
Der Damm ist gebrochen! alarmierten wir be¬
reits fliehend unsere noch ruhig arbeitenden
Kameraden . Sofort begann ein wildes Flüchten
über die ausgelegten Gerüste und Leitern . Es
war auch die höchste Zeit . Denn die Bruchstelle
des Dammes erweiterte sich immer mehr. In
nicht m-ebr als zwei Minuten war die Baugrube
bis -zum Rande mit Waller gefüllt. Die Todes¬
angst batte uns übermächtige Kräfte verlieben
und wie durch ein Wunder waren wir alle dem
sicheren Tode entgangen.

Unterschlagung eines Bureauvorftehcrs . Der
bei einem Rechtsanwalt in Görlitz beschäftigte
Bureauvorsteber Meliter stellte sich gestern frei¬
willig dem -Gericht mit der Angabe, daß er im
Laufe der -Iahre 40 000 Mark Depotgelder unter¬
schlagen habe.

Ein Unglück kommt selten allein. Aus Fllr-
stenwald« wird gemeldet: Der 70jährige Besitzer
der Schmachenrvalder Mühle stürzt« in der Dun¬
kelheit von dem Stallboden herab und blieb
schwer verletzt  liegen . Seine Frau wollte
aus einem benachbarten Ort Hilfe holen, wurde
aber unterwegs vom Herzschlag  getroffen.

Den Tod in den Welle« . Der Dienstknechi
Golinski harte sich auf dem Watt an der Elbe¬
mündung bei der Insel Neuwerk verirrt und
war von der Flut überrascht worden . Er
suchte sich dadurch zu , retten , daß er sich nach¬
dem höher gelegenen Punkt des Watts flüch¬
tete , in der Hoffnung , daß das Wasser nicht
so hoch steigen würde . Doch erreichte die
F -lut langsam auch-diesen Punkt und bereitere
dem Mann ein Wellengrab-

Bootsunglück. Auf -den, Zierker See wurde
ein Segelboot, in dem der bei dem Artillerie-
Regiment in Neustrelitz dienende Einjährig -Frei¬
willige Peters aus Köln und der Sohn des
Restaurateurs Petersen in Neustrelitz eine Fahrt
unternahmen , von einer heftigen Boe erfaßt und
zum Kentern -gebracht. Beide Insassen er¬
trank«  n.

Doppel -Hinrichtung . Gestern bei Tages¬
grauen wurden in Paris die Soldaten Nolot
und Tissen , die eine alte Frau ermordet und
beraubt hatten , hingerichcet . Es war das erste
mal , daß die Gouillotine -bei Soldaten zur
Anwendung lam.  Wegen der Scheußlichkeit
des Verbrechens hat der Präsident von seinem
Begnadigungsrecht keinen -Gebrauch gemacht.

Grubenbrand . Seit Mittwoch steht ein
Schacht der Grube von Ostricourt in Mam¬
men . Die Belegschaft konnte sich vollständig
retten , ist aber durch den Brand aus längere
Zeit arbeitslos geworden.

Ernste Ausschreitungen. In Rockland (Illi¬
nois ) griffen Gegner des Bürgermeisters abends
das Hauptquartier -der Polizei mit Steinen an.
Auf -Befehl des Bürgermeisters ging -die Polizei
scharf vor und gab eine Salve ab. Drei Per¬
sonen wurden g e t ö t e t und neun verwundet.
Später versuchte der Mob, in eine Eisenhandlung
cinzudrin -geu, um sich Waffen -zu verschaffen, er
wurde aber von der Polizei gehindert. Militär
wurde nach Rockland abkommandiert. — In
Nonon in Frankreich überfielen spät abends vier
Kürassiere des neunten Regiments eine Schnavs-
wirtin , die ihnen den Eintritt wehren wollte, miß¬
handelten sie und ihre alte Tante in furchtbarer
Weise, schlugen mit Säbeln auf zu Hilfe eilende
Passanten auf der Straße ein und mißhandelten
dann noch «inen Schmied und einen Wachtmeister.

bis es endlich einer Patrouille gelang, sie zu ent¬
waffnen und festzunehmen.

Verwegener Bankraub . In Genna  drangen
Unbekannte in der Mittagsstunde in das Bank¬
haus Zeiour ein, erbrachen die Kall« und stahlen
Geld und Wertpapiere im Betrage von 450 000
Lire . Von den Dieben fehlt jede Svur.

Lustschissahrt.
* Tötlicher Absturz. Aus dem Flugplätze in

Golzenherm  bei Düsseldorf stürzte vorgestern
der Flieger Klei ule  aus Mümben-Glatzbach
aus bedeutender Höhe ab. Er starb wenige
Minuten nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus . Seine Frau und sein Kind waren Zeugen
des Absturzes.

* Das Lnstschisf Schntte-Lanz. Die lieber-
winterungsveriode -des Luftschiffes geht allmäh¬
lich ihrem End« entgegen. In allernächster Zeit
wird der Luftsegler wieder mit feinen Probe¬
fahrten beginnen. In den letzten Wochen wurde
eifrig an dem Luftschiff gearbeitet. Die Ballonetts
sind bereits mit Gas gefüllt. Me Hülle ist
wieder um den Schiffskörper gelegt. Zur Füllung
wurden bereits 4000 Flaschen Gas verwendet.
Di« Meldung , daß sich die Militärverwaltung mit
der Absicht trage , den Luffkreuzer anzukaufen,
wenn er sich bei den nächsten Probefahrten für
Kriegszwecke als geeignet erweist, stützt sich bloß
auf Vermutungen . Dagegen bestätigt sich die
Nachricht, daß beabsichtigt ist, den O b e r r h e i n -
ftu g mit dem Luftkreuzer nach Frankfurt zu be¬
gleiten . Aber die Verwirklichung diestr Absicht
hängt ebenfalls von dem Ergebnis der Probe¬
fahrten ab.

* Eine Lustlotterie . Dem Deutschen Flie¬
ge r b u n d zu Frankfurt  a . M. ist dt« Er¬
laubnis erteilt worden, in diesem Jabre zur Aus¬
führung des „Ersten deutschen Herren-
s l n g e s" eine öffentliche Verlosung von Gold-
und Silbergegenstäuden zu veranstalten und die
Lose in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Sport.
* y ElBtHSmi* i« Stockholm. Der Fall B e u i n ist

jetzt in einer Sitzung des Olympischen Komitees ist Stock-
Holm zur Zufriedenheit Frankreichs erledigt  wor¬
den . Einer Beteiligung Bouins an den für ihn in Be¬
tracht kommenden Konkurrenzen steht nichts mehr im
Wege , da Bouins Amateureigenschaft von der odersten
sportlichen Behörde Frankreichs verbürgt wird . Infolge¬
dessen ist auch die Beteiligung Franlreichs an der V.
Olympiade sichergestellt, und die französische Sportvehörde
hat bereits Schritt « zur Erlangung der notwendigen
Quartiere für ihre Vertreter unternommen.

BeidislMHik-Giro-Koiito.
Postscheck- Konto Hr . * 50 Frankfurt a . 91.

Eingetr . Geaossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
_ , f 560 Geschäftslokal.
Fernsprecher { 978 Direktion>

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Nichtmitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen »/,- and ganzjährige Kündigung

zu besonders zu vereinbarendem Zinsf\iss $.
Sparkasse -Einlagen von Mk;. 5.— an bis zum Betrage von Mk. 3000.—

zu 3*/• % Zinsen nach vollen Monaten berechnet.
Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen,

sowie die an den drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen
werden für den ganzen laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck-Konten) gegen
tägliche Verzinsung , provisionsfrei , mit 3-®/o verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden : , ,
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung , im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3
Monaten bis 1 Jahr erstreckbar . _ .

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender Rechnung ge¬
währt ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt : , . . „ __r
Wechsel -Inkasso , An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen , Einlösung von verlosten Wertpapieren, Sorten
Koupons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall . Anszah langen im
In- auch Auslande, Ausstellung von Reise -Kreditbriefen . Annahme von
offenen n *.geschlossenen J>epot ». Vermietung von Sekrauk-
lächem unter Selbstverschluss der Mieter in unserer unbedingt feuer- und
diebessicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.— für ein Jahr.

Geschäftsberichte, Bedingungen und dergl. stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
_ 33153

Blau -weißerGartenkies
nie die Farbe«verlierend , liefert
billigst, waggou-, karren- und

■korbweise die Spedltionsffrma
W . Kappert &  Co„

G. m. b. H.. Mauritiusstratze 3.
Telephon 32. 34288

Matraben -Drvan
u. Bettenfabrik

größt. Matratzenlaa . am Platze
Ph. Lendle. Tapezierer.

Ellen-bogengalle 9. soss

RonfirmanLen-
Knzüge

im blau, hochmodern, gediegene
Ware, erstaunlich billig. Als be¬
sonderen Gclegenßeitskanf em¬
pfehle cm Posten schwarzer
Konsirmanden -Anzüge , deren
früherer Preis von 15—30 Mk.
war, jetzt S, 12 . 18 Mk. Nnr

Neugasse 22,1„
weil kein Laden, dadurch billig.
Jeder Käufer, der diese Annonce
mitbringt, erhält ei» Porte¬

monnaie gratis . 33127

_ Saat -Kartoffeln
Industrie, zu verkaufen Enders.

^*ir fhiln¥ .Mutllhiiitf<piA

W. 1.75
OU£̂ dcui6m.vemäJlü̂ ■

N

33128

Meller. Gabeln. 88ffel
in grober Ausw. bei M. Rolll.

Metzseraaffe 3. Telef. 2960.
NB. Altes Zinn u. Metallen
werden in Tausch u. Kauf ent»
«eoenaetunmnett. sssir
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Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin . 28. März . Die Befürchtungen hin-
lkchtlich der Ultimoliauidation sind so ziemlich ge¬
schwunden und infolgedessen machte sich heute ein
frischerer Zug im Börsenverkehr bemerkbar , an¬
geregt durch Mitteilung über eine Verständigung
der Firma Tbvssen und der Gelsenkirctzener Berg¬
werksgesellschaft über ihre Beteiligungen in den
Produkten A. beim StahlwerkAvevband , wodurch
gute Aussichten für das Zustandekommen der Er¬
neuerung des Stahlwerksverbandes eröffnet iver-
deu Durch die andauernd recht günstig lautenden
Berichte von dem heimischen Eisenmarkt , sowie
vom internationalen Kupfermarkte schien zu Be-
ginik die Spekulation ihre Unternehmungsfreudia-
keit miedergewoniien zu haben . Am Montan¬
markte entwickelte sich recht lebhafte Kauflust , die
sich namentlich Phönix -, Gelsenkirchener , Har-

pencrn . Rüeinstabl - und Rombacher -Aktien zu¬
wandte , Harvener gewannen über 2 Prozent,
ferner Hohenlohe angeblich auf Deckungen
Prozent höher . Banken zogen meist um Bruch¬
teile eines Prozentes an . Schiffabrtsaktien belfer¬
ten sich gleichfalls . Auf dem Fondsinarkte trat
Besserung für Reichsanleihe hervor , welche dem
guten Eindruck der gestrigen Herrenhausdebatte
zugeschrieben wurde . Türkische Lose zogen um
2 *4 Mark an . weil man die Friedensausnchten
für gebessert hält . Rach Befriedigung der amang-
lichen Kauflust wurde das Geschäft wieder still.
Die Kurssteigerungen blieben aber behauptet.
Ultimogeld stellte sich für Nachzügler auf 7 Pro¬
zent und darüber . Tägliches Geld 4 a 4/4 Proz.
Geld für kurze Termine über Ultimo war zu
B Prozent zuzüglich 1X- pro Mille Lombardzu¬
schlag gesucht.

Nach vorübergehenden Geivinnreali >sieruug «n
schloß die Börse wieder sehr fest. Jndustriewertew namenrucv vovriix -, v » . - -

Berliner BSrse , 28 . Marz 1912

des Kassamarktes größtenteils fest, teilweise an¬
sehnlich höher . #

Privat -Diskonk 4% Prozent.
Frankfurt a . M .. 28. März . Kurie von IX  bis

2K Uhr . Kreditaktien 205 %. Diskonto -Komin.
184% . Dresdner Bank 157.

Staatsbahn 154% . Lombarden Jäalti*
more u. Ohio IW .—. 'Schantung 186 )1 a % .

Phönix 255/ ^ a 256.— a 255K.

Handelsnotize « .
Deutsche Grunbcredit-Bank. Laut Be¬

kanntmachung im Inseratenteil der heutigen
Nummer unseres Blattes wird am Dienstag,
den 2. April d. Js -, ein Teilbetrag von
Jl  io0000 000— der an der Berliner Börse
zum Handel gelangenden A  20 000 OOO— 4proz.
Hypotheken = Pfandbriefe der „Deutschen
Grundcredtt -Bank " Abt . 20, frühestens rück¬
zahlbar znm 1. April 1922. zum Kurse von

99.40 % zur öffentlichen Zeichn ung aufgele ^ .
Bekanntlich sind die Hypotheken -Piandbrrese
der Bank durch das Dachsen -Coburg -<Nothaische
Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetz-
buche in diesen Herzogtümern für munseb-
ficher erklärt worden . Die „Deutsche Grutiö-
credit -Bank " hat ein Aktienkapital von Mark
18 000 000. An Dividende wurden für die
Jahre 1907— 1909 aus ein Aktienkapital vo»
JL  15 000 000— je 8% und für 1910 und IUI
aus das erhöhte Aktienkapital von A  18 .000 000
je 9 % verteilt . Der iPfandbrietumiauf der
Bank betrug per 31- Dezember 1911 Mark
329 136 500.—. Als Zeichuungsstellen am hre-
siqen Platze fungieren : Marcus Bcrltz u - Eo .,
Direktion der Disconto -Gesellschaft , Zweig-
stelle Wiesbaden — Dresdner Bank , Geschäfts -!
stelle Wiesbaden , Gebrüder Krier.

fltsch.Fds. n.Staati-P»p.
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Dt.Rchs-Schatzi4
do. 1. T. 12 '
do. 1.4,15

Pr.Schatzl912
Dt. Reichs-Anl
do. do.
do. do
do.Schtzg.OB

ermiss. kons.A
do. do.
do. do.
do. Staffel

8ad.St.-Aol.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Aul
do. do.

Brem.Anl-1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . . .

Cass.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXII». 14
do.XXIIIo. 16
do. XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 04 05
do. 09
Ueckl.ks90/94
OldeabSt.A.03

fHannovscb
do.

Hessjlass
do.

KuruNeom
KoruNeum
Pomm.

do.
PoseRscho

do.
Preu» .

do.
Rh.-Wes«,

do.
Sächsisch
Sohle«,

do.
Schl.Holst.

do.
8randenb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Oetpr. Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
■Poeen.Prv.-Anl
do. do
di. do,

100.00b
100.10b
99.9JbG

101.20bG
90.30bG
81 40bU
99 70«
90.301«?
01'40bG

101.4Ü6G
98.1060
99.769

100.10G
89.20G
88 90b
99 766
77.806
91,606
93.006

100.206
100 206
101 20G
__.80bG

3S 89 606
3
35' 89.006
" 70.406

.99 906
3* -
3* -
4-
3z 89.6066

8»
4 100.30b
3* 09 706
4 100.406
3z 88.50b
4 100 3051?
3*
4
3X|
4
3*
4
4
3*
4
3X|3X
3
4
31
31
4?

99.906
09,608

100 606
. . 706

100.70b

90 000
100.106
89.63b
99.60b

99.7656
88.76b

100.256
88 00b
77.600

Rheinp.Pr.-Ool.
do. IX XI XIV
do. XXXXI

Schl.HlstPrv.A.
do. do.
do.Land-Kult

Wes«. Prv.-Anl
do. II III I)
do. 1

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. .
Brest St.-A. 91
Bromhrg.St.-A

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Diisseld.88/03
Elhert. St-A.99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HaliescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. »5
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
Do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06u11
do. 7591 u02

MündenerStA
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St-A
Wiesbad. 1901

Bert Pldb.
de. do
do. neue
do. do.
do. do

Cnt.Ldsch
do. do
do. do.

DtPfb.Pos
KuroNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommEnd
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
. do.

83.906
82.756
99 508
99 606

100.00b
. 88.40b
J82 OOG
99.00b

94.006
99.006
92.10o6
99.406
99.006
90.606
91.256
98.706
99.50bü
88.6856
91.506
91.106
90.008

'98.506

3X1
4
3X
3
4
4
3*
3X
3X
4
4
3X
3X
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
4
3X
3X
4
4
4
3X|3X
4
3X
4
3X 89.758
3X-
3X»89.10b
3X 90.006
5 -
4X106.009
4 99 7614?
3X 88 9008
^ 81036

99.406
88,6u6
90.006

100 906
99.606
95 50b
99.50b
89 6056
88.706
78.206
89.006

Posen.E.D,
Sächsisch.

do.
do.

Schis, alti.
do.l .A.C.D.
SchlHIstLk
do. do.

Westfland
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do

Augsb.7fl-Lose
Bad.Präm.A.67
Brnschw.20TL
Cöln-Mind.P.A
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L
Oldenb.40TI

96.808
99.036
99.7056
91.756
89.906

100 036
91.40b

101.256
90.2UB

88.756
80.406

99.908
88.40b
99.00B
99 008
89.006
91.106

89.10B

35.00b

3X
3
3X
4
3X
4
4
3X
3X|
3
3X1
3

frc
4

frc,198 20b
3X135.50bG
- 178.0056

Ung. Goldrente
do. Kronenrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Ank 98
B.Air.StA.1001.
do. do.. Pes.

tissabon.St.-A.

Eisenbahn-Stamm-Aktien

35.1056
125.25b

‘Ausländische Fonds
lrpent.Anl.v.87 5
do. inn.4000M. 4»
do.äusslOOlvr4*
do.Ges. 8.8.97 4
iuig.St.-Afil.92 6
Chile Gold-Anl. 4*
Chin.Anl.vl 895 8

do. ». 1896 8
do. ii. 1898 4*

do. Tientsin P. 0
Griech.A.81/84 1.8
do. Goldrente1.8
do. Monopol. !s

Jap.A.II.10.1.7 4)
do. 4

Mex.Anl.4080M8
Oesterr. Goldr.4
do. Papierrt.4.2
do. Silberrt.4.2
do. 1860Lose4

Port.StA.unifII 8
do. 111. Spez frc.

Rumän. 1903 5
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A
Serh.amAnl.95
Türk. St.-A. 03

de. Bagd.-A
do. 1905.
do. Lese .

Allg. Dt. Kleine
Braunschw. Ld
Crefelder. .
Eutin-Lübeck. .
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Buchen
Mckl.FriedWilli
de. do.

Niederlausitz. .
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeer.
Prinz Henri. .
Zschipk. Finstw'

98.25b
87 .8056

94.40 b
98 20b
59.508G
47.IObG
55.30oG
94.75bG
86 9056
985056
96.80b

92.80b6
179.20b
67.506
10.256

101 00B
93.408
95.106
91.60b
90 40b

IX100.50bG

90.80b
113.03bG

84.506
90.70dG
83.506
81 2556

172.530

4 I 92.50b
4-
3X 77.508
4X

6 103.90b
4 79.90bB

DtaohHyp.B.Vlil
do. XVIIIXIX

134.25b

104.10b
70.006
86.256

Ul 16.256
107.006
34.601)8
75.608

i4159.75b
I 277.006

>2

Eisenbahn-Prior,-Obligat
75>01)G
92 601?
88 906
70 606
78.006
95.0rniB
54.205
99.506
99.508
83.008
89 50b
89.0856
902056
06.5056
90.0056
87.9056
88.006
0820b
09.2558

Oux-Pragerüld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Erganzgsn.
do. Staats Gold
Slidöst.(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb,
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjasan,
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do. Ergnz.-NetzItal.Mittelmeer
Tehuantep.G.A

97.0QG

9860b

Deutsche Hypoth.-Pfamlt
88.506

do. Wfck . lfl 4X100.251)6
do. XIIIXIV1
do. IIIIVuk. 1

i.VIIVIIIu. 1
do. I uk. 191-,
ßrl.Km.Oh.lu18|
Br.*Hann. XXI
do. XXVu. 20|

99.25bG
87.886
95.C0B

3% 92 006
99.801)6
95 256
93.606

»>3;
4

t]Frankt.H.B.XIV
GothaerGrdk.il ..

do. XVIuk. 19 4
Hamb.Hp.B.ul8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. If

MeckJ.H.uW.VII
do. do. I
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
do. ill IVu. 20
Meining. VIII
do. IX0. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteld.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.HI

Nordd.Grdkr.lll
Praus8.Bdkr.lv

do. XVII
do. Xi

Pr.Centr.Bd.90
do. v.99 01 03
ao. v.06 uk. 16
do. v. 10 uk.20
do.v.86.89.94
do. st.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. v.06 ukJ6
Pr.Hyp.A.Ö.ulS
do. do. do^do. v.04 uk. 13
do. v.05 uk.14
do. st.07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do. Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVI11915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl
do. Komm-Obi
do. do. VI 17

do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. do. Xu. 15

>. do. XIu. 18

88.0ÜG
98.90b

, 99.1CB
3- 118.25B

98.20bG
S9.5ÖDG
89.0016
99.506
89.756
99.75b6
92.306
89.00UJ
97.CÖ6
99.506
SS.IObG
98.3016
S9.00bG
99.506
50.506
99.5016
90.256
99.601>6

. 97.2566
4^ 114.756

9L.00kks
. .9066
97.7056
97.7<)bO
98.001)6
99.10b6
87.801)6
88.306
89.006
90.006
99.00bG
87.906
97.9056
98.001)6
92.1056
98.7OB
S7.75B
97.75B
98.0056
98.40b6
93.5056
98.7556
99.5056
92.1056
89.1056
97.756
94.306

100.0056
93.506

100.1055
100.506
98.U056
89.006
89.206
97.7556
98 2556
99,0056

RheinW. XIIu20
do. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schies.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

99.3050
100 006
90.256
98 0058
88.406
99.4056
89.506

Berlin . Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6, Privatdiskont 4/8 ^
Obligationen mit * sind Hypothekar. srnhergestdlH. Wachdr. vorb^

58.80b

Bank-Aktien
6̂ 120.50b
7 150.0056
9^ 172.00öG
6^ 118 70b

10 170.756
5X113.25G

170.10b
108.406
113.0016
124,25b

12̂ 256.0056
118.506
152.5056
183.90510 _
156.75b

8J6

Barmer Bankv.
. . j .-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f. Di
Braunschw. Bk
do.-Hann.Hyp
BrsI.Disk.B.abf
Comm.u.Disk.t
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Konigsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A
Liib.Komm.-Bk
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank-
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckt.Str.Hyg.fi J
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
oo. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-8k
do.Leihhaus.
do.Ptandbr.Bk
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.i.auswil
Schaafth.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr
Westd. Bodnkr.
WostfLippVerB

162.251)6
170.906

„ 180.2556
7% 145.00G

170 OOG

Indaslrle-AKliw
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr. M8öhm. 8530h. . ^
Leheeeh. Sehr 11
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer

Aus« !
Boch. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
de. Union-ßr.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkol. Brauer.
KielerSchlossh
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Schiegel Br. .
Schefierhof Br.
Wickül. Küpper
Accumulat. fab 15
Alleld-Gron. Pp 6

130.256
162.0006
130.BOB
115.50W5
100,40bß
292 006
lß4 50bG .
139.50bB 8

5k 101.10b
118.00t)
123.406
98.506

121.001«!
119.60o6
120.001«!
>280068
125.75t«!
158.501«,

9* 192.501«!
118.506

0 83.506
8 157.5066
).w 136.40b ̂126.2560
8^ 167.0560
0 159.00t«!n  130.75b
7^ 153.756

7)̂ 147.506
100.106

133.006
159 256
»05966

138.256
878.0066
f 10.25o6

Altg. Elektr.Ges14 259008
AisenPortl.Cem15 235 696
Aluminium-Ind. 14
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen

lengstb.
sek Bgb.Aplerbeck_

Arenberg do.
Balcke Bochum1
BaroperWalzw.
Borgia. Elektr
lerg.Märk.Ind

Elekt.-W
. . . Maschb

BielefeldMsch
Bismarckhütts
Bochumer8g»
do. Gussstahl

BosperdsWIzw
Brauok.u.Brrk..
BraunschwJute 12

do. Kohlen10 222.5'JG
Breitenb. Cem
Bremer tinol. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl
Cassel. Fedst
CölnerBrgw.-V
do.Gasu.Elekt
Coln.Miis.Bg»
ConcordiaBgb
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.

30

Deimenh, Line1. 24 314.5066
OessauorGas.SU >314.5066

DLUebers.El.G. 10
Dtsch.Gasgluhl50
do.Lun.Bgw.V. 11
do.Walf.uMun25

Oonnersmrckh. 16
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brak.
Liberi. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw
Essener Steink.
Flensb.Schittb,
Freund Maseh.
Frister4Rossm
Gelsenk.Berg».
GeorgNIaneStA

do. Vorr-A
Gnrresh.Glash
Gns.f.elktr.Ont.
Gildenioist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerFisnb.
Haberm.AGuck.
Hagen. Gussst.
HaliescheMscli32
Hanno». Nlasch,
llarbg.-WienG.
Kark.Brückenb.
do. Berge.Pr.A
Harpener 8rgb.
Hartm. Maseh.
Hasper Eisen»
Herbrand Wgg
HotmannWggf
Hösch.Eis.u.SL
Höchst. Färb».
Jlse Bergbau.
Kali».Äscherst.
Kattowitz.Brgb,
KöhlmannStrk.
KönigWilli, kv.
Königsborn. .
KörbisdorUck
Gehr. Körting.
Kiipperb.&Shn.
Kyftnauserbütt,
Lapp. Tiefbohr,
tauchhammer.
Laurahbtte. .
Eeonhardt Brk. -
Leopold-Grube "
Leopoldeball. 3
LöhnertMaseh,
Ldw. LoweiCo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

173 0066
664 0066
185 0066
433 0066
304.0066
156.251«!
245.0066
188 306
196.25nG
434.5066
493 008
107.7566
132 006
69.00o6

172.601«!
171.0068
143 256

Magdeb.8ergw.32
Mannesmannr.
Marien!). Kotz.
MarkPortl.Cem
MühteROningn
NahmKochACo,
Neue8od.-A.-G.
Biedert.Kohln*
Nordd.WoBkm,
Obschl.Eisb.B.
do. Eisen-Ind,
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Gern.W
OrenslAKoppelH 210.0066

. 1.75b
188 7566
106.50bG
118 0968
266.00?«!
181 6068 R
123.756

296 506
139.256
66.258

«19.006
280 96b

„ 140 50?«!
8)?120.6968

143.098
198.306
153.60b
177.2566
158.2566
350.0666

. , 322 0066 8
21 568 .00?«!

440.0066
174.2566
249 8066
341.00b

. 259 25«?
15 235.0066
10̂ 141.5966
8 131.101«:

214 506
211.2566

18406
186 OOG
173.00W
158 256
142.0066
102.9066
116.006
298.5066
129 758
103,256

. . 1513.236
12*209 00«!

123.0066
120.0066
_1 .00b
133.10«!
121 09b
206 5060

. 144 90b
3*102 008

85.30:6
188 006G
170.006G
153.186

Ottenser Eisen
Phönix, lit. A. .
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Ws«.Kalk»
Rinbeck. Mnt.W
Rombach. HUtt.
lositz. Brauch.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SalineSalzung,
Sangerh, Msch.
Schimisch.Cem
Schics. Gement
do. Zinkhütte1Z

Schub.ASalzet
SchuckertEiakt
Schulz-Knandt
SiemensGlas-l.
Siem. &Halskejl?
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodickk Cn
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch-
ThaleEisenhütt18
Leonh.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller11
do.Nickelwerke
de. Zyp.AWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt4 Wo« .

. Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WesttalinGern.
Westl.Orahtind
de. Drahtwerk
de. Kopferwk.

90.50G
255.00b
115.506
302.50nG
187.6066
180 0066
137.5066
178.006
123.306
140.506

Westf.Stahlwrk0
WickingCsnwnt4
WiokrathLoder11
Wiel.&rtardtm.8
WilkeGasom. . 6
Wilhalmshtitte.6
Witten. Gussst.9
do. Stahlröhr.6

Zoitzer Maseh.18
ZellstoffVerein8

fAach.Klnb.8
AllgBl.Omn7
de.Lok.uSt 8
Bch.GelsSt 7*
ßrnsch.St. /
BresI. El.B. 6*
Cassel.Stb 8
Elkt.Hochb 8*
Gr.8rl.Strb m
Hmb.Packt 9
do.Strassb 10
HannStrV# 3*
Magdb. Str 9
Hansa.Dpf 15
Nrdd.Lloyc5

CO Vr.Eis.B.VA0

194.6066
181.506
144 806
388.006

. 338.00t«!
Vh 157.606

156 0066
238 106
235.00b
113.005
392.256
37.7568

210.006
235.0066
133.2566
130.20b
280.006G
125.6060
149 75b
314.0066
162.106
304.0066
180 00!«!
102.096
54.506

283.096
244 50b
1520068
108.2566
191.256
148306
155 256
158 006
165.5066

925

135256

110 00b

137.50b«
182.00b
85 75b

181.50»
223 00»
105 006k
51.006

Obligat, indnst. Sssettseh
Allg.Elekt.-Ge8.
Dortm. Un. 100
German.Schff2
FKrUppscheOb
Laurahbtte.
NeueBod.-Ges.
Siem&Hisk.kv3
Landbank Obi

4*1131.70b
*4*100.006

100 006
98.256
96 006
90 7560
98 0066

Amst.Rott
Brnos.u.A
Kopenhg
London
Neuyork
Paris . .
Wien . .
Schweiz.
Hal.Platz.
Petersb. ,

8 T.
8 T.
8 T.
vista
vista
vista
8 T.
81.
10T
8 t

4* 100 25«

. 169.95b
4* 80 475»
5-
3* 20 4456
— 4.19b
3V 81.006

' 8470b
80808
80.15b

5
4
5*
5

Bold, Silber, Banknoten
20-Francs-stüoke,
Sovereignsp. Stück:
N-Russ.Goldp.100R
Amerika?). Noten.
Belgische Noten. .
EnglischeBsnkn.1L.
Franz.Sankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. tOOKr
Russ.NotenlOORb!

16.25b

41925h

20.43b
81.30»

169 20b
84.75b

215.806

Bilanz der Deutschen Bank Berlin
Aktiva. am 31. Dezember 1911. Passiva.

Kasse M.

Sorten, Kup. u. z.Rückzahlung gekünd. Effek ten „
Guthaben bei Banken und Bankiers . . . M.
Wechsel . . .
Deutsche Schatzanweisungen . .
Report- und Lombard-Vorschüsse . . . . „
Eigene Effekten laut Jahresbericht

91,219,364.07
41,510,155.67
65,786,974.65

586.636,736.32
41,055,765.20

297,007,547.01
52,763,236.19

Eigene Beteiligungen an Konsortial-Geschäften. - - - - -
Kommanditen . . . *
Dauernde Beteiligungen bei fremden Unternehmungen . . .

‘Debitoren in laufender Rechnung,
gedeckte
durch börseng . Wertpapiere . . M. 352,196,191 .98
durch andere Sicherheiten . . „ 179,254,692.15 M. 531,4d0,884,1o

ungedeckte - - - . . 111.277.660.03

132.729,519 74

ausserdem Bürgschaft-Debitoren: M. 145,457,196.73
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . . . .

(davon am Bilanztage durch Waren , Verschiffungs -Dokumente u. s. w
effektiT gedeckt M. 113,641,118.31)

Bankgebäude
Mobilien , . ! « . • < . . • • •

1,043,250,259
37,394,699

660,000
66,287,442

37
06

16

642,728,544

187,410,943

26,790 .000
1

16

10

Mark 12,137,251,408 59

Aktien-Kapital . . - .
Reserven:

Ordentl. Reserve A . . . . . . . « M . 66,088 ,031.30
B . . 34,376,579.37

Kontokorrent-Reserve. . „ 7,016 .652.28

Depositengelder . . .
Kreditoren in laufender Rechnung.
Noch nicht vorgekommene Schecks.
Akzepte im Umlauf . .

ausserdem Bürgschaften M. 145,457,196.73
Dividende, unerhoben .
Dr. Georg Siemens-Fond für die Beamten . . . . . . .
Uehergangsposten der Zentrale und der Filialen untereinander
Rückstellung für Talonsteuer.
Gewinn- und Verlust-Konto . .

200,000,000  —

107,781,262
640,787,770
867,859,023

18,293,355
255,252,229

32,679
7,523,656
5,054,766
1,200,000

33,466,665

95
24
36
78
60

36

30

Mark 12,lä7,251,400' 59

Debet.
Gewinn- und Verlust-Konto. Kredit.

An Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an
die Beamten und allgemeine Unkosten .
Beamten-Fttr sorge-Verein.
Wohlfahrtseinrichtungenfür die Beamten
(Klub, Kantinen und freiwillig über¬
nommene Versicherungsbeiträge) . . .
Steuern und Abgaben.
Gewinnbeteiligung an Vorstand, stellver¬
tretende Direktoren und Filial - Direk¬
tionen (52 Personen) .
Rückstellung für Talonsteuer . .
Abschreibungen auf Bankgebäude
Abschreibungen auf Mobilien . .
Saldo, zur Verteilung verbleibender
Ueberschuss . . .

i f>
. «

99

V»

nn
w

n

»

M. 20,259,083.47
„ 1.200.838.75

„ 238.637.52
„ 3,453,968.51

_ 3,573,058.40

331541

. , 400.000.— 29,125,586 65

. „ 2.837,774.31
. „ 821,837.03 3,659,711 34

33,466,665 30
Mark 66,2̂ 1,963 29

Per Saldo aus 1910 . . .
Gewinn auf Wechsel- und Zinsen-Konto M. 30,009,134.99

„ Gewinn auf Sorten, Kupons u. zur Rück¬
zahlung gekündigte Effekten , . . .

„ Gewinn an Effekten . . -
„ Gewinn auf Konsortial-Geschäfte . . .
„ Gewinn auf Provisions-Konto . . . .
, Gewinn an Dauernden Beteiligungen bei

fremden Unternehmungen und Komman¬
diten . . . . » ^ - » _

474,479.09
2,294,879.81
5,762.188.19

19,153,598.—

6,500.293.27

2,067,389 9^

64,184,573 35

66.251,963| 29
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Hexengold.
Roman von H.  Courths - Mabler.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrboien.)
In der Hoffnung , seinen sehr knappen

Finanzen durch Spiel aufzuhelfen , smg er
nach Monte Carlo , sah stch getauscht , trat
aber trotzdem wie ein Millionär auf.

Er und Gwendoline wurden aufeinander
durch diesen zur Schau getragenen Reichtum
aufmerksam . Sie hatte endlich mit Schrecken
bemerkt , daß ihre 100000 Franken wie
Schnee an der Sonne zusammen,chmolzen,
und mutzte sich wohl oder übel nach einem
reichen Freier Umsehen. Sterneck glaubte in
dieser geschiedenen Frau einen Goldfisch
fangen zu können . Man spielte sich »ege^
festig Komödie vor und heiratete schließlich
— bis es nach der Hochzeit zutage kam. datz
beide betrogene Betrüger waren.

Sic fanden sich mit einem gewissen Gal¬
genhumor mit dieser Enttäuschung ab und
nahmen nun gemeinsam das abenteuernde
Leben wieder auf . ,

Jedenfalls weihten sie sich nun mit unbe¬
grenzter Offenheit in ihre gegenseitige Ver¬
gangenheit ein und kamen im ganzen gut
miteinander aus , weil sie keine Jllmwnen
mehr hatten und sich gegenseitig volle Frei¬
heit zugestanden.

In dieser Ehe fand dann Herbert Sons¬
feld nach dem bald darauf erfolg .en ^.ode
seiner Mutter Aufnahme.

Franz von Sterneck nutz erst zuerst die
Idee , Herbert müffe sich einst mit der roch¬
ier seiner Frau vermählen . Eine glanzende
Aussicht würde sich dadurch für alle eröff¬
nen . Die Idee wurde Mit Begeisterung
ausgenommen . Man lietz fortan Jutta nicht
aus den Augen , um im geeigneten ZeU-
pnnkt eingreifen zu können.

Als Jutta 16 Jahre alt war . reisten die
drei nach Genf . Schon damals färbte Gwen-

doline das Haar , am zu ihrer Tochter ge¬
langen und sie mit Herbert bekannt mache»
zu können - , , „

Aber Jutta wurde zu scharf bewacht.
Ohne etwas erreicht zu haben , mutzte sie av-

* $ « 1» starb Franz von Sterneck plötzlich
au den Folgen eines Sturzes ü^ r das
Treppengeländer , den er sich Nachts bei der
Heimkehr in der Trunkenheit zugezogen
hatte . _

Gwendoline kehrte nun mrt Herbert nach
Deutschland zurück und stellte von Berlrn
aus Nachforschungen über Jutta an.

Kurz nach Johannes Diebstahl fand sie
eines Tages die Annonce , durch die man
eine Zofe nach Ravenan sstLte. Das war
ein günstiger Zufall , den Gwendoline be¬
stens benützte.

Sie hatte die Absicht, Herbert Sonsfeld,
dessen Beziehungen zu ihr niemand ni Ra-
venau ahnen konnte , auf irgend eme Werfe
in Ravenan einzuschmuggeln , damit er
Jutta für sich gewinnen könne.

Ehe sie das auszuführen vermochte , starb
Graf Ravenan — und nun entwarf sie
einen anderen Plan und führte ihn in allen
Details getreulich aus . Sie war nun am
Ziel , aber die Freude am Gelingen wuroe
durch die schwächlichen Regungen ihrer Mut¬
terliebe getrübt . Juttas trauriges Gesicht
war ihr steter Vorwurf . Hätte sie ihren
Bundesgenossen fallen lassen können , ohne
sich selbst zu schaden, so wäre das sicher ge¬
schehen, aber daran durfte sie nicht denken.

Der erst? Schnee war gefallen , die beiden
Damen sahen in Juttas Salon , die sinneno
durch das Fenster auf den beschneiten
Schloßhof blickte. Auf dem Drachenbrunnen
lagen dicke Schneekonturen und gaben chm
ein groteskes Aussehen , das durch herabhän¬
gende Eiszapfen verstärkt wurde . Wie im
Borhof eines verwunschenen Schlosses lagen
die riesigen Drachenleiber reglos unter der

Schneedecke selbstvergessen auf . Sie patzte ku
diese Umgebuug , rn der alles Blühen wud
Hoffen erstickt schien. .

Ihre Mutter hielt ein Buch m den Ha » -
dem sah aber über dasselbe zu ihr hinüber.
Juttas Gesicht erschien blab schmal nn Kmr-
trast zu dem schwarzen Kleide , das sie trug.

.Lind . dil seufzest ,a herzbrechend ! Hast
du so große Sehnsucht nach Herbert ? Dann
wollen wir doch auf einige Tage nach Ber¬
lin fahren . Hast du nicht Lust?

Jutta wandte sich um . . ^
„Offen gestanden — neu, . Im Winter

reisen ist unbehaglich, " antwortete sic nu -,-

weichen^ . ^ nieder unter Menschen.
Wir könnten eventuell Werhnachtvewkaufe
machen- Du hast keine Ahnung , wie amü¬
sant es in einer solchen Weltsiadt ist.

„Mit Trauerklcidern kann man doch nicht
Vergnügungen nachgehen , liebe Mama.

„Ach, das ist nicht so ängstlich . Dort achtet
niemand ans dich. IXrxb  wie sich Herbert
freuen würde ! Du wirst ganz verstimmt und
trübselig in der Einsamkeit . Das ist drr nicht

bin an Einsamkeit gewöhnt . Mama,
und habe sa dich. Wirklich - ich mag von
Ravenan nicht fort . Aber wenn du nach
Abwechselung verlangst , so nimm , bitte,
keine Rücksicht auf mich.

Frau von Sterneck schüttelte den Kopf-
Kind — nicht für mich, nur in deinem In¬

teresse machte ich den Vorschlag . Ich glaubte,
du sehntest dich nach Herbert ." Jutta wandte

kommt ja zu Weihnachten, " sagte sie
leichthin . .

„Ei , welch' ein vernünftiges kleines
'Vräutchen bist du !"

Jutta sah die Mutter an , als wollte sie
etwas erwidern , preßte dann aber die Zip¬
pen aufeinander , um ihre Bemerkung zu-
rü (kzuk)ükken. (Sic fgfetc fid) trieftet mtb gütete

den Kopf in die Hand . Daun sagte sie schein-

nun einmal nicht überschwäng¬
lich empfinden , wie es vielleicht die Bräute
in Romanen tun ."

Frau von Sterneck seufzte.
„Freilich , das Leben ist auch ganz anders.

Die großen Gefühle sterben in unserer nüch¬
ternen Zeit aus - Es ist ja auch friedlicher
und behaglicher , wenn man in diesem Punkt
nicht zu überschwänglich ist, wie du lagst.
Wenn dir aber nur ein wenig froher und
vergnügter wärst !"

„Ich bin ein schwerfälliger Eharäkter,
Mama , und habe , wie dn weißt , in letzter
Zeit manches zu verwinden gehabt . Derne
Leüensgeschichte hat mich sehr ergriffen und
mir gezeigt ,wie schwer das Leben sein kann.
Was wußte ich bisher vom Leben und lei¬
nen Kümpfen ? Nun bin ich etwas aus dem
Gleichgewicht gekommen . Latz mich nur erst
innerlich mit alledem fertig sein, dann sollst
du dich nicht mehr über mich beklagen . '

Frau von Sterneck stand ans und um¬
armte sie. , , ' . , .

„Mein a^rnes Kind , wie leld tut es mir,
daß ich dir diese Erfahrungen nicht erspareu-
konnte ! Aber sei nur getrost ! Wenn du erst
mit deinem Gatten in die große ichonc Wett
hineinkommst , wirst du schon Freude am
L^ en finden . Ich sehe dich schon rm Gerste
als gefeierten Mittelpunkt erner glanzenden
Gesellschaft , in herrlichen Toiletten , ge¬
schmückt mit den wundervollen , Famillendla-
manten der Ravenaus . Hast du je etwa»
Schöneres gesehen als diesen Schmuck?

„Ich habe ihn noch nie angesehen.
Frau von Sterneck schüttelte verwundert

den Kopf . . , , . Qr,
„Du hast ihn noch nie gesehen? Aber

Jutta , du bist wirklich ein seltsames Mäd¬
chen. Besitzest die herrlichsten Sterne , um
die dich jede Frau glänzend beneiden wurde,
und sichst sie dir nicht einmal an ! Das müs¬
sen wir gleich nachholen . Geh Kind , hole

Das Urteil ScKlUlfSElZSIl
von

Ffg . an

bis zu den feinsten , in allen Preislagen , kauft man von jeher in guter
n. gediegener Sattlerware zu den äusserst billigen Preisen bei

A. Letschert
IO Faulbrunnenstr . IO. 33260

Subskriptions - Einladung
auf

Mark 10000000 4°/o Hypotheken - Pfandbriefe
Abteilung XX.

frühestens rückzahlbar zum 1. April 1922.

ÄSVh, , Leipzig . ° ä Müeehen

Sachseu - Gohurg - Gothaisch « Ausführungsgesetz zum Burger-
liehen Gesetzbuch in den genannten Herzogtümern zur An¬
legung von Mündelgeld
für eeeienet erklärt worden.

ferner sind sie durch besondere Anordnung es Herzog-
lieh Sächsischen Staatsministeriums zur Kapitalanlage für
Staats - , Kommunal - , Pfarr - , Kirchen - und andere Korpo¬

ra t i o n s - V e r m ö g e n , insbesondere auch für die S t a a t s d 1 e n e r
Witwen - und Waisen - Pensions - Anstalt , sowie für unter Ver¬
waltung des Stadtrats zu Gotha stehende Stiftungsvermogeu
und die Sparkasse für das Hozogtum Gotha zugelassen.

Die Subskript ion findet statt am
Dienstag , den 2. April 1912

zum Kurse von . . . . T , j99,40 Prozent
während der üblichen Geschäftsstunden — früherer Schluss Vorbehalten.

Bei der Subskription ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5 pCt . des
gezeichneten Betrages in Bar oder in selchen Effekten zu hinterlegen , welche die Zeichnungsstelle
als zulässig  erachten dem Ermessen der einzelnen Zeichnungsstellen überlassen , doch sollen
,. „ r? e ? f _ Kinitalanlaee zunächst berücksichtigt werden. Stuckzinsen werden

dl6  bis zum ST»g defllSme -Xm1  April d. J . berechnet . Den Schlussscheinstempel
fragen d£ Zeichner. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann sofort muss ^ spätestens brn
Lm 20 April er. erfolgen. Die Abteilung 20 ist ausgefertigt in Abschnitten zu M. 5000, 2000
1000 500 300 und 100 und versehen mit April-Oktober -Zinsscheinen, nächstfällig am 1. to
1912 Die Ausgabe der neuen Kuponbogen erfolgt kostenlos und talonsteuerfrei

Hypothekenpfandbriefe waren im Umlauf per 31. Dezember 1911 M. 3^9 1̂36,50 . .
Das Aktienkapital der Deutschen Grundcredit -Bank betragt M. 000,000.
Es wurden auf ein Aktienkapital von M. 15,000,000  für 1907—1909 je 8 pCt. Dividende

«md für 1910 und 1911 auf das erhöhte Aktienkapital von M. 18,000,000 je 9 pCt. verteilt
Zeichmmgsstellen : .

Die Niederlassungen der Deutschen Grunderedit-Bank in Gotha
und in Berlin W. 9, Vossstr. 2,

ausserdem in

Wiesbaden : Marcus Serie 4 Co.,
Direktion der Disconto -Gesellschaff,

Zweigstelle Wiesbaden,
Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden,
Gebrüder Krier.

in schicken Herreit -Anzüge « , worunter Ia deutsche und englische Stoffe,
habe ich von einer erstklassigen Kleiderfabrik billig erworben und verkaufe solch«
solange Vorrat reicht, zu fabelhaft billigen Preisen!
Seltene Gelegenheit für Herren, die sich schick und bMg kleiden wollen.
Besichtigung erbeten. Es liegt in Ihrem eigenen Interesse mem GeschO
zu besuche«, da stets Gclcgenheitskäufe am Lager habe.

Etagerrgeschäft für Getegenheitskäufe. J . Dracbmann.
1. Etage, kein Laden.

kl8 . Als besonder? günstiges Angebot empfehle einen Posten Hosen
(Ia Stoffe, aus Resten geschnitten) für Herren und Knaben, Aoppcn und
Knaben - Anzüge , ebenfalls zu äußerst billigen Preisen. Emen Posten
Anzüge , vorjährige Muster, darunter verschiedene Gelegenheltsvosten deren
früherer Ladenpreis 15, 20 und 30 Mark war, jetzt 1 « , X-S und 15 Mark.
!!! Konfirmanden -Anzüge in Hau, und zwest̂ ig, sebr preiswert

in schwarz(von letzter Saison ) weit unter Preis . . . 00000

Nur Neugasse 22
weil keine Laden miete, sehr billig.

Feuer- und diebskhereir-y.Ujifi
- in jedem Maas-

von Hk , 15 .— an
- J , l -T- i-

im März 1912.

Deutsche Grunderedit -Bank.
.Lundschütz . Dr . Immerwahr. 34527

Hermann pauli,
Rheinstrasse 33.

Einzig
schön

sieht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitzu. ein reiner,zarter,schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echte

SleckcnPfcrd-LUicumilch-
Seife

v. Bergmann& Co., Radebeul.
k St . 50 Pf., ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada rote
und spröde Haut in einer Nacht

weiß und sammetwcich.
In Wiesbaden in der Hos-
«poth . ; Bismarck-Apotheke
Otto Lilie ; Wilhelm Machen«
heimer;Ferd.Alexi; A-Cratz;
Jakob Minor rAd. Gärtner;
Chr. Tauber ;H.Roos Nächst;
Ed. Brecher; Reinh. ESltel;
PH.Rumps; W.Gräse;Bruno
Racke; Hugo Meer; Lonis
Kimmel; Ernst Koks; Rich.
Seyb. Rhcinstr. 89; E. Hrdina:
tu Atzmannshausen : C.EiglerZ3148

MutrvilliLLllL
sicher Laxans

Blutauffrischung und SSstereinigung bei Hantausschlägen, Korpulenz, Sicht
und Rhcumalismus , Hämorrhoiden , haben sich„ I.c<>---I»UIei , vorzugilch
bewährt . Glas für eine Fiühlingslur ausreichend 1,50 A.  Bei Einsendung
non 1,75 M ■ ftanko. Erhältlich in den Apotheken.
Depots in Wiesbaden : Löwrnapothrke. Tannnsapotheke.

Ms rein pflanz,
sicher, leibst bei
längerem Ge-
brauch ooilkom-
men unschäd¬
licher Laxansj

Zum Umzug
Unsere verehrst Abonnenten bitten wir bei eintretender

Wohnungsveränderung möglichst jetzt scho « nachstehenden
Umzugszettelauszufüllen und denselben an unsere Expedition,
Mauritiusstraße 12, gelangen zu lassen, damit in der pünkt¬
lichen Zustellung unseres Blattes keine Unterbrechung stattfindet.

Verlag des
Wiesbadener General -Anzeigers.

Name:.

Stand :_

JWcuc Wohnung vom

Alle Wohnung :. . . .

Angabe: ob mit oder ohne „Kochbrunnengcistcr" die Zeitung
geliefert wurde. Ja oder Nein.

Bitte recht deutlich und genau.
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den Schmuck, ich sehe ihn mir auch gern wie¬
der einmal an. Alte Erinnerungen an eine
glückliche schöne Zeit , da mich dein Vater
liebend damit schmückte, werden in mir ge¬
weckt. Da war ein Diadem von Smaragden
und Brillanten , das konnte er in meinem
Haar nicht genug bewundern. Geh', Jutta,
hole es. Die Zeit wird uns beim Betrach¬
ten schnell genug vergehen."

Jutta erhob sich bereitwillig, um der Mut¬
ter eine Freude zu machen, und begab sich
in das Arbeitszimmer des Großvaters . Als
sie den Schlüssel zum Wandschrank, den sie
an einer Kette um den Hals ,trug , hervor¬
holte, gedachte sie der Stunde , als ihr der
Großvater diesen Schlüssel überreichte, und
der Worte, die er dabei gesprochen: „Ver¬
sprich mir , so lange ich lebe, die Kassette
nicht zu öffnen — außer wenn ich dir selbst
die Erlaubnis dazu gebe."

Langsam schloß sie den Schrank auf, nahm
die Kassette heraus und stellte sie behutsam
auf den Tisch.

Wie spielend glitt dann ihre Hand über
den Deckel, um zu ermitteln! ob der Ver¬
schluß sich leicht öffne. Kaum hatte sie die
kleine Rosette berührt , da sprang der Deckel
zurück. Verwundert gewahrte sie den Brief,
der oben in der Kassette lag.

„Für meine herzlich geliebte Enkelin
Jutta, " stand in des Großvaters charak¬
teristischer Handschrift darauf . Das junge
Mädchen fuhr erschrocken zusammen und
starrte mit großen Augen auf diese Worte.

So schrieb er auf den Brief , er, der sie
nach dem Ausspruch ihrer Mutter gehaßt ha¬
ben sollte? —

Hastig barg sie das Schreiben in der
Tasche ihres Kleides, um es später zu lesen.
Instinktiv war diese Bewegung, vom Mo¬
ment eingegeben, sie kennzeichnete aber die
Art , wie sie im Innern zu ihrer Mutter
stand. Ganz selbstverständlich erschien es
ihr , daß der Inhalt nicht geeignet sei, ihn
der Mutter mitzuteilen.

Schnell warf sie den Deckel der Kassette
zu und trug sie, nachdem sie auch den
Schrank verschlossen, aus dem Gemache. Auf
ihren Wangen lag ein leises Roj und ihre
Augen blickten lebhafter- Ihre Mutter be¬
trachtete sie lächelnd. „Du siehst aus , als
hättest du schon einen Blick in diese Scha¬
tulle geworfen."

Jutta errötete noch mehr
„Nur flüchtig," erwiderte sie leise.
„Desto gründlicher wollen wir das nun

tun . Komm, setze dich hierher . Ich will dir
die einzelnen Stücke so gruppieren , daß sie
gut zur Geltung kommen."

Sie öffnete die Kassette und legte ein
Stück des Schmuckes nach dem andern auf
ein Deckchen aus mattgelbem Sammet , das
oben über den Schmuck gebreitet gewesen.
Das eine und andere Stück befestigte sie an
ihrer Toilette , um die Wirkung vor dem
Spiegel zu erproben, und das Diadem, von
dem sie gesprochen, drückte sie sich ins Haar.

„Ah — es sieht im schwarzen Haar nicht
annähernd so schön aus , als in meinem
Goldblond. Wirklich, Kind, mein Haar war
meine größte Schönheit- Aber ich habe es
um deinetwillen gern geopfert. Sieh nur,
welches Feuer ,die Steine ausstrahlen ! Herr¬
lich, wundervoll." Sie drehte sich nach allen
Seiten , und Jutta mutzte gestehen, nie etwas
Schöneres gesehen zrr haben.

Gwendoline löste endlich das Diadem
aus ihrem Haar . Dabei verletzte sie sich an
der zum Befestigen angebrachten Nadel.

Als sie das Diadem schnell in das weiß
gefütterte Etui zurücklegte, fiel ein Bluts¬
tropfen auf den weißen Sammet.

Starr blickte sie darauf nieder. Ein leich¬
ter Schauer rann ihr durch die Glieder . Ihr
war zumute, als drohe ihr Unheil , wenn sie
noch ein Stück dieses Schmuckes berühre , den
sie einst leichtsinnig verpfändete, um ihrem
Gatten entfliehen zu können. Sie betrachtete
ihren blutenden Finger - „Hast du dich ver¬
wundet , Mama ?"

„Ein wenig. Du mußt nun selbst aus¬
packen, Jutta ."

Diese tat mechanisch, wie ihr geheißen
worden. Ihre Augen ruhten aufmerksam
auf all den kostbaren Sachen, aber ihre Ge¬
danken waren bei dem Briefe in ihrer
Tasche. Gwendoline bat Jutta , doch den
Schmuck einmal anzuleMn , aber diese schüt¬
telte den Kopf.

„Nein, Mama. Ich weiß, daß die Frauen
der Ravenaus diesen Schmuck stets zuerst
an ihrem Hochzeitstage trugen ."

„Nur einmal zur Probe , Kind."
„Auch das nicht. Es käme mir vor wie

Entweihung , wenn ich den Schmuck an mei¬
nen Trauerkleidern befestigte"

„Du bist ein Närrchen. Dein Großvater
hat es wahrlich nicht um dich verdient , daß
du ihm so ehrlich nachtrauersr."

Jutta blickte sie ernst und ruhig an.
„Ich bin seine Enkelin . Wie er sich im

Herzen zu mir gestellt hat, weiß ich nicht —
ich betrachte es als meine Pflicht, sein An¬
denken zu ehren."

Frau von Sterneck wandte sich unsicher
von ihr ab und sagte:

„Du bist ein sehr gewissenhaftes, kleines
Mädchen, mein liebes Kind."

Jutta erwiderte nichts. Stumm legte sic
die Schmucksachen in die Kassette zurück und
trug sie wieder an ihren sicheren Ort . Gleich
danach forderte Frau von Sterneck zu einer
Schlittenfahrt ans, und die Damen fuhren
nach Schönrode.

Der Kastellan wurde von Gwendoline
stets nur mit einem hochmütigen Kopfnicken
begrüßt- Sie verzieh es ihm nicht, daß er
damals in Nizza so schnell den alten Gra¬
fen herbeigerufen. Die Antipathie beruhte
jedenfalls auf Gegenseitigkeit, denn der Ka¬
stellan war begreiflicherweise sehr wenig da¬
von entzückt, daß Gwendoline wieder in Ra-
venau auftauchte, hütete sich aber natürlich,
sie das merken zu lassen.

Nach der Heimkehr von der Schlittenfahrt

nahmen die Damen zusammen den Tee, u»8
auch später blieb Frau von Sterneck in Jut¬
tas Gesellschaft, so daß diese erst am vorge¬
rückten Abend, nachdem sie sich zurückge¬
zogen, den Brief des Großvater zu öffnen
vermochte.

In ein weißes Negligee gehüllt, setzte sie
sich in einen Sessel und schnitt, nachdem sie
die Zofe entlasten, das Kuvert auf.

Zwei Briefe lagen darin . Sie ergriff den
ersten und las : —

„Meine geliebte Jutta , mein liebes, klei¬
nes Mädchen! Ich fühle, meine Tage sind
gezählt, so gern ich auch noch eine Weile ber
dir bleiben möchte. Der Tod, den ich oft so
heiß herbeigesehnt, wird mir nun doch zu
schnell kommen. Mir erscheint es selbst wie
ein Wunder, daß du mir das Leben wieder
lieb gemacht hast, und -ich bereue schmerzlich,
dich und mich beraubt zu haben, als ich dich
so lange von Ravenau fernhielt.

Warum ich das getan?
Oft las ich diese Frage in deinen un¬

schuldsvollen Augen, mein liebes Kind, aber
ich konnte mich nie entschließen, sie zu be¬
antworten . Schuldig bleiben will ich dir je¬
doch die Antwort nicht, wenn du sie auch erst
nach meinem Tode erhalten sollst. Dann
wirst du mich vielleicht milder beurteilen.

Ich gab dich von Ravenau fort , weil ich
dein harmlos fröhliches Kinderlachen in der
qualvollen Zeit nach dem Tode deines Va¬
ters nicht hören konnte. Gerade als er dê i
letzten Atemzug tat, lachtest du draußen in
der Halle. Du wußtest ja nicht, was dir
eben genommen worden — was weiß ein
Kind vom Leben und Sterben ! Aber dein
Lachen erschien mir damals , als ich vor
Schmerz nicht klar und gerecht urteilen
konnte, als ein Zeichen der gefühllosen Sin¬
nesart deiner Mutter - Möge dir erspart blei¬
ben, zu erfahren, welche Rolle deine Mutter
in meinem und deines armen Vaters Leben
gespielt hat!

(Fortsetzung folgt .)

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allen

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen I

Garantie f.Haltbarkeit.

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Schuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 750
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Schuhhaus 33259i

,Romeo 1
Michelsberg 28 .

1 Zimmer.
Bleichst». 25, Bdh.. 1-Zim,-W.

sofort zu vermieten. 22 <53
Bliicherstr.6. sch. gr.Zim., Küche

u. Spk. im Stock auf gl. v, sv.
34327

Sedanftr. 5, Hth. Mans.u. Küche
aui gl. od. spät. z. verm. 33195

1 Leere Zimmer. 1
Hermannltr. 26, l. Mans. z. vm.34432
Moritzftr. 17. 2 leere Zim. sof. oö.

spät, zu verm. Näh. das. 84448
Oranienttr. 35, e. beizb. Mi.-Z.

v. 1. Avr. z. verm, 7v88
Röderstr. 3, 2.. l. iev. Zim. 84436
Schwalbacherftr. 42, Gth. 2. l„

gr. leeres Zimmer z. v, 8064
Aorkstr. 7, l. Mani.-Zim. m. gr.

Fenst. u. Kochofenm! od. oh.
Dackkam. v. i o. sp. bill . 22 «»

I Möbl. Zimmer
Adolfsallee3, Gib., möbl. Zim.

a. jg. Mann zu verm. 8098
Bertramstr. 4. 3. r.. möbl. Zim.

zu vermieten. 8072
Blcichstr. 30, 1. !., gut mbl. Z.

m, 1 u. 2 Btt . m. gut . Peni.
zu vermieten. 34500

Hellmundstr. 2, Brdh. pt„ raub.
Logis für Herrn . 8038

Hermannstr. 19, 3., schön möbl.
Zimmer bei ruhigen Leuten
zu vermieten. 2250

^Jtfohnun | en ^ |
4 Zimmer.

Vorkftr. 18. Hadwart ., 4-Zim.-W.
m. reich!. Zubeh. bill. zu veri».
Näh das. bei Jeckurath .133190

_ 3 Zimmer._
Blücherftr .19,3 Zim. u. K.m.Zub.

sof. ad. sp. z. vlil.Näh.pt. >33191
Dobbeimerstr. 88, Bdh.. schöne

3 Zim., Ksidie, Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 33231

Ellenbogenaaste 9, sch. 3-Z.-W.,
2 . St „ für 550 J i . Avril 2218

Moritzstr.17,3-Z.-W.sof.ob. späh
zu verm. Näh, daselbst. 34448

Nettelbeckstr. 17, nur Vdh., schöne
3-Zimmer -Wohn. bist. z. verm.
Näh. das. b.Wacker. 33190

Aorkstr. 18, 1., schöne gr.3-Zim.-
Wohn. m. reich!.Zuheh. z. verm.
Ääb. das, bet Ickenroth. 33190

_ 2 Zimmer._
Dobbeimerstr. 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim., Küche. K. sof.
z. v. N. Vbb., 1. St . I. 33213

Nettelbeckstr. 17, nur Vdh., schöne
2-Zimmer -Wohn. bill. z. verm.
Näh, das, b. Wacker. 33190

Nanentalerttr . 8. 2 Zim. u K.
_ _ 33937
Schwalbacherftr. 41, 2 Zimmer-

wohnung i. Mittelb . zu vcrni.
_ __ 34172
Borkstr. 7, sch neuberg. Frtsp.-

W. 2 Z. u . K. an ruh . Miet.
p. gl. o, sp. bist z. vm. 2270

Mansardenwohn .. .2 Zim.. 1 K.
aeg Verricht. bausl . Arb. an
kl. Fam. a . Avr . o sp.. Tünch

, beo. Off. u.Äl . 188 a. ü Ern. ds . Bl . 34327

Zimmer billig zu vermieten!
B. Fan Ww._ 2282

Moribstr. 16, 2. r., sch. möbl.
Zim. a . m. Klav. z. vm. 8057

Plattcrstr. 8, vt., sch. mbl. Zim.
v. 1. Avr . 0. sp.ji . VM. 34499

Scerobenstr 16, Gib. 2., möbl.
Zimmer zu vermieten. Näh.
bei Wal ter,_ 2230

Sckarnhorktstr. 25, vt., nt. Z. z.
vm., wöchcntl. 3.50 m. Kaffee.«094

Schwalbackerttr. 42, Gth. 2. l.. I
schön möbl. Zim. z. v. 8065 >

ll Schwalbacherftr. 5, 3., mbl.
Zim . frei . b0o5

Wellritzstr. 45. möbl. Zimmer
u. Maus, zu verm. 2228

Bierstadt , Blumcnstr . 15. 2. gut
möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 2284

etc.

Im Iklltmn der Atlidt
ca. 57 am großer . Heller trocke¬
ner Laaerkcller v. sof. z. verm.
Kanal -, Wasser- u. Lichtanickl.
vovb. Näb . Bertramstr . 1, vt.
_W

f Pachfgesuche . |

Pachtgesuch!
Ein Oekonomieanweseu mit

40 —SO Morgen Ackerland
zum 1. Oktober 1912.

Angebote erbeten bis 3. April
unter lal . 225 an die Ge¬
schäftsstelled. Blattes . 8103

Möbl. Zimmer
Nähe Mauritiusstraße gesucht.
Augeb. nebst Preisangabe mit
oder ohne Pension unter Lf. 227
an die Exvcd. d. Bl . 34532

Deutsche Schäferhün . in
abhanden gekommen, adzng. geg.
Belohn . Grabenstr . 30. 8106

Diverse.

Existenz!
Gutgehende Schuhmacherei, in

best. Lage ber Stadt , ist wegzugs-
balber preiswert zu verkaufen.
Offerten unter A. K. postlagernd
Bismarckring._ 34477

Erfindung
von prima Artikel, inkl. Aus-
lanbspatente billig zu verkaufen.
Jährl . 10000Mk . Gewinn sicher.
Näh. mündlich durch Ingenieur
Leh mann, Wiesba den 22. 16595

Pferd mit Rolle u. Geschirr
sofort zu verk. Becker, Bliicher-
str aße 6. Bdb. 3. St . l._ 8076

GuterbaltenesHalbverdeck,zu verkaufen 2274
_Näb .,3immerl»annstr. 4̂.—

Eleganter Kinderwagen
preiswert zu verkaufen 2281
_ Schivalbacheritr. 95, 1.

Kinderwagen, sitzu. liege,
zu verk.. 4 m 2280
_ Mauergaste 12, 1, I._

Ein schöner Kinderliegcwagen
billig zu verkaufen 2277

Ziet henrin a 14, Hth. 2.
Feine Ruüererausrüftung,

komvl., 20 JI.  schöne Scheiben-vtstole. vorz. Schuß, 10.« Bieb-
rich. Wilbelmstr. A4,, vt. --76
Selbstunterrichtsbrieie. Franz,

u . Enal ., Meth. Rustin . z. verk.
Niederwaldstr . 11, 2.  l . 2272

AkidtttMeil-Ausverk.
alt . Fast ., aebr.. von 2 Ji  an.
Akademle Kirchgastc 17. 2. »100

Braunes Jackenkleid für kl'
Figur , wie neu. billig zu verk.
Dotzbeimerstr,  2_8,_4._L sooo

Zwei gebr. Eultioatoren in. 7
Federzinken u. zwei Sack'schc
Pfluge. U. W. 9, wie neu. bill.
a. verk. Ebr. Göller, Erbcnheim.2275

1 Bl. W. mit Zungen.
1 F . W. lweißl sowie schönen
Hasenstall billig zu verk. 8088
Biebricha. Rb.< Bnrggasic 15.

Svrechapaarat m. Platt , f. b.
z. vk. Rbeinstr . 107, Frtsv . s0S7

Gebrauchte Federkissen
billig zu verkaufen. 7926
_ Fischer, Nerostr . 35, 2,

Wegzugshalber zu verkaufen:
Büfett , Ausziehtisch. Kommoden,
Schränke, Spiegel , Küchcntisch,
Tischch.,Etagere,Klavierst ..Sestel,
Bilder rc. Besichtigung zwischen
2 11. 4 Uhr nachm, erbeten.
34523 Göbenstr . 35, 1. l.

Federbetten billia
Manritiusstr . 5, 1. l._

Antoinettentisch zu verkaufen
8105 Mauritiussir . 5, 1. l.

Wegen Veränderung verkaufe
1 Nußbaum -Büfett . 1 Schreib!.,
1 Saloneinricht .. 1 Kinderbett,
1 Ausziehtisch mit 6 Stühlen.
1 Sofa u. diverses . Näheres
Arnbtstr . 6, vt. l. 8000

2tür. Kleiderschrank
billig zu verkaufen 2278

Gustav Adolfstr . 4, vt.  r ._
Vollst. Bett zu verkauf. Näh.

Hellmundstr . 16, Htb. 1 -'-*or>
Weg. Fortzug 1 2tiir. Kleider-

schr.. 1 Küchent.. 1 rote Port . m.
Ring . u. St .. 1 eis. golbbr. Bett¬
stelle. 1 Deckb., 2 Kiss., 2 Unter¬
bett n. n. and . Sach. bill. z. vk.
Werderstr . 9. 4. Stock. 8002

Packtnch
billig abzuaeben 8074
_Wellritzstr . 53, Laden.

Bügelosenu. Bügeltisch, elektr.
Maschineu. «roß. Taubenhaus
vreisw. z. vk. Herderstr. 2, H. v.2279

Bandeisen
billig zu verkaufen.
der Exved. d. Bl.

Näheres in
34522!

(wie neu) zu verkaufen
Nathgebcr , Schierst. Str . 6

_ lFiliale ». 34445
2 Singer -Nähmasch.. noch neu.

b. z. v. Wellritzstr. 29. 1. s8Q84
Herde, gut erhalten, sehr bist,

100 bis 120 cm. groß 8ozg

Kaufgesuche.
Balkonkasten für Blumen zu

kaufen gesucht. 2283
Meyer, Drubenstrabe 4.

Gebrauchtes

Gerüjthoh
lDielen und Stangen ! zu kaufen
gesucht. Offerten unter Le. 226
an die Exped. d. Bl . 34528

üpiüi2 n 26  P|
34534 Martin , Bismarckring 4.

Patent -, Bau -, Maschinen-
zeichnungen, Licktvaus. vv. bill.
Gneisenaustr. 15. 1. r . 803s

m»
Kopf

Verschiedene Ruren habe ich gemacht,
Um den lästigen Bandwurm los zu
werden , aber alles versagte : ich lieh
mir daher Ihr Bandwurmmittü
Solitaoiia schicken, welches von vor¬
züglicher Wirkung war , und spreche
Ihnen hiermit meinen herzlichstenDant
aus und werde bemüht sein , da»
Mittel weiter zu empfehlen. Hoch-
achtnngsvoll Emma Schöps , KI. »
M 0 chb er n , im Mai Igt «. Soli-
tarnia f. Erwachsene2,50 s. Rind.
1,50.4s, ist erhältlich in den Apotheken.

Depots in Wiesbaden:
LSwenavotheke. Langgasse 30.
T»«' 'Vwtbe ' e. T<n,pizKf4a- » j
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Wiesbadener krauenspiegel.
Die Mche im April.

Bon A- Burg.
I « seiner ersten Hülste noch als etwas

schwieriger Küchenmonat der Uebergangs -zeit
bekannt, bietet der April in der zweiten Hälfte
dann schon viele junge frühlingsmätzige Ge¬
müse : Spargel , junge unreife Stachelbeeren,
heimischen Kopfsalat, schönen großblättrigen
Spinat u. O. m. Namentlich aber für den
grünen Donnerstag gilt neben dem Spinat
der junge Sprossenkohl — doch damit wären
wir bereits glücklich bei der bekannten Ofter-
kräutersuppe und dem traditionellen Oster¬
lamm. , .

Um mit der Ost er suppe  zu beginnen,
so hat die moderne Küche mit dem alten
Aberglauben gebrochen, es müßten gerade jene
drei mal drei Heilkräuter , angefangen von
der Schafgarbe bis ‘sum Körbelkraut , dazu
verwendet werden , sondern man läßt das eine
oder andere aus der Neunzahl fort , gibt on
Sauerampfer oder Spinatblätter dazu , wobei
freilich Petersilie und Schnittlauch , sonst als
Würzkräuter sehr ' beliebt , nicht in Frage
kommen, da deren intensives Aroma das
zarte , bitterliche der Wildkräuter verdrängt.

Das O ste r l a m m soll eigentlich ^ ern
„richtiges" Lamm sein, d. h. ein junges -Lchaf,
welches noch keine andere Nahrung als Milch
gehabt hat. Vielfach wird dieses Fleisch aber
als etwas zu weichlich empfunden , weshaiv
es gar nicht schadet, wenn das Lamm — neben
der Milchnahrung — schon ein wenig Welde-
futter , wie Gras . Kräuter usw - erhielt.
Lammrücken und die beiden Lammkeulen ge¬
ben. schön gespickt, in Butter m,t Zugabe von
saurer Sahne gebraten , eenen feinen Oster¬
braten. Die Verwendung des zarten Lamm¬
fleisches als Ragout , als Paprikafleisch , auf
Wiener Backhähnlart oder zu einem Pikanten
Sardellen -Lammfleischgericht— all diese Arten
find der deutschen Küche nicht allgemein be¬
kannt und geben doch sämtlich sehr fruh-
lingsmäßige Mahlzeiten . Zu Lammfleisch
mit Sardellen hackt man 150 Gramm ge¬
wässerte, geputzte Sardellen , 3—4 Schalotten
und 150 Gramm fetten Speck und mischt dies
gut . enthäutet eine Lammkeule und t f mjt
einem Quirlstiel mehrere Löcher in das dicke
Fleisch. In diese Löcher gibt man dann mit¬
tels eines Löffels kleine Klümpchen der Sar-
dellenmifchung. legt das Fleisch 'N gelbste-
machte Butter und brät s darin an, füllt sie¬
dendes Wasser oder Brühe auf laßt das
Fleisch bei fleißigem Begießen weich dampfen
und verkocht, wenn es herausgenommen ist,
die Sauce mit etwas Kartoffelmehl und macht
sie mit ein paar Teelöffeln voll Kapern

^Beliebte O ste r f e stb r a t e n sind ferner
der Schinken mit Weinsauce Madeira oder
Burgunder natürlich ), — und sodann betreibt
man zum Fest, und sei's als noch so, altmodisch
verschrieen, das E i e r f ä r b e n : mit Zwiebel-
schalen gelb und braun, mit Safran gelb, mit
Blauholzspänen blau , mit Fernambukholz
rot , mit gehobeltem Rotkohl dunkelviolett,
mit Spinatblättern grün . ;

Ein sehr gutes Eiergerrcht  der neuen
Küche, das sich für den Abendtrsch,oder als
Zwischengang eignet , sind Tomateneier : Man
sucht gleich große, runde Tomaten aus,
schneidet sie unten etwas ab, damit sie stehen,
höhlt sie sehr vorsichtig aus und stellt f« «t
eine feuerfeste Tonform mit halbhohem Rand
in zerlassene Butter , läßt sie über gelindem
Feuer in der Butter leicht andunften und
schlägt dann vorsichtig in jede Tomate ern
rohes Ei , streut' etwas Salz und weißen
Pfeffer darauf und läßt die Eier wie Setzeier
stocken, bis das Weiße ganz fest ist (die Saure
der Tomaten läßt dies ziemlich schnell ge¬
schehen). Man kann die Form auch in den
schwachheißenBratofen stellen, damck die To¬
maten und die Eier von oben etwa^ Hitze er
halten . Das Gericht wird i» der Form aufge

^Frischer Spargel  dürfte als Ostergemüse
für die meisten Hausfrauen noch zu kostspielig
sein : da behilft man sich eben mit dem kon¬
servierten . — Eine weitere Küchengabe sodann
Rkden die Morcheln , ein echtes Saison -Pilz-
yericht. Eine sehr seine Zusammenstellung
für Frühlingsgemüse find Morcheln mit
Spargel und Karotten , und trotzdem die -offi¬
zielle Krebssaison erst mit dem Mai beginnt,
fehlen die dazu gehörigen Krebsfchwanze

^̂ Di 'e Apfelsinen  dieses Jahres , die
reichlich und billig zu haben waren , uber¬
treffen die des vergangenen an Gutez Aroma
und Süßigkeit um ern Betrachttiches . Jetzt
gerade haben sie ihren höchsten Wohlgeschmack
erreicht und werden für den Nachtisch und in
der Küche für Herstellung von Cremes , Auf¬
läufen und Backwerk besonders gern ver¬
wendet. Dazu gesellen sich die Ananas-
fr üchte,  die gleichfalls ganz salsongematz
sind.

Die Stau als Staatsbürgerin.
Langsam aber sicher erobert stck di- Frau eine

Position nach der anderen M Staat und Kom¬
mune. Es dürste sehr interessieren, was Männer,
die im öffentlichenLeben stehen, zu dem Vor¬
wärtsdringen der Frauen, besonders aber zur
CEüftrebtttKT liflöfctt*

Ernst Nasser man  n-Mcmnheim: Wenn der
Liberalismus den Kampf gegen d,e chm feind¬
lichen Mächte bestehen soll, Etz diesiberaler
Weltanschauungzugehörige dentfche Frau sich
hilfreich im Wahlkampf betätigen. Es ist ihr
gutes Recht und ihre Pflicht, den Männern zur
Seite »u stehen, welche in ihrem Kampf« tur
Freiheit und Reckt auch für Frauenrechtestreiten.
Darum auf, ihr deutschen Frauen, helst uns
kämvsen. helft uns siegen. „ _

Oberbürgermeister Tr . Kirf ckin er -Berlin:
Unsere deutschen Frauen sind glücklicherweise be¬
reits selbständig und urteilsfähig genug gewor-
öen daß sie stck ihr Verhalten im Wahlkampfe
«jch't von Männern werden oorschreiben lassen,

sondern die Frage selbständig entscheiden werden.
Und das ist auch gut. Denn ick bin überragt,
daß nnr die Frauen mit ihrem richtigen Emp¬
finden in dieser schivierigeu Angelegenheit den
richtigen Weg finden werden. Ick boffe. dai, diele
Entscheidung den einzelnen Personlichieiten volle
individuelle Freiheit gewährleisten wird, und
daß auch diejenigen Frauen, die jetzt im Kamvie
um die Trauenrechte zu streitbaren Amazonen ge¬
worden sind, wenn erst die begründeten Ampructze
der Frauenwelt aus der ganzen Linie voll aner¬
kannt sein werden. lick der Erkenntnis nickt ver¬
schließen werden, daß das Kämpfen nickt die vor-
nehmlichite Aufgabe der Frauen ist, und datz ne
auch in den Fällen, wo sie pflicktmäßig am Kamp¬
fe teilnebmen müssen, nie vergessen dürfen oa»
schöne Bekenntnis der Antigone: Nickt mit zu
hassen, mit zu lieben bin ick da. . , n .

Geheimer Justizrat Professor Joseph Köh¬
ler -Berlin : Ick bin sehn dafür, daß die heute
auch in Deutschland mündig gewordene Frau sick
auch politisch betätigt, und so lange sie noch nicht
wahlberechtigt ist. durch eingehende Diskus,wn
dazu beiträgt, daß die politischen Aufgaben nach
allen Richtungen hin erwogen werden, und daß
auf solche Weise die Wählenden mit klarer Ein¬
sicht in die verschiedenen Richtungen der politischen
Aktion ihres Amtes walten und ihren Einflug
aus die teils sortschristlichen, teils zurückhaltenden
Kräfte der Volksbeewgung mit voller Sachkunde
ausüben. , . ,

Staatsminister Ernst Matthias  v . K ol¬
le  r-Cammin. steht aus dem. wie er sagt, vielleicht
veral-t>eten, -aber seiner Ansicht nach richtigen
Standpunkt des Grundsatzes: „Taceat mulier in
ecclesia!" Die Ehefrau gehört ins Haus und mag
den Streit der Parteien den Männern überlassen.
Den unverheirateten Frauen will Herr v. Köller
eine Erweiterung der Berufe zugestehen— wo es
acht. „Aber in di« Politik, in das öffentliche
Leben, das durch die Politik bedingt wird, gehören
auch die unverheirateten Frauen nicht. Auch für
sie sollte der Grundsatz maßgebend sein: „Taceat
mulier in ecclesia!" ^

Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr.
M a t t h i a s-Berlin , kommt nach einer längeren
AuseinanHerfetzungund, einigen Einschränkungen,
in denen er die Frau von allzu wüstem Wabl-
treiben fernbalteu will, zu folgendem Endresul¬
tat : Besonders der Liberalismus wird gut tun.
sich der politischen Mitwirkungder Frau in Haus,
Familie und gesellschaftlichem Verkehr ru verge¬
wissern. Ein Frauenwort kann hierbei viel
wirken. Und ich habe vielfach gefunden, daß ge¬
rade die liberale Weltanschauung in Frauenköpfen
sich originell wiederspiegelt, wie bei den Zen-
trumsfraueii das schon lange der Fall gewesen ist
in ultramontaner -W-eltansch-aimiig mit kräftiger
Einwirkung auf die männlichen Politiker dieses
Schlages. Die ganze staatsbürgerlicheErziehung
unserer Fugend macht Rechnung,ohne den Wirt,
wenn nicht auch die Frau im Hause teilnimmt an
den Fragen politischer Natur und an den W-ahl-
aktionen. die diese Fragen zu Ergebnissen- führen
sollen.

auem darauf stehen kann, häkelt man solange,
bis die richtige Höhe erreicht wird, stets ab¬
wechselnd zwei Luftmaschen. 2 hohe Stäbchen
mit einmaligem Fadenumschlagen und versetzt
dies in der folgenden Reihe . Als Abschluß
wird eine Reihe mit zweimaligem Fadenum¬
schlagen gehäkelt, durch welche ein farbiges , in
zierlicher Schleife endendes Atlasband ge¬
zogen wird , und die mit kleinen Pikets von
je 5 Lustmaichen zu begrenzen ist, welche über
den Rand hinansragen und so das Glas ver¬
decken müssen. Schließlich wird ein entspre-
chend langes Atlasband , auf dem oben eine
Schleife flattert , zu beiden Seiten des kleinen
Behälters befestigt. In ihm sind Blumen wie
-sie die Osterzeit bietet, zu sehen. Jedenfalls
wird die zarte Aufmerksamkeit Freude be¬
reiten.

allerlei SprücheM Ostereier.
1. Gestern saß der Osterhase

Recht vergnügt im hohen Grase
Und bedachte jedes Kind
Mit 'nem bunten Ei geschwind.

2. Dies Ei lag tief im Gras versteckt.
Doch (Name ) hat es bald entdeckt.

3. Heute hat der Osterhase
Wieder Eier hergebracht:
Auf datz er Sem Kinde zeige,
Daß er freundlich sein gedacht.

4. Wäschen brachte dir dies Ei : _
Brich es ja nicht gleich entzwei.

5. Weil das Kind so brav gewesen,
Darf es Eier jetzt auslesen.

6. Verbringe jeden Ostertag,
Wie es -dem Herrn gefallen mag.

7. Bei der Ostersonne -Schein,
Wollen wir recht fröhlich fein.

8. Häschen schickt dir seinen Gruß:
Iß das Ei mit Hochgenuß.

9. Ei , wie nett das Häschen war,
Daß es auch in diesem Iahe
Brachte so viel Eierlein,
Um die Kinder zu erfreuen*

10. Häschen spricht: „Ich war so frei.
Dir zu schenken dieses El .

11. Wenn mein (Name) fleißig ist.
Häschen seiner nicht,vergißt.

12. Freut euch sehr, ihr Christenleutc,
Denn das Heil der Welt ist heute
Bei dem exsten Morgenrot
Aiiferstanden von dem Tod.

Oftergaben.
Von A . Elm er.

Das Osterfest fällt mit -dem Beginn des
Frühlings zusammen. Wenn die Natur zu
neuem Leben erwacht, wenn alles in ihr zu
grünen und zu blühen beginnt , wenn laue
Winde wehen und auch der letzte Rest des
Eises unter den Strahlen der Lenzsonne ver
schwindet, dann kommt das Osterfest herbet.
In jedem Jahre feiern wir Christenleute das
Auferstehen unseres Erlösers , und die Glocken
künden es aller Welt : „Der Herr ist wahr¬
haftig auserstanden !" Wenn wir uns aber
recht von Herzen freuen , so treibt es uns,
auch andere an unserer Freude teilnehmen zu
lassen. Wir sinnen darüber nach, in welcher
Weise düs geschehen könne, und da wir aus
Erfahrung wissen, daß eine von unserer Hand
angefertigte Gabe ungleich größeren Wert für
sie besitzt als ein gekaufter Gegenstand , so be¬
geben wir uns an deren Herstellung . Das
Geschenk soll nur eine Aufmerksamkeit bedeu¬
ten. Es soll den Empfänger daran erinnern,
datz wir seiner in Freundlichkeit gedenken.
Daher braucht es nicht aus teurem Material
herg-estellt zu sein und zu große Anforöerun
gen an unseren Geldbeutel zu stellen.

Ein allerliebstes Geschenk bildet ein kleiner
entweder selbstgebogener oder gekaufter
Drahtkorb , den wir am Boden mit Silber¬
papier und darüber dicht und gleichmäßig mit
Moos ausleaen - Sein Rand wird durch ein
Kränzchen zarter Frühlingsblumen geschmückt.
Der ebenfalls mit Moos umwickelte Grstf -er¬
hält zu beiden Seiten kleine , zierliche Atlas
schleifen in der Lieblingsfarbe der Empfän
qerin , und -den Inhalt des Körbchens bilden
die willkommenen Ostereier , die entweder
frischaele-gte find oder aus Schokolade oder
Marzipan bestehen. Die freundliche , Spen¬
derin kann auch ihre Kunstfertigkeit im Be¬
malen der Eier zeigen . Die Gabe gewinnt
dadurch an Wert, indem sie den darauf ver¬
wendeten Fleiß bekundet.

Als Ostergabe eignet sich ebenfalls eine
Atrappe, einen Osterhasen darstellend, wie
man sie überall in den Schaufenstern vorge¬
führt fieht. Dieser Hase -bereitet schon -durch
seine Ankunft Vergnügen , wie viel mehr noch,
wenn er seine Gaben darbeut.
zierlichen, vergoldeten und mit Weidenkätz¬
chen umfteckten Körbchen, welches er am grun-
seidcnen Bande am Halse trägt , bringt er
eine Menge von Scho ko lade ei ern zur Freude
der Kinderlein herbei. In der rechten Pfote
schwingt er, ein flatterndes Fähnchen mit der
verheißungsvollen Inschrift : .

„Allen Kindern groß und klein.
Will ich meine Gabe weihnst

Als hübsches Geschenk für eine freundliche
Gastgeberin eignet sich eine mit den lieblichen
Kindern des Lenzes gefüllte Ampel . Hierzu
nimmt man irgend ein bauchiges -Glas und
umgibt es mit einer -aus dünnem Goldfaden
hergcstelltcn Häkelei. Nachdem eine Run¬
dung aus kurzen, dichten Stäbchen gebildet
ist, so weit im Durchmesser, daß das Glas .be-

zrauen-Chromk.
Die Frau in der Gemeinde . In Straß

bürg wurde den im Dienste der -Ltadtverwai
tuna stehenden Frauen das aktive und passive
Wahlrecht zum Arbeitsausschuß gewahrt.

Im Stadtyarlament . Ein weiblicher Stadt
verordnete in Manchester, Mrs . Margare
Ash ton,  ist von der dortigen Nnrverntat
zum Ehrendoktor gemacht- Sie hat durch
ihre kühne Initiative ganz neue Perspektiven
für die Verwaltung , insbefondere auch- ou
Armenpflege , eröffnet.

Frauen in der Fr,edensl,ga . Ans den
„Londoner unbegrenzten Möglichkeiten
kommt die Kunde von einer Massenpetition,
die alles bisher auf dreiem Gebiete Dage¬
wesene weit in den Schatten stellt. Es ist eine
von amerikanischen Mädchen veranstaltete
Petition um Sicherung des Weltfrie¬
de  n s . für die MiS Anna V . Eckst e , n eine
junge Dame aus Boston , seit Jahr und ^ ag
Unterschriften sammelt . Miß Eckstein hat d u
Ehrgeiz , nicht weniger als 300  Millionen
Nnter ^ riften für eine gegen den Krieg prote¬
stierende Petition zu sammeln , die der näch¬
sten ,L>aaqer Friedenskonferenz unterbreitet
werden soll. Bisber hat sie bereits « bei: 100
Millionen Unterschriften zusammengevrach».

Was Frauen verdienen! Ue-ber die Gebalter
der weiblichen Angestellten während der letzten
zehn Jahre veröfsen-tlicht-der Kaufmännisch« Ver¬
band für weibliche Angestellte eine StatMk . ans
der hervorgeht, daß die Gehälter -des ttuuman-
nisch- n Personals zwar gestiegen sind, aber nickt
im Verhältnis zu der Verteuerung der gesamten
Lebensbedingunaen. i-a daß sogar seit ISO, eine
Senkung eingetreten ist. Am ungunstig-ste-ni ist
noch immer -die Lage der Verkäuferinnen. Von
Men erreichen nahezu 60 Prozent nicht einmal
ein Monatseinkommenvon -80 Mark: relativ hat
sich jedoch die Lage der Verkänserinnen-mehr ge-
-besscrt als die der Kontoristinnen. Von den, letz¬
teren bezogen, unter Ausschaltung-der Anfänge¬
rinnen, ein Drittel ein Gestalt von unter 70 Mark
und nahezu die Hälfte ein -Gehalt von unter
80 Mark. *

Erziehung üitT Unterricht.
Faulheit ! Früher und zum Teil heute

noch waren die Schüler , die das Klasienziet
nicht erreichten, entweder die „Dummen " oder
die „Faulen ": sehr summarisch und bequem!
Das Problem der Psychologie besteht aber
darin , die e i n z e l n e Fehlleistung zu erklä¬
ren . Eine Minderleistung , kann  veruviacht
-sein durch Umstände, mit denen der Wille des
Schülers nichts zu tun hat (große körperliche
Schwäche, Sinnesdefekt , einseitige Begabung ):
ja man qing dann wieder so weit , ans Gruno
des natürlichen Tätigkeitsdranges " öeS Kin¬
des die Tatsache der „Faulheit " überhaupt
wegzuleuqnen , und erkannte hierbei nur den
Unterschied zwischen den verschiedenen Tätig¬
keiten, der spielerisch freien und der autori¬
tativ erzwunqenei '. Das Phänomen der wil¬
lentlichen Abweisung einer Arbeitszumutung

führt vielmehr auf das verwickelte Kapitel
der Willensschwäche: die Faulheit der In¬
dolenz , sodann die Faulheit mit einem Ein¬
schlag von passiver und endlich die mit aktiver
Refillenz . Faulheit ist habituelle Schwache
der willkürlichen Aufmerksamkeit, vorbereitet
und begünstigt durch eine,natürliche Flüch¬
tigkeit der von Aufgaben und allgemeinen
Triebfedern ausgehenden Determinationen
des Seelenlebens , entscheidend ausgelöst durch
eine wei -chseelige, selbstverzärtelnde Scheu des
Kindes vor den unlustbetonten Spao -nngs-
zustänöen , die bei nachHaltenöem Aufrnerken
einUeten . Die Faulheit kann  auch eine be¬
rechtigte Schutzmaßregel . ein Akt der Rot-
wehr sein. Die p ä d a g o g i s che B e ha n ö -
l li n g ergibt sich unmittelbar aus der Einsicht
in den Tatbestand : systematische Erziehung
der willkürlichen Aufmerksamkeit- Gewöh¬
nung des Kindes an eine gewisse Strenge ge¬
gen sich selbst, Verhinderung des lähmenden
Gefühls der Ohnmacht gegenüber, der (zu
schweren) Aufgabe , endlich die Gewöhnung an
das Handeln " aus abstrakten Triebfeder« ,
speziell das Pflichtbewutztsein.

Gesundheit und Zchonheit.
Erstickungsgeiahr kann durch Fremdkörper,

zum Beispiel Knochcnsiückchen-. die i-m Schlunde
! stecken seblieb-en find, herbeigeiübrtwerden. Der

Patient wird blaurot im Gesicht und ist außer-
stände, deutlich zu sprechen. -In solchem Falle muß

i sofort für ärztliche Hilfe gesorgt werden. I "'
zwischen kann man jedoch-den Versuch machen,

! den Fremdkörperzu entfernen. Es geschieht das.
indem man mit dem Da-mnen und Z-eigefinger
der linken Hand -die Nase' des Erstickenden zu-

| hält und Daumen und Zeigefinger -der rechten
Hand über den Zungenwnrzel Hinüber m den
Schlund führt und den Frem-dkörver»u fassen und
zu beseitigen sucht. ■.. . .,

Das Schielen in der ersten Lebenszeit ist
vielfach darauf zurückzuführen, daß ö,e Klei¬
nen außerstande sind, ihre beiden -Lehachien
in gehöriger Weise auf e,nen Mgenstand ein¬
zustellen . Der Schrecken, der -sich in solchen
Fällen meist der Eltern bemächtigt, ist unbe¬
gründet : denn bei zunehmender Uebung ver¬
liert sich die Erscheinung in den meisten Fal¬
len. Immerhin empfiehlt es sich, den Ra^
eines Arztes einzuholen^

Mche und Tafel.
Kräutersuppe . 2 Stengel Lauch. 2 kleine

Salatköpfe , Sauerampfer und Kerbel — alles
aut qcwaschen — werden grob gehackt und i«
Butter geschwitzt, in die man zuerst den Lauch,
sodann Salat und Sauerampfer und zuletzt
den Kerbel gibt . Ist alles gut durchdunstci.
so füllt man mit warmem Wasser oder noch
besser mit dem Kochwasservon grünen Erbien
-auf und kocht die Suppe mit Salz und Pfef¬
fer eine Stunde lang . 4 Eigelb zerschlagt
man mit Vb  Liter Rahm und etwas Maggi
und gibt einige Flöckchen frische Butter hin.
ein . 'Damit zieht man die Suppe in letzter
Minute ab und serviert sie mit frlschgerostcten
Weißbrotwürfeln.

praktische Winke.
Druckstellen in Plüsch lassen sich mit Dämpfen

oder Aufbllge-ln entfernen .Das Dämpfen ge¬
schieht, indem -man den Pl-u,chu-ber starken Wasscr-
dampf hält und ihn zwischendurch gegen den
Strich bürstet. Jft er trocken, so muß er den
Strick nach mit einer iveichen Bürste wieder ge¬
glättet werden. Erfolgreicher noch ist 'das Bügeln.
Hierzu feucht-et man den Stoff linksseitig an und
zieht ihn über em ausrecht gestelltes, heißes
Bügeleisen, wobei die Dämpfe durch chn durch¬
ziehen Bevor er ganz trocknet, wird er gegen
den Strich gebürstet und linksseitig mit der
Bürste leicht geklopft.

| Frauenposl | j
Erziehung . Der uneheliche Vater ist nicht

berechtigt , sein Kind bei sich aufzunehmen,
lieber die Erziehung des Kindes hat der
Vormund zu bestimmen. Die Höhe der Ali¬
mente richtet sich nicht nach dem Einkommen
des Vaters sondern nach dem Stande der
Mutter . . . .

Mescheidung . Eine Dame , dre rn einem
Ehefcheidungsprozeß als Zeugin geladen ist
und über den Ehebruch des Ehemanns Zeug¬
nis ablegcn soll, kann gesetzlich gezwungen
werden , vor' Gericht zu erscheinen, da für den
Fall ihres wiederholten Ausbleiben ? ihre
zwangsweise Vorführung angeordnct werden

^ Ŵaisenkinder. Die Unterhaltung von Waisen¬
kindern liegt demienigen Arineiivarbande ob, in
desseu Bezirk der zu-I-etzt verstorbene Elternteil
vor feriKMt Tobe min bestens eilt 3ant io na un--
unterbrochen seinen Aufentbalt gehabt bat. Der
Umstand, -daß die Kinder verschiedene Geburts¬
orte haben, ist unerheblich.

gm zamMenüsch
Auflösung zu Nr. 7«. .

Franz, Kranz.
Richtige Lösung schickten ein: Anna Diekcr-

hoff-iWiesbadei,. — Erna Scholl-Wiesbaden. —
Friede! Stein -Wiesbaden. — Hannab Rotzler-
Wiesbaden. — Betty Lünger-Wiesbaden. —
Emmu Fiedler-Biebrich. — Lotte Kremse-
SSIangenbad . — Hermine Bender̂ -t. Goars¬
hausen. — Franziska Zeiler-Hochsta. M. —
Haust Otto-Bad Homburg.

Wortspiel.
Aiigel, Apollo, Asche, Stein, Strand.

Die vorstehenden Wörter sind so zu ordnen,
baß der erste Buchstabe des ersten Wortes, der
zweite des zweiten, der dritte der dritten usw.
im Zusammenhang gelesen einen Zeitabschnitt
bedeuten.
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Adie, Dr . med £ ££ I <Z

1 Asüeyf Frl CliSoiiville , Pagenstechers Au-
genklini Schloss _ Bajorat , Kas-

eel̂ Schützenhof’ - Bardenheuer , ^ Ŵ stf^
lfscher Hof _ Becker GeheulKark
ruhe , Christi . HofP lz — B r ’ ‘ Haile  Pension
Nikolas - ^ rner ME . Ltral -Hotel -
SVe -Ti Fürstenhot - Bir-Binder, i »r . _ Bode, Dortmund,
dTi  Vofei Born Komtesse , München, Nas-
faner Hof - ^ BoXrdt , Frl ., Berlin , AUeesaal

•Rnrehert m. Fr ., Stettin , Kölnischer Hof-
Bracker Fr . m. Pocht ., Elisabethgrad , Zum

Spiegel — Prahm m. Fr ., Kassel, Einhorn
Bredius m Fr ., Amsterdam, Nassauer Hof
BretschnSder , Freiberg i. Sa., Central -Hotel
Broel-Platen , Er . Gräfin , Warschau,
■Rriinp m Fr ., Köln, Palast -Hotel
Baron u Baronin, Ludorff , Vier Jahreszeiten -
Bunderfuss , Aachen, Zur Stadt Biebnc .

Cahlenzer, Dr„ Hildesheim,

Hotel' 5— ' Chareau, BorSaW , Metropole u . Mo

g -riÄÄÄ »•r;
Melbourne, Nassauer Hof

Derhischire, Fr . m. Sohn, Philadelphia , Kal-
BerhoP— Herester m. Fr ., Würzburg , Zum Bh-

Borna Frl ., Berlin, Palast -Hotel —
Ditmar m. Fr .,’ Berlin Quisisana^- Domcke m
Fr ., Berlin, Schwarzer Bock — Dumberger,
Newyork, Grüner Wald . . .

” *V b- Waldeöbur̂ i- Sehl, Kölnischer Hof —

Aarhus , Schwarzer Adler. „
Feldt , Wilhelmshaven, Gr . Burgstr.

Flinsch,_Berlin Seî [f r_f 0^ Ml keMitSn . Ju-
SS em!’ F̂ KeS , Viktoria -Hotel - Fre-
merev m. Fr ., Heidelberg, Hohenzollern _ Key
tag , ‘Kopanin, HnpSnal Keund^ ^ . T^ ,

St m! « t^ Go.^ —Fürstenheim m. Fr ., Berlin , benmg x.
__ Freund , Berlin, Grüner Wald.

v Gahlen m. Fr ., Düsseldorf, Nassauer Hof
- Gareis, Univ.-Prof . Geheimrat v ^ -mFr
München, Hotel Nizza - Gast Er Kankfu t,
Pbristl Hospiz I — Gebser, Fr ., IBresiau, n«
tenmülile — Giesler, London, Kose — Gocz

Kreuz - Goeters , Köln, Nonnenhof — Gold
n „ m Fr Preune , Alleesaal — Graumann m
Farn Berlin, Palast -Hotel — Groos, Hotel Berg
_ Grossmain , Brombach Rose - Grunert m
Farn., Leipzig, Goldener Brunnen - _ G"™
m .Fr ., Chemnitz, Pension Ldelweiss
minet , Paris , Central -Hotel - Gummert , Dr„
Essen, Nassauer Hof.

Heiss, Elberfeld, Ev Hospiz Hengsher
„er Dr., Frankfurt — Hotel Berg — Herzter
|er ’ m Fr ., M.-Gladbach, Nassauer Hof — Hil¬
len , Altenkirchen , Nonnenhof — Hirsch , Fr .,
Dortmund , Schwarzer Bock - Hoffner m Fr
Berlin , Hotel Krug - Hermann rn. Fr .. Fâ K

Farn., Nymegen, Minerva.
Ingram , Frl ., Melbourne, Nassauer Hof

v. Jelbert , Moskau, Wiesbadener Hof - John,
Hannover , Metropole u . MonopM - Joseph ’ '
m. Tochter , Würzburg , Villa Helene.

Kahn , Mannheim, Palast -Hotel — Kartzoff,
Frl Charkow, Vier Jahreszeiten Kaiser,
Rechtsanwalt , Köln, Westfälischer H f
Kass Hansa -Hotel — de Kempener, Fr . u . fr,
rr „ .,l Rose _ Klimmer , Miltenberg a . M . ,
fei Weins - Klöss , Frl ., Dresden , Pension For¬
tuna — Knaus , Fr . Prof ., Berlin Palast -Hotel

Koch m. Fr ., Stettin , Pension Carpin - Ko-Mcn m. x , Königsberger , Fr .,

bürg Vier Jahreszeiten — Krie^ r , Star,;
; P Pariser Hof - Krickhaus , Pastor Elber¬
feld" Ev. Hospiz — Kunze, Mittweida i. S.,
Villa Emilie.

Lahme Dortmund , Metropole u . Monopo

E°f z’ _ jenssen 2 Hm ., Hamburg , Hotel
F^hr — Lewin, Wilna , Nassauer Hof — Eeyde.
Rechteaaw . m.  ft.

-pr f _ Thohmann , Fr ., Kölnischer Hof — Lohse,
Reichspost — v. Luthowsky , Fr ., Elisabethgrad,
Zum Spiegel.

tX Ä SSÄ
f “ . „- ? Meten m. Farn., K- ,-
wild L M. uch«, Fr . Dr. » . TocM. Ebeydt,
Aegir _ v. Meyer, Geh. Reg.-Rat Prof . Dr.
Fr Dresden, Schwarzer Bock _ Meyerhaase,

Heinfeld, Wiesbadener Hof - Michae ,
Düsseldorf, Metropole u Monopol — Mi h^
sälm, Antwerpen , Metropole u. Mon p
Moeller* Berlin, Grüner Wald — Mühlen m. F .,
D«~ ld»rt Palast -Hotel - £Christi . Hospiz I — v- muuei , x
Karlsruhe , Christi . Hospiz I — Munk, Ft ., B
lin, Astoria -Hotel.

Naiwski Fr ., Warschau , Prinz Nikolas - -
Nils, Herschbach, Schützenhof — Noe, Walds¬
hut , Erbprinz.

Oldenburg, Exzell., Generalleut , m K
Prnudenz Minerva — Oldenburg, Hauptm .,
Dar-es-Salaam, Minerva — Ostapowiseh m^ r
Berlin, Villa Glücksburg — Osswald, Koblenz,
Goldgasse 2.

Pack Fr ., Letmathe , Schwarzer Bock
Pauling ’m. Fr ., Köln, Schützenhof — v. Pau-
P , pf Christi . Hospiz II - Petrenz , Hauptm.
m Fr . ’ Hersfeld , Hansa-Hotel — Pfaehler , 1-
fiziei- ’strassburg , Central -Hotel — Helfer,
Prof ’ Zehlendorf b. Berlin, Pension Ossent —
Philipse, Antwerpen . Pagenstechers Augenklinik

PiHer Kassel, Schützenhof — Pohl , Major,
Mörchingen, Marktstr . 2CiH - v. Portatt « ,
Oberleut ., Schweidnitz, Pension Viktoria Lu se

Püppel , Fr ., Berlin, Kölnischer Hof.
Raab m. Fr ., Aachen, Central -Hotel —

Becke Fr . Dr., Rheydt , Pension Grandpair —
Reinh’ardt -Picchioni, Fr Sistra -Levante Romer-
i „a Rem6 m. Sohn, Hamburg, Schwätzer
Bock - Reuter , Koblenz, Hotel Berg — Rich¬
ter Köln, Wiesbadener Hof — Rickmers, H
hum Rose - Rink-Wagner , Berlm, Quisisana -
Itoos’eveldt Fr ., Baden-Baden, Vier Jahreszeiten
- Rosenkranz , Dr. med . Wilna, Hotel Dam-
heim — Rosenthal , Fr ., Lody, Privathotel Petr
__ Rotschild , Frankfurt , Hansa-Hotel -
dinger , Baurmenthal , Reichshof.

Saarason , Frl ., Hamburg , Pension Beyer —
?alm m Fr ., Fürstenwalde , Taunus-Hotel
SSJÜM . Fr ., Moskau, H-UF Ifag . -
Schacha, Fr ., Bromberg, Kölnischer H L
Schaefcr m. Fr ., Berlin, Central-Hotel - .Schar
nenseel in. Fr ., Bochum, Ro’se — V. Schaven
bach Berlin , Kölnischer Hof — Schemel,, Guben

badener Hof - Schlesinger m Breslau
7nm Snie<ml — Schneider m. Fr ., Köln, Lrh
Zum Spiele holder . Justizrat , Attenkirchen
Wiesbadener Hof — Schönfein, Lodz, Privatim
tel Petri — Scliottlauder , Fr . Dr., Breslau Kai
smhof - Schulz m. Fr ., Elber eld Viktona.
Hotel - Schweikert m. Fr Lodz, W a«
__ Seihet, Diedenhofen, Erbprinz ■ ’
TTniv-Prof . Dr . m. Fr ., Whirzburg, \ ktofa Ro
Sl _ Selten , Fr . rm Focht .. Ber m Astona -Ho;
tel — Silberberg , Hannover , Palast R° tel
Silva, Porto Alegre, National - Stabe, Ä
nover , Darmstädter Hof Stauffenb g. F .
Gräfin , München, Nassauer Hof — ^ ibcrg «,.
Fr . Saarbrücken , Falast -Hotei - klBmU  Fr.
Dr., Rheydt , Westfälischer Hof — Struhhei,,
Hansa -Hotel.

Teichmann , Fr ., Remscheid, Luisenstr . 4
Tudmann m. Fr ., Central -Hotel.

Ungever, Stuttgart , Grüner Wald.
Voigt , Berlin , Zum Falken.
de Wahl , Arnheim, Prinz Nikolas — W

p.. Hamhurs , Hotel Nizza — Wagnei,
Prof ChemnTtz Baseler Hof - Waldmann,
Fr Gr -Salze, Hecks Privathotel — Wallon,
Helsingfors , Taunus -Hotel ^ axweüer Fi .',irr-ln VVestf Hof _ Waxweiler, 2 Hrn. ixmn.
Wes« Hof - Walter , Fr ., Rheydt Westf . Ho

Werth Dr . m. Fr ., Hamburg, Wiesbadenei
Hof — Wetzet , Prof ., Solingen, Sanatorium Lin
denhof - Wüllerich , Frankfurt Schutzenhof
Wüstefeld , Strassburg , Quisisana - Wunsche
m. Fr ., Greiffenbnrg , Wiesbadener Hof — « on
leit , Berlin, .Hotel Berg.

Zahn, Dr ., Heinfeld, Wicsbadener Hof -
Graf v Zech,. Gouverneur a. D., Mdmersnoi ,
Quisisana - Graf v. Zech, Exzell GeneraBeut.
a - D„ München Quisisana - Zech , Berl ^ ,
Zum neuen Adler — Ziehen, R > Eh
Hospiz I — Zimmermann m. Er ., Köln Lhrcn
feld , Alleesaal.

anella
die einzige mit Mandelmilch hergestellte

Pflanzen -Butter-Margarine.
Nu, echt - • * O—

Wachste Lotterien
Berliner April. Lose k M.' 1-
Kaiser WilHelm invaliäen -Geldlotter . e
StR - 75 000 M. Ziehung lLAprd , Lose a M. L -
Franktufter HHAWn . „ , M.

Gnesener l . „ 1 M. O.ö#

sÄSSÄÄAf:

Alleinige Producent ^ n^ llsjiha « m. b . H., ^
welch« die Möglichkeit, einen voiwe ^ 8 ^ ##|t 1904  verwirklicht hat

Nachahmungen weise man zurückl

Sclinlranzen
Beisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rucksäcke.

_ Aeusserst billige Preise. —

A. Leischert,
10  Faulbrunnen st passe 10 .

alpiner hes TPicsboftenet<5enetal=flitjci$m
Arbeitsamt Wiesbaden.

©eiifiäftäftun&cn von 8—1 u. 3—6 U6 t.  Tel .-No. 573/574.
® (Nachdruck verboten.).

Es werden> b
Männl . Personal:

1 jg. Ackerknecht.
1 a. Buchbinder.
1 Solzdreber.
1 Gärtner t . Gemüsebau, a.
i Wagenlackierer
4 (2 a.) is . Geschirrsattler.
1 a ifl Sattler u. Tapezierer.
1 tücht. a. Maschinenschlosser.
1 tücht. Werkzeugschlosser.
1 jg. Hufschmied.
4j.Schneider am Mab a . Woche
2 Bauschreiner.
2 Schubmacher.
z jg. Svenaler u. Installateure.
1V a. Stukkateute.
8 jg. Tapezierer u. Polsterer.
10 a. Tüncher.
1 Galvaniseur gelernt . Gürtler.

Gaktbausvrrlonal:
Hausbursche für Restaurant.
2 jg. Hoteldiener.
Oberkellner für Passantenbau.
Restanr .-Kellner kür Bavreutb

und nach Luxemburg.
10 Saalkellner , für hier u. a.

gesucht:
2 junge Zimmerkellner
Cafekellner für Billarbsaal.
Köche. Chefs nach Bayreuth.
Aides nach Bayreuth.
Köche selbständ. für Saison.
1 Silberoutzer nach Halle.
1 Zavfbursche nach a.
1 Buchhalterin für Hotel sofort
5 Beiköchinnen sof. u. f.Saison.
4 Büfettfräulein »
7 Cafeköchtnnen ..
13 Hausmädchen .,
7 Hotel- u. Rest.-Köch. ,,
1 Köchin für Krankenhaus sof.
3 Servierfräulein sofort und

für Saison.
3 Weitzzeugmäbchensofort und

später
1 Weibzengbeschlieberin. nacha.
2 Stationsmädchen s. Krankenh.
2 kalte Mamsell.

Privatverkonal:
18 (4 a.) Alleinmädchen.
3 (2 a.) Hausmädchen.
1 ält . Kindermädchen.
9 jüngere Köchinnen,
Stützen ev. (1 a.) zum 15. 4.
1 eins. Pflegerin.

Stelleivfnideii.
Männliche.

Mwlem
für Jnnenarbeiten, sowie
Terranova - Putzer ,
gesucht 34528
0 C? Dernbach, Mainz

Baudekorationsaesmäft. _
Schreinerletirlinggesucht,

Bau- u. Möbelichreineret.
Blücherltr . 48.

Ern braver Junge kann die
Si « , « tos,,,,,

TavMr.-Lelulmg
pmaemast

«»»•

Steward;(ISS)IHobes Einkommen erzielen\
iq Leute aller Berufsklass.,
w. als solchez. See fahren

w Berd 350—3000M. p. Rerse
?4Mt 14Tg0b st- St °t. Ansk.
u. Rat ert. Ferd. Kessel, Hannover
Se emann. Ausk.-Bür. ^9

Existenz oder Nebenerwerb.
Strebs. Herren, auck, Tamen.

dienen. ? aÄ
WÄSÄ/ &*''S”‘

Installateur- u. Spenal.-Levrl.
g'es Blücherstr^ 14^ Vdh.. v^ E

Schuhmacherlehrling?0Q0
ilmtl Weise . Ems erstr . 69. _

«es.
Hansvursche

Manerg . 3—5. Laden. 8104'i. a/mnuM.^ --

Lehrling gesucht.
SlS 29 a”8107 I

Weibliche.
sucht S40S9

Vietor,
Saalgasse 40.

Existenz!

Monatssrau o. Mädchen zum
MilchauStr. v. vorm 7 Uhr ab
gei. Näb. i. >d. Erv. d. Bl.

Tüchtiges
Mchenmädchen

für ganz, oder völlig unab-
hängige ^Monatssrau für den

Schwalbacher Sir . 81.

Lehrsräulein
mit Mlter. Schulbildung ottj.
ot* x % Llet ^ G m . b . H.

An seriöse Dame oder Eheleut- ist der Detail -Berkauf
einer renommierten und geschätzten Pariser Fabrikation in

Dawen -Wäsche
Braut -Ausstattungen
sowie Pariser -Corsetts

,» *" »!*“ ',Mrm»  tidjld na« tk

Etagengeschäfte geführt werden- em, und macht auf ihre erg
K°st-n E ^ lMti ^ we7den° NU? " Reflektanten, welche ein sortiertes'
« » •ÄVÄK»
hältnisse klar ausweisen können. ^ '

Ilm inisrnchtbare Korrespondenzen und Verhandlungen rn

sub. Iig . aa » a. d. Exped. ds. BI. _

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautiorrssähig als
Zeitnugsträgerinnen gesucht

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

am

Stellensuchen.
Weibliche.

Zunge Schwedin.
sehr gut deutsch sprechend,wünscht
Ausnahme in deutscher Fgmrlre.
zur Vervollkommnung rn der
deutschen Svrache. Hausarbeit
wird gern übernommen.

Offerierten mit Pensrorrsan-
svruch an Haasenstern& Bögler
A.-G, Lübeck, nnt. Hs. 89. (F .193
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Freitag , 29. März
abends 7 Ubr:
Abonnement B,

Der Schmuck der Madonna.
lJ Gioielli della Madonna .)

Over in 3 Akten aus dem nea»
volltani scheu Volksleben. Hand«
luna mld Musik von Crmanno
Wou-Ferrari . Verse von C.
Zansarini und E. Golisciam:
deutsche Urberietzung von Hans

Liobstöckl.
Gcnnaro . Schmied Hr. Terdler
Carmela . seine Mutter

Frau Schroder -Kaminskv
Maliella Frl . Bvmmer
Rafaele . Fübrer der Camorra

Herr Geisse-Winkel
Biaio . Schreiber Hr . de Leeuwe
Cicillo. Herr Dr . Covony
Rocco. Herr Eckard

iCamorristenl
Stella . Frl . Wolfs
Concetta. Frl . Geisler
Serena , Frl . Haas
Graria . aenamit »die Blonde ".

Frl . Mondorf
lMädchen aus dem Kreise der

Camorra)
Totonno , ein immer Mann aus

dem Volke Herr Schuh
Zwei Atöncke . ^ ^Herr Marke . Herr Pracht
Zwei Morrasvieler

Herr Maver . Herr Belker
Ein blinder Bettler

Herr Wutsch«!
Ein Eisverkäufer Herr Svieß
Ein Verkäufer von Madvnnen-

bildern Herr Remstedt
Ein Makkaroniverkäufer ^Herr Preutz
Ein Luftballonverkäufer

Herr Geisel
Eine Wasserverkäuferin

Frl . Ullrich
Eine Blumenverkäuferin

Frau Weber
Der ..Pazariello ". Eine Musik¬
bande. Camorristen . Verkäufer
und Verkäuferinnen . Die Pro¬
zession. Mönche. Nonnen. Man¬
dolinen- und Guitarrensvieler.

Gassenbuben. Kinder. Volk.
Die Handluna svielt in Neapel:
der erste Akt ans einem Platze
am Meer , der »weite in Car-
melas Garten , der dritte in
einem Schluvfwinkel der Ca¬

morristen . — Zeit : 1860.
Ende aeaen 10  Ubr.

Samstag , 7 Ubr : Ab. D.: ..Der
Pbilosovb von Sanssouci ".

Sonntag . ßA  Ubr . Ab. B.:
..Lvbenarin ".

Kesilisnr-I'heater.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Freitag , den 29. März.
abends 7 Ubr:

Lottibens Geburtstag.
Lustsviel in einem Akt von

Ludwig Tüoma.
Svielleituna : Georg Rücker.

Geheimrat Dr . Otto Giselius.
Universitätsorofessor

Georg Rücker
Mathilde . seine Frau

Sofie Schenk
Lottchen. beider Tochter

Stella Richter
Cölestine Giselius . Schwester

des Gebeimrats R. v. Born
Dr . Traugott Avvel. Prrvat-

dozent Rudolf Bartak
Babette . Köchin bei Giselius

Minna Aste
Ort : Kleine Universitätsstadt.

Zeit : Gegenwart.
Hierauf:

Abichiedssouver.
Plauderei in 1 Akt von Artbur

Schnitzler.
Svielleituna : Ernst Bertram.
Anatol - Kurt Keller-Nebri
Max Walter Tautz
Anni« Stella Richter
Ein Kellner Willv Schäker

Zum Schluß:
1. Klaffe.

Bauernschwank in 1 Akt von
Ludwig Tboma.

Svielleituna : Georg Rücker.
Kaufmann Stütze aus Neu¬

ruppin Walter Tautz
Assessor Alfred v. Kleewitz.

Carl Winter
Lotte v. Kleewitz. E. Möblinger

Ijunges Edevaar aus Nord-
deutschlandl

von SÄeibler . Kgl. danrischer
Ministerialrat Reinb . Hager

Svlvoster Gsottinaier . Oekonom
^ ^ Hermann NeffetträgerJosef Filser . Oekonom und Ab¬

geordneter Georg Rücker
Marie Filler , dessen Ehefrau

Angelica Auer
Ein Schaffner Willy Schäfer
Ein Zugfübrer Nrcolaus Bauer
Die Handlung fvielt in einem

Eilzugcoupe 1. Klaffe.
Ort : Oderbayern.

Ende nach 9^ Ubr.
Samstag . 7 Ubr : Neuheit li

..Alles um Gelb".

Valhalla-Opereiten»
Theater.

Direktion: ll̂ r J . Heller undPaul Weftermeler.
Freitag . 29. Mär,
Abends 8 Ubr:

Die moderne Eva!
Preise der Plätze:

Prvfceniums -Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloge . Mk. 3.10
Ochestersessel. Mk. 3.10
Seltenbalkon . Mk. 2.60
1- Parkett . Mk. 2.60
Promenoir . - . - Mk. 2.10
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . Mk. 1.—

einschließlich Programm
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

karten ermäßigt . (30584

Samstag . 8 Ubr : ..Die Muster-weiber.
Sonmag . nackm.: ..Die lustigeWitwe.
Sonntag . 8 Ubr : »Der Oder-tteraer"

Voilrs-Hheater.
lBüraerliches Schanspirlbaus .l

Direktion : Wilbelmo.
Freitag , 29. März

abends 8.15 Ubr:
Die Angst.

Lebensbild in 1 Aufzug von
Elsbetb Petsch.

Personen:
Hermann Lingen. Fabrikbesitzer
_ Fritz Grotzmann
Marianne , seine Frau

Magdalena Stof'
Evi. beider Tochter

Frl . Fetkenhauer
Margarete Wendling . Marian
nens Freundin Clotilbe Gutten
Cbristine. Mädchen bei Lingen

Ottilie Grunert
Ein Gärtner C. Bergschwenger
Ort der Handlung : Das Haus
Lingen in einer klein, rbeinischen

Stadt . Zeit : Gegenwart.
Hierauf:

Alt Wien.
Singspiel in 2 Aufzügen

von Irma Strakosch.
Personen:

Kaiser Franz FritzGraumann
Fürst Kaunitz Ottomar Bloß
Baron Handl , Präsident der

Keuschheits-Kommission
Max Ludwig

Baronin Vera Münzberg
Frieda Selchow

Leutnant Leopold von Fanta
Richard Bauer

Diana di Pomvili ,Primadonna
der ital . Over Marg . Hamm

Frau Stegmann Lina Töldte
Marie , ihre Tocht. EllaWilbelmy

Ort der Handlung : Wien.
Zeit : 1758.

Ende 10.30 Ubr.
Samstag . 8.15 Ubr : „Reif-

Reiflingen ".

Auswärtige Theater.
Frankfurter Opernhaus.areitag,7Uhr:..Tannhäuser"amstag . 7 Ubr : „Te ll"

Frankfurter Schauspielhaus
Freitag , 7 Uhr : Borst . 6. ermäß.

Preise Außer Ab. „Götz von
Berlichingen".

Samstag ,7Uhr :Im Ab.Gew.Pr.
„Maria Magdalena ".
Albert Schumann -Theater

Dir . Jul . Seeth. Frankfurt a.M.
Babnhofsplatz.

Bis 31. März 1912: Otto Reutter
und 9 weitere Attraktionen.

Mainzer Stadttheater.
Freitag . 7 Ubr : Gastsviel-

Tournee ö. Berliner Thalia-
Theaters
Ensemble:
sckaft".

Samstag:
»Damen
Schwank

Mar Waiden-
»Polnische Wirt-

3um ersten Male!
des Regiments ".

— „ in 3 Akten von
Julius Karst u. A. Livvschitz.

Sonntag . 3 Ubr : „Glaube und
Heimat.

Sonntag . 7 Ubr : „J üdin".

Großh . Hof- u.National -Theatcr
Mannheim.

Im Hoftbeatcr.
Freitag , 7 Uhr : „Die fünf Frank¬

furter .
Samstag .7Uhr : ..Frühlingluft ".
Sonntag , 7 Uhr : „Carmen ".

Im Neuen Theater
Sonntag . 31. März . 8 Ubr:

„Glaube und Heimat".

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 30 . Härz,

vormittags 11 Uhr:
Konzert _der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Entry of the Gladiators-

Marsch F, Pucik
2. Brünetten-Walzer L. Ganne
3. Die diebisch» Elster. Ouver¬

türe G. Rossini
4. Serenado Gondollo
5. Rigoletto, Fantasie Verdi
6. Regenbogen, indianisches

Intermezzo Percy. Wewich.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Martha“

F. v. Flotow
2. Ballettmusik „lieber allen

Zauber Liebe* E. Lassen
3 Serenade G. Pierne
4. Marsch der Bleisoldaten

. G. Pierne
5. Aufforderungz. Tanz, Rondo

C. M. v. Weber-Beriioz
6 Ouvertüre zu „Bobespierre“

H. Litolff
7. a) Intermezzo — Valse lente,

b) Pizzicati aus „Sylvia*
L. Delibes

8. Kriegsmarsch aus der Oper
„Rienai“ R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied“ A. Lortzing
2. Finale aus der Oper„Zampa*

F. Herold
3. Intermezzo a. d. Op. „Caval¬

leria rnsticana“ P. Mascagni
4. Estudiantina, Walzer

C. Waldteufel
5. Ouvertüre zu „Ein Sommer-

nachtstraum* A. Thomas
6. Albumblatt R. Wagner
7. Fantasie aus der Op. „Die

verkaufte Braut“ B. Smetaua
8. Herzog Alfred-Marscft

C. Komzak.
Städt. Kurverwaltung,

3 große Ausnahmetage!
Rindffeisch z. Kochen Pfd . 50 Pfg.
Hüfte, Lenden und Roastbeef

Pfd . 54 Pfg.
Dän . OchsenffeischPfd. 60 Pfg.
Hüfte. Lenden, Roastbeef ohne

Knochen Pfd . 80 Pfg.
Kalbfteisch Pfd . «8 Pfg.
Schweinebraten Pfb . 78 Pfg.
Hackfleisch Pfb . 60 Pfg.
Mettw .70 Psg..Prebk .Pfd .80 Pfg.

Metzgerei Hirsch 9Ä
Helenenstratze

8108

Jb  Magerkeit -Ka
Banane, volle Kgrperfonhen erreichen
6ie durch unser Orient. Kräftenlver
„Bßsterla", nee. neech., prelspekrSntmit■old. Metfalll. In6—8Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme,earant.unschädlich. Streng reell- kein Schwindel. Viele Dankschreiben.
Karton mit Gebrauchsanweisung2M., Post*anweis. od. Nachnahme exkL Porto. Di»
krete Zusendung. D. Franz Steinera La»
aertln 245 Xinlpgrätzer Strebe SS

In Wiesbaden zu haben:
Sdiütjenhof-Apoth., Langgasse 11.

Zeichnungen auf die neuen, bis 1922 unkündbaren
4%Gothaer GrllMrM-SanIrWMritse

zum Emifsions- QQ /§ fk ®| werden bis spätestens
kurse von j0 3 April 1912

provisionsfrei entgegengenommen von 8109

Lsbrlidsr Brise, KlNiIi-Gkslhäst,

Nastauische Landesbank.
Mündel sicher, unter Garantie des BezirksverbandeSdes Regier¬

ungsbezirks Wiesbaden. Amtlid>e Hinterlegungsstelle für Mündel¬
vermögen.

Wir empfehlen als mündelstchere Anlage unsere 3 */«und 4°/,
Landesbank-Schuldverschreibungen.

Dieselben können zum Börsenkurs, z. Zt. ,99 % bezw. 101,50%
provifions - und eonrtaaefrei bei sämtlichen Banken und den
beiden' Vorschußvereinenin Wiesbaden, sowie bei unserer Haup.'knsse,
Rheinstraße 42 in Wiesbaden bezogen werden

Wiesbaden, den 27. Marz 19>2. 34084
Direktion der Naflauischen Landesbauk.

Wiesbadener Gartenbau-Verein.
Einladung

iu deni am SamStag . den 3 « . März , abends %9 Uhr , im Turn¬
saale der Knaben-Mittelschule in' der Luisenstr. stattfindenden

Vortrag
über

ßteimieûcht in Utlbindüng in.W-n.Gartenban
Referent : Herr Landwirtschafts -Inspektor Keifer, hier.

Nach dem Vortrag sindet eine Pstanzenverlosung statt.
Gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte wird am Saaleingang ein

Freilos verabfolgt.
Eintritt frei. — Gäste sind willkommen. 34535

Der Vorstand.

Wiesbadener Beamtenverein
Ttenötag, den 2. April, abends 8 % Uhr in der „Wartburg"

Monatsversammlung
Tagesordnung r

1. Besprechungder Herrentour.
2. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Im Anschluß daran gemütliches Beisammensein.

33341 Der Vorstand.

Blut und Eisen
entscheiden nicht nur nach dem Worte
des eisernen Kanzlers die großen Fra¬
gen der Zeit und die Geschicke derVölker,
sie haben auch für das Leben des Ein¬
zelnen ihre hohe Bedeutung . Dem
Blut mit seinem wichtigen Bestandteile
Eisen fällt in der Lebenstätigkeit des
Körpers die bedeutsame Aufgabe zu,
die von den Berdauungsorganen aus
den Nahrungsmitteln ausgesonderten
Nährstoffe den einzelnen Körperteilen
Mzuführen . Es gilt daher vor allem,
das Blut in einer Beschaffenheit zu er¬
halten , daß es dieser Aufgabe gewach¬
sen ist, denn Mangel in der Beschaffen¬
heit oder in der Zusammensetzung
und der Gesamtmenge des Blutes
haben schwere Störungen zur Folge.

Aaemoglobm -Präparate . eine überaus
glücklich gewählte harmonische Vereini¬
gung der wirksamen Bestandteile des
Blutes mit dem nährkräftigen Kakao
werden als wertvolle Blutbildner und
Stärkungsmitttel bei Echwächezustän-
den und Krankheiten , die auf mangeln¬
der Zusammensetzung des Blutes be-
ruhen , von Aerzten gern verordnet.
Reichardts Kakaos und -Schokoladen
sind besonders geeignet, die Kur erfolg¬
reich zu unterstützen. Verkauf aller
Reichardt-Fabrikate zu gleichen Preisen
an Händler und Private in 100 eigenen
MaleninallenTeilenDeutschlands.in

Wiesbaden: Langgasse 25.
Fernsprech-Nummer 2449. 33157

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß piein innigstgeliebter Mann, unser guter
Vater, Großvater , Schwiegervater, Schwager und Onkel

Herr Theodor Gebauer
in Folge eines Unglücksfallesnach kurzem, aber schwerem
Leiden im 62. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Gotha , Wiesbaden , den 27. März 1912.
SchwalbacherSir . 36

In tiefer Trauer:
krau Wilhelmine Gebauer Wwe.

und Kinder.
Die Beerdigung findet statt Sonntag vormittag

10% Uhr von der Leichenhalle des SüdfriedhofS. 34533

Veränderungen im Zamilienftand.
Wiesbaden.

Am 19. März bettt Postboten Jul.
Fischer e. T . Irmgard.

Am 20. IMärz dem Glaser Jokod
Rossel e. T . FriiÄa Mine Lina
Hedwig.

Am 21. März dem Bäckergehilfen
Karl Hosmann e. T. Lina Margarete.

Am 25. März dem Fuhrmann Joh.
Julius Sellner e. ®. Karl Wilhelm
Julius.

Grdcrru:
Am 24. März dem EilSoten Paul

Prinz e. T. Johanna Jofefins.
Am 20. März dem Spengler Jnkoh

Schlitt e. S . Maximilian.
Am 22. März dem Gärtnergehilfen'

Louis Chr. Reinhard e. T. Marie.
Am 24. März dem Oelschläger

Paul AtzmaNne. T. Paula Marie.
Am 21. März dem Kaffenboten

Martin Dcehlingert . Z.  Elisabeth
Hedwig Frieda.

Ülnsgevurcu:
Lehrer Johann Gilles in Atz-

mannshausen mit Katharine Theresia
Wollstädler in Lorch.

Bankbeamter Karl Schneider hier
mit Alexandrine Elisabeth Schallen-
herger in Darmstadt.

Maurer Friedrich Schultz hier mit
Barbara Schätzlein hier.

Kaufmann Alfred Neu hier mit
Gladhs Rudowslh hier.

Schuhmacher Karl Wilhelm Ang.
Schmidt hier mit Luise Katharine
Rübsamen in Nordensiadt.

Schuhmacher Georg Koch hier mit
Johanna Gerftndi hier.

Wifcr Georg Welirngel hier mit
Marie Wagner hier.

Installateur Bevihold Neuser hier
mit Anna Collet hier.

Am 27. März Oberlehrer Dr. phil.
Heiirr. Doerries in Danzig-Langsuhr
mit Alwine Lehde hier.

Ingenieur Otto Klapp in Ehar-
lotteNburg mit Lucic Meher hier.

Landmann PH. Adam Martin
Spriestersbach in Holzhaufen mit
JohanneUe Magdalene Henriette
Egert hier.

Stein .former Wilh. Robe in Wer¬
nigerode mit Johanne Marie Wendt
in Wasserleben. .

Uhrensabrikavheiter Fritz Gott¬
schling in Freiburg mit Anna Se-
minlo das.

Friseur Karl König hier mit
Margarethe Lang in Hohenstein.

Kellner Friedrich Fleisch hier mit
Frieda Deriibach hier.

Bäcker Ghristian Krauß 'hier mit
Ekfriedc Schlosser hier.

Malermeister Victor Erbe hier mit
Frieda Redhardt hier.

Kutscher Karl Wölfinger hier mit
Juliane Kokbach in Neuenhain.

«crrhelicht:
Am 28. März Kgl. KammermusUer

Wilhelm Fein Hier mit Marie Ritzel
hier.

Tüncher Wilhelm Bauer hier mit
Elise Barthel hier.

Gritordcn:
Julie , geh. Nottebohm, Ehest, d. I Am 20. März Louis, S . d. Schmie-

Hoteliers Gottlieb Roese, 4,2 I . i ' '
Rechmuigsrat Karl Weis, 71 I.

> des Bernhard Kohles, 9 I.

Jsraelitrsche Knltus-
Genreinde.

Synagoge : Michclsbcrg.
Gotlcsdicnst i. d. Hauvtfvnagogc.
Freitag , abends : 6.30 Uhr
Sabbalh : morgens 9.00 Ubr

„ nachm. Jugendgottcs-
dteilst und Predigt

3.00 Uhr
„ morgens 7.40 Uhr

Gottesdienst im Gcmeindesaal:
Wochentage: morgens 7.00 Uhr

„ nadim. 6.30 Uhr
Die Gcnleindcbihliothckist ge¬

öffnet : Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr.

Alt -Israelitische « litt,»s-
gcmeinde.

Synagoge : Friedrichstr. 33.
Freitag : abends 6.30 Uhr
Labbath : morgens 7.45 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 7.40 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Uhr
„ abends 6.00 Uhr

Pesach. Vorabend 6.30 Uhr

Talmud Thora - Verein
Ncrostraßc 16.

Sabbath : Eingang 6.20 Ubr
„ morgens 8.30 11<*
„ Muffaf 9.15 Uhr
„ Mincha 4.00 Uhr

Deroscho, nachm. 4.30 Uhr
„ Ausgang 7.40 Uhr

Schiur für junge Leute:
vSamstag 8.00 Uhr
Sonntag - 5.45 Uhr

Wochentags: morgens 7.15 Uhr
„ Mincha und Schiui

6.45 Uht
Maarif 7.45 Uhr

Dlontag : morgens 6.30 Uhr
Beginil des Chomczverbots

8.55 Uhr
^ Pcsach-Eingang 6.30 Uhr

„ morgens 8 30 Uhr
„ Muffaf 9.15 Uhr

Mincha 4.00 Uhr
„ 2. Nacht u. Ausgang

7.45 Uhr
Predigt : Dienstag 10.00 Uhr
Wochentags: morgeils 7.15 Uhr

„ Mincha u. Schiur
6.45 Uhr

„ Maarif 7.45 Uhr

Versteigerung.
Morgen Samstag , den 30 . er.,

vormittags 10 %Uhr anfangend, versteigere ich im Auftrag der
Firma Kblseb &  Cie . :

1 Badewanne mit direkter Gasheizung, l stehender Badeofen
(System Förster, München), . 1 moderner Gaskamin, 1 Gas¬
zuglampe, 1 Lüster für Hängegas, diverse Gaskocher, Gas-
hcizöfcn re. '

in dem Hause

Luiselistratze 24, tzos rechts,
öffentlich freiwillig meistbictcudgegen gleich bare Zahlung.

Sämtliche Gegenstände sind neu.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator. 33135

Wiesbaden. Gefchäftslokal: 7 Moritzstratze7. Telephon T847.

Gasthaus zum Mainzer Hof.
Metzelfnppe,Morgen

Samstag:
wozu freundlichst einladet Philivv Tbeis . 34536

Morgen Samstag:
wozu freundlichst einladct

Albrecht.
|f stratze 9.

Metzelsuppe,
Georg Singer . (8100

Weitzenburger Hof , "LL °WU '"°
wozu freundlichst einladet 133573

August Andrä.BamitZ:  Schlachtfest,

(
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